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Forderinformation:

Die Einrichtung eines Klimaschutzmanagements sowie die Erstellung und Umsetzung des
Klimaschutzkonzeptes der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach mit den Mitgliedern
Markt Schwarzach, Gemeinden Perasdorf und Mariaposching werden durch das
Bundesministerium fir Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) im Rahmen der Nationalen
Klimaschutzinitiative (NKI) nach der Richtlinie zur Forderung von Klimaschutzprojekten im
kommunalen Umfeld (Kommunalrichtlinie) geférdert. Projekttrager ist die Zukunft-
Umwelt-Gesellschaft gGmbH (ZUG).
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Mit der Nationalen Klimaschutzinitiative initiilert und fordert das Bundesumwelt-
ministerium seit 2008 zahlreiche Projekte, die einen Beitrag zur Senkung der
Treibhausgasemissionen leisten. lhre Programme und Projekte decken ein breites
Spektrum an Klimaschutzaktivitdten ab: Von der Entwicklung langfristiger Strategien bis
hin zu konkreten Hilfestellungen und investiven FoérdermaBBnahmen. Diese Vielfalt ist
Garant fur gute Ideen. Die Nationale Klimaschutzinitiative tragt zu einer Verankerung des
Klimaschutzes vor Ort bei. Von ihr profitieren Verbraucherinnen und Verbraucher ebenso
wie Unternehmen, Kommunen oder Bildungseinrichtungen.
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Im Dezember 2015 wurde auf der United Nations Framework Convention on Climate
Change (UNFCCC, Klimarahmenkonferenz der Vereinten Nationen), 21st Conference of the
Parties (COP 21, UN-Klimakonferenz) von 195 Vertragsparteien das Paris Agreement
(Ubereinkommen von Paris)! beschlossen. Die Staaten verpflichteten sich zu einem
klimafreundlichen Umbau der Wirtschaft um eine globale Erwarmung auf deutlich unter
2°C, moglichst 1,5°C gegenlber dem vorindustriellen Zeitalter einzuhalten. Durch diese
Vereinbarung sollen die Klimawandelfolgen auf ein noch beherrschbares Mal3 begrenzt
werden. Laut Paris Agreement sollen Treibhausgasemissionen um mindestens 80%
gegeniber dem Basisjahr 1990 reduziert werden. Die Wahl der Temperatur als ZielgroBe
bietet sich an, da sie direkt mit den Folgen der Erderwarmung korreliert und weltweit als
LeitgroBe fir den Zustand des Erdsystems akzeptiert wird. Aus dem Zusammenhang
zwischen der CO;.Konzentration in der Atmosphare und dem Temperaturanstieg (vgl.
Abbildung 1) kann eine Obergrenze fiir die Konzentration an CO,-Aquivalenten abgeleitet
werden. Das IPCC nimmt in seinem AR5 Synthesis Report: Climate Change 2014 an, daf3
bei einer Konzentration von 450 ppm COze in der Atmosphare das Einhalten des 2 Grad
Ziels wahrscheinlich ist.? Fir 2019 lang der globale Durchschnittswert im Jahresmittel bei
410,5 ppm CO>.3 Das bedeutet, um das 1,5 Grad Ziel mit einer mindestens 50%-Chance
einzuhalten, durfen nicht mehr als 420 bis 580 Gt CO; zusatzlich in die Atmosphare
eingebracht werden.* Berlicksichtig man zum einen die lange Lebensdauer einiger
Treibhausgase (das seit 1991 in Deutschland verbotene FCWK hat eine Lebensdauer von
640 Jahren) und zum anderen die Komplexitdat und Reaktionstragheit des Klimasystems,
wird deutlich, dass ein verminderter Ausstol3 an Treibhausgasen erst sehr langfristig eine
Auswirkung auf das globale Temperaturniveau hat.> Aktuelle Studien legen nahe dass die
sofortige Unterbindung aller CO;-Emissionen mindestens bis 2033 zu weiteren
Temperaturerhdhungen fihren wiirde und erst nach diesem Zeitpunkt positive Effekte
bemerkbar wiirden.® Die Griinde zur Besorgnis im Zusammenhang mit dem Klimawandel’
sind auf Tafel a in Abbildung 1 dargestellt. Hierzu zahlen der Verlust einzigartiger und
bedrohter ~ Systeme, wie etwa marine Okosysteme und Kistensysteme;
Extremwetterereignisse wie Hitzewellen und Kistenlberschwemmungen, die Verteilung
der Folgen wie Erntertickgange und Wassermangel, die globale Aggregation der Folgen
wie negative Auswirkungen auf biologische Vielfalt, wirtschaftliche Entwicklung und
Existenzgrundlagen und schlieBlich groBraumige singulare Ereignisse wie das
Abschmelzen der Eisschilde, der Verlust des Regenwaldes und der borealen Nadelwalder.

! Paris Agreement (2015).

2 |PCC (2014a): AR5 Synthesis Report: Climate Change 2014.

3 WMO Greenhouse Gas Bulletin (2020): GHG Bulletin No. 16.

41PCC (2018): Global Warming of 1.5°C.

> DKK (2020): Klima FAQ.

® Nature Communications (2020): Delayed emergence of a global temperature response after emission
mitigation.

7 DKK (2023): Was wir heute Gbers Klima wissen.
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(a) Risiken durch den Klimawandel... (b) ... sind abhangig von den
kumulativen CO,-Emissionen...
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Abbildung 1: Die Beziehung zwischen Risiken durch den Klimawandel,
Temperaturanderungen, kumulativen Kohlendioxid-Emissionen und
Veranderungen der jahrlichen Treibhausgas (THG)-Emissionen bis
2050. Unverandert entnommen aus IPCC (2014b)®

Abbildung 2 schlisselt auf Tafel a die globalen Auswirkungen des Klimawandels im
Hinblick auf menschliche Betroffenheit ndher auf. Hierzu zéhlen Wasserverfligbarkeit und
Nahrungsmittelprodiktion, ~ (psychische)  Gesundheit,  Hitze, = Mangelernahrung,
Klimamigration, sowohl Kusten- als auch Inlandiberschwemmungen oder Schaden an
Infrastruktur und Wirtschaft. Die beobachteten Auswirkungen (z.B. Uberschwemmung)
stehen im Zusammenhang mit physikalischen Klimaveranderungen (Starkregenereignisse),
von denen viele dem menschlichen Einfluss zugeschrieben werden (vgl. Tafel b). In Tafel c
wird dargestellt wie sich aktuell und in naher Zukunft getroffene MaBnahmen auf das
Ausmal3 der (Temperatur-) Verdnderungen fir die heutige und kiinftige Generation
auswirken kann.

Nur wenn es gelingt die Emissionen klimawirksamer Gase so rasch wie moglich zu drosseln
kann ein klimaneutraler Zustand erreicht werden, bevor die Folgen des Klimawandels
unbeherrschbar werden.

8 IPCC (2014b): Klimaanderungen 2014. Synthesebericht.
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a) Observed widespread and substantial impacts and
related losses and damages attributed to climate change
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b) Impacts are driven by changes in multiple physical climate
conditions, which are increasingly attributed to human influence

Attribution of observed physical climate changes to human influence:
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¢) The extent to which current and future generations will experience a
hotter and different world depends on choices now and in the near-term

2011-2020 was f .
around 1.1°C warmer. uture experiences depend on

than 1850-1900 Future_emissions é/how we address climate change
1900 1940 1980 | scenarios: 2060 ‘ 2100
very high
warming
continues
beyond
intermediate 2100
very low
§°C Global temperature change above 1850-1900 levels R i & i 10 years
b I n W oldin 200
0 05 1 15 2 25 3 35 4 n2020 fog ¥ " f " in
= [)
b %%O y |m 1= 70 years
" e 1 B/ old in 2050

born } ‘ \ Q 70 years
in 1950 | ‘ R4 |\ Joldin 2020
Abbildung 2: Fortschreitende Intensivierung der negativen Auswirkungen des vom

Menschen verursachten Klimawandel (fig. SPM.1).
entnommen aus IPCC (2023)?

Unverandert

9 IPCC (2023): Climate Change 2023.
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Der britische Klimaforscher Ed Hawkins hat fiir das Fortschreiten der globalen Erwdrmung
eine schlichte, intuitiv erfassbare und doch nachhaltig beeindruckenden
Darstellungsweise'® entwickelt. In Abbildung 3 ist die Temperaturanderung fiir Schwarzach

dargestellt.
-2,5°Cessan cosesee+25°C ‘ ‘ ‘ I I I

Abbildung 3: warming stripes nach Ed Hawkins, Visualisierung der Temperatur-

anderung in Schwarzach gegentiber dem langjahrigen Mittel zwischen
1880 und 2018

Der bayerische Monitoringbericht 2023 zu Klimawandel und Klimaanpassung' beschreibt
den vergangenen und zukiinftigen Klimawandel in Bayern. Beispielhaft seien hier zwei
Indikatoren zu Grundwasserbildung aus Niederschlag (Abbildung 4) sowie Trocken-
heitsindex (Abbildung 5) herausgegriffen.
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o
|

Mittelwert 1971-2000:
Baysm: 207 mm
MNordbayern:157 mm
Stdbaysrn: 270 mm

10-Jahresmittel der Grundwasserneubildung -
Abweichung zum Referenzzeitraum 1971-2000in %
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Abbildung 4: Grundwasserneubildung aus Niederschlag, zehnjahriges gleitendes
Mittel der relativen Abweichung im Zeitraum 1951-2020 gegenuber
der Referenzperiode 1971-2000, unverandert entnommen aus dem
Monitoringbericht 2023

10 Zeit 2023. Wissen. Umwelt. Klimawandel. Viel zu warm hier.
T StMUV 2023. Monitoringbericht.
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Mittelwert 1971-2000:

Bayern: 48 Tage
Nordbayern: 72 Tage
Sudbayern: 18 Tage

zum Referenzzeitraum 1971-2000 in Tagen

10-Jahresmittel des Trockenheitsindex Abweichung
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Abbildung 5: Trockenheitsindex, zehnjahriges gleitendes Mittel im Zeitraum 1951 -
2020 gegeniber der Referenzperiode 1971 — 2000, unverandert
entnommen aus dem Monitoringbericht 2023"

Der Indikator Grundwasserneubildung aus Niederschlag zeigt eine relative Abweichung
der Grundwasserneubildung als zehnjahriges gleitendes Mittel gegenitber dem
langjahrigen Mittel im Zeitraum 1971 bis 2000. Die Grundwasserneubildung unterliegt
natirlicherweise Schwankungen. Auffallend ist jedoch die seit 2003 unterdurchschnittliche
Grundwasserneubildung. Entsprechend zeigen die Grundwasservorkommen die
Uberwiegend von Niederschlag abhangig sind in der Regel abnehmende Wasserstande.
Dies ist fur einen nachhaltige Nutzung dieser Ressource problematisch, besonders da
Grundwasser als Teil des Bodenwassers auch Einfluss auf Trockenstress der Vegetation hat.
Der Trockenheitsindex beschreibt den Fillzustand der Bodenwasserspeicher, als ,trocken”
ist jeder Tag definiert an dem weniger als 30% der nutzbaren Feldkapazitat an
Bodenwasser zur Verfligung stehen. Bis 2010 unterlag dieser nur geringen Schwankungen,
hat sich seitdem jedoch um 16 Tage gegenliber dem Mittel der Referenzperiode erhdht.
Entsprechend steigt auch der landwirtschaftliche Bewasserungsbedarf, teilweise auch der
Wasserbedarf in der Trinkwasserversorgung, welche beide auf den bereits verringerten
Grundwasserspeicher zurlickgreifen.

Auf den vorhergehenden Seiten wurde Uber die volkerrechtliche Verpflichtung zur
Begrenzung des Temperaturanstiegs auf ein beherrschbares Mal, die fur viele eher
abstrakten Berichte des IPCC hin zu konkreten, sichtbaren Beispielen des Klimawandels in
Bayern die Realitdt des Klimawandels aufgezeigt. Entscheidend fir den Weg in die
klimaneutrale Gesellschaft ist neben vorteilhaften politischen Rahmenbedingungen das
Engagement von Privathaushalten, Industrieunternehmen, Gewerbetreibenden und der
offentlichen Hand auf lokaler Ebene. Fir die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach mit
Markt Schwarzach und den Gemeinden Mariaposching und Perasdorf wurde daher ein
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integriertes  Klimaschutzkonzept erstellt.'> Das Klimaschutzkonzept bildet eine
Datengrundlage und ermoglicht eine strukturierte und effiziente Herangehensweise um
Klimaschutz nachhaltig und langfristig in der Kommune zu verankert. Unter
Berticksichtigung der Vorgaben durch die Europdische Union, der Bundes- und der
Landesregierung soll das Klimaschutzkonzept einen Weg in eine lebenswerte 6kologisch,
o6konomisch und sozial nachhaltige Zukunft weisen.

12 Die Gemeinde Niederwinkling setzt bereits seit 2021 ein eigenes Klimaschutzkonzept um
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1.1 Vorgehensweise

Wie der vorhergehende Abschnitt erlautert findet die Festlegung von Klimaschutzzielen
auf internationaler sowie EU-, Bundes- und Landerebene statt — die Umsetzung dieser
Ziele, also der Transformationsprozess hin zu einer dekarbonisierten, klimaneutralen
Gesellschaft, findet jedoch auf lokaler Ebene statt. Den Kommunen kommt hier eine
bedeutende Rolle zu, da sie die lokale Energie- und Verkehrspolitik gestalten sowie
entscheidenden Einfluss auf Siedlungsentwicklung, Flachennutzung, Energie- und
Wasserversorgung, Abwasserbehandlung oder Abfallwirtschaft nehmen kdnnen (vgl.
Abbildung 6)."* Die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach mochte diesen Handlungs-
spielraum nutzen und hat mit Beschluss vom 29.11.2021 entschieden das Férderangebot
zu Klimaschutzprojekten im kommunalen Umfeld ,Kommunalrichtlinie (KRL)" der
Nationalen Klimaschutzinitiative in Anspruch zu nehmen und einen Klimaschutzmanager
zur Erstellung eines Klimaschutzkonzeptes einzustellen. Das Klimaschutzkonzept stellt fiir
kommunale Entscheidungstrager dar welche Optionen zur Reduzierung von
Treibhausgasen vorhanden sind und welche MaBnahmen ergriffen werden sollen.

Klimaschutz in der Verwaltung
Beschaffungen

Mitarbeiter Schulungen
Energie-Controlling und- management
Mobilitdts- und Fuhrparkmanagment
Energieeffiziente Liegenschaften

Beratung
Gewerbe

Ausweisungvon Verbraucherin oo

Vorranggebieten und Vorbild P:,“K et"et“
-Kataster

Windenergie

FFA-PV

Vernetzung
In die Kommune und
aus der Kommune

heraus

Energetische Standards 1« Beraterin
Siedlungsplanung und

Sanierung kommunaler Reguliererin
Gebaude

Promotorin

Anreizsysteme
Zertifikate, Benchmarking

Verkehr

Umweltzone Versorgerin und . . . .
Lenkung Parkverkehr Anbieterin Offentlichkeitsarbeit

Mobilitit Erneuerbare

Starkung Energie- und Energien
Umweltverbund  R€ssourceneffizienz  wea
(OPNV, Rad, FuR) Nahwérmenetzen Dach-&FFA-PV
Ladeinfrastruktur Trink- und Abwasser Geothermie

Abfall Bio- und Holzabfélle

Kommunaler
Wohnungsbestand

Abbildung 6: Die Rolle der Kommune im Klimaschutz, eigene Darstellung nach DifU

3 DIfU 2023. Klimaschutz in Kommunen. Praxisleitfaden.
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https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie
https://www.klimaschutz.de/de

Wie aus  Abbildung 6 ersichtlich hat der kommunale Klimaschutz vielféltige
Handlungsfelder und Handlungsmaglichkeiten, darunter ordnungsrechtliche Instrumente,
finanzielle Anreize, Beratungsangebote, Aufgaben der 6ffentlichen Daseinsvorsorge (vgl.
z.B. MaBnahme N.3 Kommunale Warmeplanung ) bis hin zur Umsetzung von MaBnahmen
in der eigenen Verwaltung (vgl. z.B. MaBnahme N.8 Digitalisierung der Verwaltung).
Mogliche Entwicklungen sowie Wege und Rahmenbedingungen die zur Erreichung der
Klimaneutralitat erforderlich sind werden in Kapitel 5 Szenarien zur Energieeinsparung und
THG-Minderung dargestellt. Das Kernelement des Konzepts ist mit Kapitel 8 der
MaBnahmenkatalog der konkrete Projekte beschreibt, die als Grundlage fir die
Zielerreichung dienen. Die Erstellung des Klimaschutzkonzepts und seine Ergebnisse sollen
dazu beitragen, den Klimaschutz als Querschnittsaufgabe in der Kommune nachhaltig zu
etablieren. Das Klimaschutzkonzept dient insofern als strategische Entscheidungs-
grundlage und Planungshilfe fir MaBnahmen.

Die Herangehensweise an das Klimaschutzkonzept wurde dem Praxisleitfaden fir
Klimaschutz in Kommunen' entlehnt welcher in Kooperation mit dem Institut fir Energie-
und Umweltforschung Heidelberg (ifeu) und Klima-Biindnis entwickelt und vom Deutschen
Institut fir Urbanistik (DIfU) herausgegeben wurde. Dieser Leitfaden definiert Aufbau und
Methodik des Integrierten Klimaschutzkonzepts. Die Entwicklung des Konzepts gliedert
sich in funf wesentliche Schritte (vgl. Abbildung 7)."> Grundlage des Konzepts ist eine
Bestandsanalyse der aktuellen Energie- und Treibhausgasbilanz, welche in
Zusammenarbeit mit dem Ingenieurbiro energielenker projects GmbH erstellt wurde,
welches auch die nachfolgenden Schritte der Potentialanalyse, Beteiligung von Akteuren,
sowie der Entwicklung des MaBnahmenkatalogs tibernahm. Aus den Erkenntnissen dieser
Arbeitspakete wurden unter Berlcksichtigung der Klimaschutzziele der Bundes- bzw. der
Landesregierung als zentrales Element der MaBnahmenkatalog entwickelt. Dieser
beschreibt konkrete Klimaschutzprojekte Uber alle Sektoren mit einem Zeithorizont fiir die
nachsten zehn bis flinfzehn Jahre. Die MaBnahmen sind die Basis fir die anschlieBende
Umsetzungsphase und der Verankerung des Klimaschutzes als Querschnittsaufgabe in der
Verwaltung. In Kapitel 10 Controlling und Verstetigung wird aufgezeigt wie der Erfolg der
MaBnahmen Uberwacht und langfristig sichergestellt werden kann.

4 DIfU 2023. Klimaschutz in Kommunen. Praxisleitfaden.
15 ebd.
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Abbildung 7: Entwicklungsschritte mit Zeitplan, eigene Darstellung nach DifU
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Strukturelle Merkmale

2.1 Geographie und Lage

Die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach wurde 1978 aus den Gemeinden
Mariaposching, Niederwinkling, Perasdorf und Markt Schwarzach gegriindet. Sitz der
Verwaltungsgemeinschaft ist Schwarzach.

Die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach liegt innerhalb des Regierungsbezirks
Niederbayern im Landkreis Straubing-Bogen an der Bundesautobahn 3 zwischen den
beiden Oberzentren Straubing und Deggendorf, gerade nordlich der Donau. Im Norden
‘ grenzt die Gemeinde St. Englmar an,
;ﬂ{/fc\/w\g danach im Uhrzeigersinn die Gemeinden
= ) : Achslach, Bernried, Offenberg,
WJ Stephansposching, die VG StraBkirchen,

i die Stadt Bogen und die VG Hunderdorf.

Die VG Schwarzach hat eine Gesamtflache
von 94,52 km?. Mariaposching besteht aus
17 Gemeindeteilen (davon 4 Ein6den und
6 Weiler). Perasdorf besteht aus 42
Gemeindeteilen (davon 24 Eindden und 13
Weiler). Markt Schwarzach besteht aus 67
Gemeindeteilen (davon 41 Eindden und 14
Weiler).

Die Verwaltungsgemeinschaft liegt laut
dem Landesentwicklungsprogramm
Bayern'® im allgemeinen landlichen Raum,
wobei flr Perasdorf eine nachteilige
Entwicklung zu befirchten und daher
' besonderer Handlungsbedarf besteht.
" AuBerhalb der Siedlungsgebiete ist die
Gegend gepragt von land- und forst-

Irfach an der O

S ™ de| wirtschaftlichen  Flachen.  In der
‘ ' Donauebene erstreckt sich der fruchtbare
Abbildung 8: Die Mitgliedsgemeinden Gauboden, ndrdlich des Flusses findet ein
der Verwaltungsge- langsamer Anstieg in die Mittelgebirgs-

landschaft des Bayerischen Waldes statt.
Im Schwarzacher Hochwald erhebt sich der
Hirschenstein (1.089 m) im Flora-Fauna-

meinschaft. Maria-
posching (grin),

Niederwinkling (blau), Habitat Deggendorfer Vor-wald, bei
Schwarzach (rot), Peras- Breitenhausen und entlang der Donau
dorf (gelb) liegt das Flora-Fauna-Habitat Donauauen

zwischen Straubing und Vilshofen. Westlich

16 StMWi 2023. LEP. Strukturkarte

Strukturelle Merkmale 10



von Schwarzach sowie zwischen Grandsberg und Haigrub existieren Trinkwasserschutz-
gebiete. Im Bereich des Sommersdorfer Altarms liegt zwischen Donau und dem Sulzbach
das Naturschutzgebiet Vogelfreistitte Graureiherkolonie bei Kleinschwarzach. In der
Gemeinde Mariaposching ist abgesehen von einem kleinen Abschnitt noérdlich von
Breitenhausen das gesamte Gemeindegebiet als Uberschwemmungsgebiet festgesetzt. Im
Rahmen des Projekts Lebensader Donau'” finden hier weitreichende MaBnahmen zur
Verbesserung des Hochwasserschutzes auf HQ100 statt. Abbildung 9 zeigt eine Ubersicht
Uber die verschiedenen Schutzgebiete' in den Gemeinden.

Landschaftsschutzgebiet
Bayerischer Wald (griin)

FFH Gebiet Deggendorfer
Vorwald (braun)

Trinkwasserschutzgebiete

Festgesetzte
Uberschwemmungsgebiete

FFH Gebiet Donauauen
zwischen Straubing und
Vilshofen (braun)

o
AT
ST

Naturschutzgebiet
Vogelfreistatte
Graureiherkolonie bei
Kleinschwarzach (pink)

Abbildung 9: Verschiedene Schutzgebiete im Gemeindegebiet

7 WIGES 2024. Lebensader Donau.
8 LDBV 2024. Bayernatlas. Umwelt. Naturgefahren.

Strukturelle Merkmale 11



Der Markt Schwarzach ist mit 3.163 Einwohnern (3.013 Haupt- und 150 Nebenwohnsitze)
die groBte der betrachteten Gemeinden. In Mariaposching leben 1.485 Menschen (1.410
Haupt- und 75 Nebenwohnsitze), in Perasdorf 553 (525 Haupt- und 28 Nebenwohnsitze).
Die genannten Zahlen basieren auf den Meldedaten™ vom 21. Méarz 2023 (vgl. Tabelle 1).

Tabelle 1: Einwohnerzahlen und Flache je Gemeinde (Stand Marz 2023)

Einwohner Flache

(Hauptwohnsitz) [km?]

Gemeinde Mariaposching 1.410 19,61
Gemeinde Perasdorf 525 16,04
Markt Schwarzach 3.013 33,22
gesamt 4948 68,87

Der Demographie-Spiegel fir Bayern weist innerhalb der Verwaltungegemeinschaft
Schwarzach eine unterschiedliche Bevolkerungsentwicklung bis 2030 auf (s. Abbildung 10).
Wahrend Mariaposching und Schwarzach mit einer moderat wachsenden Bevdlkerung
rechnen koénnen, ist in Perasdorf eine Abnahme der Bevolkerung wahrscheinlich.?°

6 6
4,9

Mariaposching Perasdorf Schwarzach

Einwohner in tausend
%]
(%]
Entwicklungin %

-8,8
-10 -10

Bevdlkerungsentwicklung (relativ) gegeniiber 2019 (%)

Abbildung 10: Bevolkerung 2019 und Prognose bis 2030

Die folgenden Grafiken und Tabellen zeigen jeweils weitere KenngréBen zur Sozialstruktur
auf. Die Altersstruktur in den Gemeinden ist in Abbildung 11 graphisch veranschaulicht. Sie
zeigt den fur Industriestaaten typischen demographischen Wandel mit einer niedrigen

19 Einwohnermeldeamt Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach 2023
20 LfStat 2023. Demographischer Wandel, Bevolkerungsvorausberechnung

Strukturelle Merkmale 12



Geburtenrate die zu einem Uberhang an alteren Menschen fiihrt. Daraus resultiert ein
zunehmendes Durchschnittsalter der Bevolkerung.?'

800
700
600
500
400

300

: I I I
10

0lII - III I

unter 6 6 bist 15 bis 18 bis 25 bis 30 bis 40 bis 50 bis 65 oder
unter 15 unter 18 unter 25 unter 30 unter 40 unter 50 unter 65 mehr

o O

® Mariaposching Perasdorf ®mSchwarzach

Abbildung 11: Altersstruktur in den Gemeinden, Stand 31.12.2021

In Abbildung 12 wird die jeweilige Entwicklung in den Gemeinden bis ins 2033 dargestellt,
auch hier sind gemeindeubergreifend das steigende Durchschnittsalter sowie niedrige
Geburtenraten deutlich erkennbar.??

Abbildung 12: Bevolkerungsskizze flr Mariaposching (li.), Perasdorf (mi.), Schwarzach
(re.). blau Stand 2019, orange Prognose 2030

Fur die tatsachliche Bevolkerungsentwicklung werden allerdings verschiedene, schwer
bezifferbare Faktoren, wie etwa die umgesetzte Baulandentwicklung sowie
infrastrukturellen Gegebenheiten entscheidend sein.

Die folgenden Tabellen zeigen die Anzahl der sozialversicherungspflichtig beschaftigten
Arbeitnehmer in verschiedenen Sektoren, mit Stichtag jeweils zum 30. Juni. Innerhalb der
Gruppe der Erwerbstatigen spielen die sozialversicherungspflichtig Beschaftigten eine
besondere Rolle, da sie einerseits erheblich zur Finanzierung der sozialen

21 L fStat 2023. a, b, c. Kommunale Statistik.
22 abd.
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Sicherungssysteme beitragen, andererseits erwerben sie Uiber ihre Beitragszahlungen auch

Leistungsanspriiche.

Tabelle 2: Sozialversicherungspflichtig beschaftigte Arbeitnehmer in Mariaposching??

Sozialversicherungspflichtig beschaftigte

Gegenstand der Nachweisung

Arbeitnehmer am 30. Juni

2016 2017 2018 2019 2020 2021
Beschaftigte am Wohnort 620 620 615 615 624 634
Beschaftigte am Arbeitsort 106 75 74 73 57 67
davon mannlich 57 34 31 35 30 32
weiblich 49 41 43 38 27 35
darunter Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei - - - - - -
Produzierendes Gewerbe - - 9 16 11 -
Handel, Verkehr,
Gastgewerbe 40 44 41 48 39 48
Unternehmensdienstleister - 9 6 - -
Offentliche und private
Dienstleister - - - - - -
Tabelle 3: Sozialversicherungspflichtig beschaftigte Arbeitnehmer in Perasdorf?4
Sozialversicherungspflichtig beschaftigte
Gegenstand der Nachweisung Arbeitnehmer am 30. Juni
2016 2017 2018 2019 2020 2021
Beschaftigte am Wohnort 229 225 215 219 231 242
Beschaftigte am Arbeitsort 81 88 93 88 85 -
davon mannlich 22 23 24 24 26 -
weiblich 59 65 64 64 59 -
darunter Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei - - 3 3 - -
Produzierendes Gewerbe - - - - 6 -
Handel, Verkehr,
Gastgewerbe - - - - - -
Unternehmensdienstleister - - - - - -
Offentliche und private
Dienstleister - - - - - -
Tabelle 4: Sozialversicherungspflichtig beschéaftigte Arbeitnehmer in Schwarzach??
23 LfStat 2023. Kommunale Statistik. Mariaposching.
24 | fStat 2023. Kommunale Statistik. Perasdorf.
2> | fStat (2023). Kommunale Statistik Schwarzach.
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Sozialversicherungspflichtig beschaftigte

Gegenstand der Nachweisung Arbeitnehmer am 30. Juni
2016 2017 2018 2019 2020 2021
Beschaftigte am Wohnort 1212 1240 1268 1308 1308 1364
Beschaftigte am Arbeitsort 645 790 789 832 841 861
davon mannlich 272 349 359 381 381 386
weiblich 373 441 430 451 640 475
darunter Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei 3 - - 3 5 4
Produzierendes Gewerbe 177 165 181 184 186 188
Handel, Verkehr,
Gastgewerbe 75 73 64 87 76 86
Unternehmensdienstleister 23 - - 108 91 89
Offentliche und private
Dienstleister 367 391 395 450 483 494

Die Arbeitslosenzahlen bewegen sich in der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach auf

einem konstant niedrigen Niveau (vgl. Abbildung 13). 232425
70
60
50

40

59
56 56
49
37 37
33
. 25
21 8 19 21 19
I 9 9 I 9 I 8 I 8 9 I 7
0

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

3

o

2

o

1

o

W Mariaposching Perasdorf M Schwarzach

Abbildung 13: Arbeitslose im Jahresdurchschnitt je Gemeinde, eigene Darstellung

Einen weiteren Aspekt der Beschaftigungssituation in der Verwaltungsgemeinschaft

Schwarzach zeigen die Pendlerstrome?6?728 in den nachfolgenden Abbildungen.

26 Destatis. Pendleratlas Deutschland.
27 Destatis. Pendleratlas Deutschland.
28 Destatis. Pendleratlas Deutschland.
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Aus den genannten Zahlen geht hervor dal in allen Gemeinden eine stabile und sogar
leicht zunehmende Anzahl an sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplatzen besteht.
Nichtsdestotrotz weisen alle Gemeinden einen Auspendeliiberschuss auf.

Abbildung 17 schlieBlich stellt die Steuereinnahmekraft je Einwohner dar.?® Die
Steuernahmen machen rund die Halfte der kommunalen Einnahmen aus. Somit bestimmen
sie entscheidend die Moglichkeiten der Kommunen, neben Pflichtleistungen (insbesondere
im Sozial- und Bildungsbereich) auch Investitionen, Dienstleistungen fir Biirgerinnen und
Blrger sowie sogenannte freiwillige Leistungen zum Beispiel flir Sportvereine, kulturelle
Angebote oder Klimaschutz finanzieren zu konnen. Der Durchschnitt der
Steuereinnahmekraft in Niederbayern liegt bei 1.463,3 €/Einwohner, im Landkreis
Straubing-Bogen bei 1.317 €/Einwohner.

891

1000
745
800
600
400

200

0
Mariaposching Perasdorf Schwarzach

Abbildung 17: Steuereinnahmekraft in € je Einwohner im Jahr 2021

2.3 Flachennutzung

Der Uberwiegende Teil der Flache entfallt in allen Gemeinden auf die zwei Nutzungsformen
Landwirtschaft und Wald. Mariaposching als Donauanrainer verfligt Gber einen Anteil an
Gewasser. Siedlungs- und Verkehrsflachen nehmen einen vergleichsweise kleinen Raum
ein, wie Abbildung 18 zu entnehmen ist.*

29 Deutschlandatlas. Karten. Wo wir leben. Steuereinnahmekraft 2021.
30 LfStat 2021. Gebiet und Flachennutzung
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Abbildung 18: Flachennutzung in den Gemeinden
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In Tabelle 5 geben verschiedene Indikatoren zur Beschreibung der Siedlungs- und

Freiraumentwicklung nahere
Landschaftsqualitat.

Informationen zur

Flachennutzungsstruktur und der
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Tabelle 5: verschiedene Indikatoren zur Beschreibung der Siedlungs- und Freiraumentwicklung?'

Indikator Mariaposching Perasdorf Schwarzach SR-Bogen
Siedlung

Anteil Siedlungsflache an Gebietsflache 5,9 4,0 6,6 6,7
Anteil Industrie- und Gewerbeflache an

Gebietsflache 04 0,0 04 09
Verkehr

Anteil Verkehrsflache an Gebietsflache 1,7 1,4 1,9 2,3
Anteil StraBenverkehrsflache an

Gebietsflache 1,7 1,4 1,9 2,2
StraBennetzdichte in Gebietsflache 2,2 2,6 2,8 2,4
Schienennetzdichte in Gebietsflache 0,0 0,0 0,0 0,0
Freiraum

Anteil Freiraumflache an Gebietsflache 92,4 94,6 91,4 91,0
Anteil Landwirtschaftsflache a. G. 70,3 42,0 45,2 61,6
Anteil Wald- und Geholzflache a. G. 11,3 52,3 45,4 27,5
Anteil Wasserflache a. G. 9,7 0,4 0,5 1,6
Nachhaltigkeit

Flachenneuinanspruchnahme SuV im

Funfjahresmittel 0,0 0,0 0,0 0,1
Gebdude

Geb&udedichte in Gebietsflache 111,0 65,0 105,0 101,0
Wohngebaudedichte in Gebietsflache 28,0 13,0 30,0 30,0
Okosystemleistungen

Anteil Waldflache an Gebietsflache 10,8 51,7 44,9 27,2

3110R 2023. Monitor der Siedlungs- Freiraumentwicklung.
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Indikator Mariaposching Perasdorf

Risiko

Uberschwemmungsgebietsanteil an

Gebietsflache 97,6 0,0 0,0

Siedlungslast im Uberschwemmungsgebiet 74 0,0 0,0

Siedlungsflachenteil im

Uberschwemmungsgebiet 96,9 0,0 0,0

Energie

Windkraftanlagendichte 0,0 0,0 0,0

Anteil Windparkflache an Gebietsflache 0,0 0,0 0,0

Anteil Photovoltaik-Freiflaichenanlagen an

Gebietsflache 0,0 0,0 0,1
20
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Die Verwaltungsgemeinschaft wird von der Bundesautobahn 3 zerschnitten, weitere
wichtige Stralen sind die StaatsstraBen 2125 und 2147. Die Verwaltungsgemeinschaft ist
nicht an das Streckennetz der Deutschen Bahn angebunden. Die nachsten Bahnhofe sind
in der Stadt Bogen, der Stadt Deggendorf und der Gemeinde StraBBkirchen wie Abbildung
19 zeigt.

Schiwarzach
L) o

;;;;;

G

bt

.......

Keetira

Abbildung 19: Streckennetz der DB und Lage der nachsten Bahnhofe um die
Verwaltungsgemeinschaft Scharzach3?

Die betrachteten Gemeinden der Verwaltungsgemeinschaft sind durch mehrere Buslinien
an den OPNV angeschlossen.

Tabelle 6: Busverbindungen in der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach

Linie Nr.  Verlauf

14 Neukirchen Perasdorf Windberg Bogen Straubing

15 Straubing Bogen Schwarzach St. Englmar

16 Straubing Bogen Schwarzach

17 Langenrain Loham Niederwinkling

18 Seiderau Breitenhausen Bogen Straubing

33 Schwarzach Deggendorf

52 Edersdorf Albertsried Niederwinkling

32 DB 2024. InfraGO. Infrastrukturregister.
33 LKR SR-BOG 2024. Busfahrpléne 6ffentlicher Linien.
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Die Anbindungen werden in geringer Taktung gefahren, in Tabelle 7 ist beispielhaft ein
Abschnitt aus Linie 14 aufgefihrt.

Tabelle 7: Ausschnitt aus Buslinie 14 im Landkreis Straubing-Bogen3

14 Neukirchen-Perasdorf-Windberg-Bogen-Straubing

Mo-Fr Di+Do Fahrtage Mo-Fr M-Do
1 2 3 Fahrtnummer 4 5 6
6:34 9:19 14:34 Perasdorf 13:45 17:49 16:11

Auf dem Marktplatz in Schwarzach wird Uber die Plattform Mikar ein carsharing-Fahrzeug
fur die Burgerinnen und Blrger bereitgestellt. Es handelt sich hierbei um einem Opel
Movano mit 9 Sitzplatzen, der insbesondere von Vereinen gerne fiir Ausfliige genutzt wird.
Tabelle 8 zeigt eine Auswertung der seit Juli 2022 absolvierten Fahrten.

Tabelle 8: Auswertung carsharing Schwarzach (Stand 01.02.2024)34

Aktive Anzahl der gefahrene kirzeste langste Fahrt

Nutzer Buchungen Gesamt- Fahrt in km
km in km

60 190 40.329 5 1.426

34 Mikar carsharing 2024. Marketing. Standortauswertung Schwarzach.
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2.5 Baualtersklasse

Die Gebaudestruktur in den Gemeinden teilt sich nach den Zahlen des Statistischen
Bundesamtes*>3¢37 wie folgt auf.

= Vor 1919

® 1919 - 1949
= 1950 - 1959
® 1960 - 1969
= 1970 - 1979
= 1980 - 1989

= 1990 - 1999

Abbildung 20: Baualtersklassen in Mariaposching

4%
13%
12% ‘

11% 1980 - 1989
1990 - 1999
2000 - 2005

= Vor 1919

= 1919 - 1949
1950 - 1959
1960 - 1969
1970 - 1979

13%

13%
10% 2006 und spater

Abbildung 21: Baualtersklassen in Perasdorf

35 Statistisches Bundesamt (Destatis), Genesis-Online, Gebdude: Baujahr.
36 Statistisches Bundesamt (Destatis), Genesis-Online, Gebdude: Baujahr.
37 Statistisches Bundesamt (Destatis), Genesis-Online, Gebdude: Baujahr.
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= Vor 1919

= 1919 - 1949
= 1950 - 1959
® 1960 - 1969

A = 1970 - 1979
m 1980 - 1989
® 1990 - 1999
= 2000 - 2005

® 2006 und spater

Abbildung 22: Baualtersklassen in Schwarzach

In allen Gemeindeteilen sind etwa zwei Drittel der Gebaude vor 1990 erbaut worden. Da
der damalige Standard weit von heutigen Anforderungen entfernt ist haben diese Gebaude
einen erheblichen Warmebedarf. Im Gebaudebereich wird daher die Warmewende, also
die Dekarbonisierung der Warmeversorgung sowie eine deutliche Erhéhung der
Sanierungsrate von entscheidender Bedeutung sein (vgl. 5.2 Klimaszenario sowie
MaBnahme N.2 Sanierungsstrategie und N.3 ). 383940

38 BDI 2024. CO; Einsparpotentiale bei Nichtwohngebduden mobilisieren.
39 Agora Energiewende 2023. Warmewende 2030.
40 WWEF 2024.Auf die Zukunft bauen: so rechnen sich Sanierungen.
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Energie- und Treibhausgasbilanz

Die Bilanzierung des Energieverbrauchs und der daraus resultierenden Treibhausgase
erfolgte mit dem webbasierte Instrument Klimaschutz-Planer.*! Der Klimaschutz-Planer
wurde 2014 im Auftrag des Bundesumweltministeriums von ifeu, dem Klimablindnis und
dem Institut flr dezentrale Energiesysteme im Projekt ,Klimaschutz-Planer” speziell zur
Anwendung in Kommunen entwickelt. Als Ausgangsbasis stellt das Instrument
umfangreiche statistische Werte, Faktoren und Kennzahlen bereit, die die Kommune mit
eigenen Daten verfeinern kann. Die Energie- und Treibhausgasbilanzen werden dann nach
einer systematischen und bundesweit standardisierten Methode (s. Kap. 3.1 Grundlagen
der Bilanzierung nach BISKO) angefertigt. Durch regelmaBige Aktualisierung der Bilanzen
lassen sich Fortschritte bei den KlimaschutzmaBnahmen oder auch die Notwendigkeit zum
Nachscharfen der MaBnahmen erfassen.

Nachfolgend sind die Ergebnisse der Energie- und Treibhausgasbilanz der
Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach dargestellt. Der tatsachliche Energieverbrauch ist
dabei flur die Bilanzjahre 2019 bis 2021 erfasst und bilanziert worden. Die
Energieverbrauche werden auf Basis der Endenergie und die Treibhausgas (THG)-
Emissionen auf Basis der Primarenergie anhand von Life Cycle Analysis (LCA)-Parametern
beschrieben. Die Bilanz ist vor allem als Mittel der Selbstkontrolle zu sehen. Die
Entwicklung auf dem eigenen Gemeindegebiet lasst sich damit gut nachzeichnen.

Das Ergebnis der Energie- und Treibhausgasbilanz fir die Verwaltungsgemeinschaft
Schwarzach wird in Kap. 3.7 Fazit vorgestellt.

3.1 Grundlagen der Bilanzierung nach BISKO

Fur eine Vereinheitlichung der vorhandenen, verschiedenen Bilanzierungsmethoden
entwickelte das Institut fir Energie- und Umweltforschung (ifeu) 2014 im Auftrag des
Bundesumweltministeriums zusammen mit dem Klima-Bindnis und dem Institut fur
dezentrale Energiesysteme im Projekt ,Klimaschutz-Planer - Die Gestaltung der
Energiewende in Kommunen: Entwicklung eines standardisierten Instrumentenansatzes zu
Bilanzierung, Potenzialermittlung und Szenarienentwicklung” eine Empfehlung zur
Bilanzierungsmethode. Auf diese Weise konnten die recht allgemein gehaltenen Vorgaben
auf internationale Ebene konkret fir deutsche Belange zugeschnitten werden. So entstand
die Bilanzierungssystematik Kommunal (BISKO). Die wesentlichen Elemente des BISKO-
Standards sind seit 2015 veroffentlicht. Die BilanzierungsSystematik Kommunal (BISKO)#?
ist in wesentlichen Teilen Uberwiegend mit internationalen kommunalen
Bilanzierungsstandards wie dem Global Protocol for Community-Scale Greenhouse Gas
Emission Inventories (GPC) oder dem Sustainable Energy and Climate Action Plan (SECAP)
des Covenant of Mayors for Climate and Energy Europe (COM) konform.

41 Klimabundnis.org. Aktivitaten. Instrumente und Methoden. Klimaschutz-Planer.
42 ifeu 2019a. BISKO Bilanzierungs-Systematik Kommunal.
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Kerngedanken sind Vergleichbarkeit durch einheitliche Berechnung, Konsistenz innerhalb
der Methodik um Doppelbilanzierungen zu vermeiden und Handhabbarkeit der
Datenmengen.

Da das Bilanzjahr 2020 sowie die Folgejahre aufgrund der COVID-19-
Pandemie als nicht reprasentativ angesehen werden, weil diese von zum
Teil starken Restriktionen in den Sektoren Verkehr und Wirtschaft gepragt
waren (bspw. Ausgangssperren, Lieferengpasse, Kurzarbeit, vermehrte
Tatigkeit im Homeoffice), dient in der nachfolgenden Analyse das
Bilanzjahr 2019 als Grundlage.

Zur Bilanzierung wurde die speziell zur Anwendung in Kommunen entwickelte Plattform
.Klimaschutz-Planer” verwendet. Bei dieser Plattform handelt es sich um ein Instrument zur
Bilanzierung des Energieverbrauchs und der THG-Emissionen.

Leitgedanke des vom BMU geférderten Vorhabens war die Entwicklung einer
standardisierten Methodik, welche die einheitliche Berechnung kommunaler THG-
Emissionen ermoéglicht und somit eine Vergleichbarkeit der Bilanzergebnisse zwischen den
Kommunen erlaubt. Bei der Bilanzierung nach BISKO wird das sogenannte Territorialprinzip
verfolgt. Diese auch als ,endenergiebasierte Territorialbilanz” bezeichnete Vorgehensweise
betrachtet alle im Untersuchungsgebiet anfallenden Endenergieverbrauche und ordnet
diese den Sektoren Private Haushalte, Gewerbe-Handel-Dienstleistungen (GHD),
Industrie/Verarbeitendes Gewerbe, Kommunale Einrichtungen und Verkehr zu.

Auch zur Bilanzierung des Sektors Verkehr findet somit das Prinzip der
endenergiebasierten Territorialbilanz Anwendung. Diese umfasst samtliche motorisierten
Verkehrsmittel im Personen- und Guterverkehr. Harmonisierte und aktualisierte
Emissionsfaktoren fiir den Verkehrsbereich stehen in Deutschland durch das TREMOD*?
zur Verfigung. Diese werden in Form von nationalen Kennwerten differenziert nach
Verkehrsmittel, Energietrager und StraBenkategorie bereitgestellt

Anhand der ermittelten Verbrduche und energietragerspezifischer Emissionsfaktoren
werden die THG-Emissionen berechnet. Dabei werden nicht-witterungsbereinigte
Verbrauche genutzt, um die tatsachlich entstandenen Emissionen darzustellen. Die THG-
Emissionsfaktoren beziehen neben den reinen CO.-Emissionen weitere Treibhausgase
(bspw. N2O und CHa) in Form von CO,-Aquivalenten (COe) inklusive energiebezogener
Vorketten mit ein.

Sogenannte graue Energie (bspw. Energieaufwand von konsumierten Produkten sowie
Energie, die von der Bevdlkerung auBerhalb der Gemeindegrenzen verbraucht wird) findet
im Rahmen der Bilanzierung keine Berucksichtigung.

43 ifeu 2019b. Projekte. UBA TREMOD 2019.
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Die empfohlenen Emissionsfaktoren beruhen auf Annahmen und Berechnungen des ifeu*,
des GEMIS (Globales Emissions-Modell integrierter Systeme)*> sowie auf Richtwerten des
Umweltbundesamtes (UBA).4¢ Hinsichtlich des Emissionsfaktors fiir Strom gilt, dass gemaf
BISKO der Bundesstrommix herangezogen wird. In Tabelle 9 werden die Emissionsfaktoren
der jeweiligen Energietrager dargestellt.

Tabelle 9: Emissionsfaktoren der Energietrager

Emissionsfaktoren der Energietrager

Energietrager g COze/kWh Energietrager g COze/kWh
Strom 478 Flissiggas 276
Heizol 318 Braunkohle 411
Erdgas 247 Steinkohle 438

Holz 22 Heizstrom 478

Umweltwarme 150 Sonstige 25

Erneuerbare
Sonnenkollektoren 25 Sonstige 330

Konventionelle

Biogase 110 Benzin 322
Abfall 27 Diesel 327
Kerosin 322 Biodiesel 118

Grenzen der Bilanzierungs-Systematik Kommunal (BISKO)

Da nach dem endenergiebasierten Territorialprinzip bilanziert wird, entfallt eine
Betrachtung weiterer Emissionen aus anderen nicht-energetischen Teilbereichen
wie etwa Emissionen aus Industrieprozessen, Landwirtschaft, LULUCF,
Abfallwirtschaft, etc.

44 ifeu 2019b. Projekte. UBA TREMOD 2019.
4 INAS 2023. GEMIS. Globales Emissions-Modell integrierter Systeme.
46 UBA 2022. CO,-Emissionsfaktoren fiir fossile Brennstoffe.
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Der Endenergieverbrauch der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach wurde differenziert
nach Energietragern berechnet. Die Verbrauchsdaten leitungsgebundener Energietrager
(z. B. Strom und Erdgas) wurden vom Netzbetreiber Bayernwerk bereitgestellt. Die
Angaben zum Ausbau erneuerbarer Energien stiitzen sich auf die EEG-Einspeisedaten und
wurden ebenfalls vom genannten Netzbetreiber bereitgestellt. Der Sektor kommunale
Einrichtungen umfasst die gemeindeeigenen Liegenschaften und Zustandigkeiten. Die
Verbrauchsdaten wurden in den einzelnen Fachabteilungen der Verwaltung erhoben und
Ubermittelt.

Nicht-leitungsgebundene Energietrager werden in der Regel zur Warmeerzeugung
genutzt. Hierzu zahlen etwa Heizdl, Biomasse, Fllssiggas, Steinkohle, Umweltwarme und
Solarthermie. Die Erfassung der Verbrauchsmengen dieser Energietrager und aller nicht
durch die Netzbetreiber bereitgestellten Daten erfolgte durch Hochrechnungen von
Bundesdurchschnitts-, Landes- und Regional-Daten im Klimaschutz-Planer. Dies geschieht
auf Basis lokalspezifischer Daten der Schornsteinfegerinnung sowie BAFA-Forderdaten.

Fur die vorliegende Bilanz der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach konnte mittels der
erfassten Daten eine Gesamtdatengute von 0,52 fur das Jahr 2019 erreicht werden. Dabei
setzt sich diese wie folgt zusammen:

Tabelle 10: Datenglite der Bilanz

Sektor 2019 2020 2021
Private Haushalte 0,51 0,51 0,5
Industrie 1 1 1

Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (GHD) 0,46 0,46 0,52
Verkehr 0,51 0,52 0,51
Kommunale Einrichtungen 1 1 1

Summe 0,52 0,53 0,53
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Exkurs Datengiite

Die Bewertung der Datengiite findet in Abhangigkeit der jeweiligen Datenquelle statt. So wird
zwischen Datengiite A/1,0 (Regionale Primdrdaten), B/0,5 (Hochrechnung regionaler
Primardaten), C/0,25 (Regionale Kennwerte und Statistiken) und D/0,0 (Bundesweite
Kennzahlen) unterschieden.

Eine Gesamtdatengtte von 1,00 ist im Klimaschutz-Planer schon wegen des Sektors Verkehr
nicht zu erreichen. Nach Aussagen der Verantwortlichen des Klimaschutz-Planers handelt es
sich im Bereich von 0,70 bis 0,85 um eine ,sehr gute” Datengte. Eine Datengute oberhalb von
0,50 wird als mindestens erstrebenswert angesehen.
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3.3 Endenergieverbrauch

Auf Grundlage der erhobenen Daten werden die Ergebnisse des Endenergieverbrauchs
aufgeschlisselt nach Sektoren und Energietragern sowie separat fir die kommunalen

Einrichtungen erlautert.

3.3.1 Endenergieverbrauch nach Sektoren und Energietragern

Auf der nachfolgenden Seite ist der Endenergieverbrauch der
Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach nach Sektoren und
Energietragern dargestellt. Wie auf der Abbildung 23 zu sehen ist,
betragt der Endenergieverbrauch der VG Schwarzach im Jahr 2019
insgesamt 108 GWh. Im Jahr 2020 waren es 103 GWh was einer
Reduzierung von etwa 4 % entspricht. Fir das Bilanzjahr 2019
weist der Sektor Private Haushalte mit 48,1 % den gréBten Anteil
am Endenergieverbrauch auf, was 52 GWh entspricht. Darauf folgt
der Sektor Verkehr mit 35 GWh und 33 % am
Endenergieverbrauch.

Wird der Endenergieverbrauch nun nach Energietragern

Im Bilanzjahr
2019 betrug der
Endenergie-
verbrauch der
Verwaltungs-
gemeinschaft
Schwarzach
108 GWh

aufgeschlUsselt, entsteht flr die Bilanzjahre 2019 bis 2021 die Abbildung 24. Hier ist zu

erkennen, dass ein GrofBteil der Endenergie zur Warmeversorgung sowie im Verkehrssektor

bendtigt wird. Dabei kommen sowohl bei der Warme als auch im Verkehr im Wesentlichen

fossile Brenn- und Kraftstoffe zum Einsatz. Erneuerbare Warme hingegen ist mit einem nur

relativ geringen Anteil vertreten.

Endenergieverbrauch nach Sektoren — VG Schwarzach

120.000 108.183

103.649
100.000
80.000
=
S 60.000
=
40.000
20.000
0
2019 2020
B kommunale Einrichtungen 1.217 1.171
= Verkehr 35.708 31.800
B GHD 13.665 13.891
M Industrie 5.565 5.544
1 Haushalte 52.028 51.242
Summe 108.183 103.649

Abbildung 23: Endenergieverbrauch nach Sektoren

101.691

2021
1.126
32.358
14.009
5.608
48.590
101.691
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Endenergieverbrauch nach Energietragern - VG Schwarzach

120.000 108.183 103.649 101691
100.000
80.000
e
s 60.000
=
40.000
20.000
0
2019 2020 2021
Benzin 8.630 7.693 7.826
H Diesel 25.311 22.563 22.955
B Sonstige fossile Kraftstoffe 243 216 220
M Biokraftstoffe 1.802 1.606 1.634
M Heizol 37.750 37.105 33.881
M Gas 3.430 3.427 3.420
M Biomasse 14.686 14.686 14.686
B Umweltwarme 849 850 1.565
M Strom 15.483 15.503 15.503
Summe 108.183 103.649 101.691

Abbildung 24: Endenergieverbrauch nach Energietragern
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3.3.2 Endenergieverbrauch der kommunalen Einrichtungen und der kommunalen

Flotte

Die kommunalen Einrichtungen machen zwar lediglich rund 1% des gesamten
Endenergieverbrauchs aus, liegen jedoch im direkten Einflussbereich der Kommune und
haben eine Vorbildfunktion. Daher werden in der folgenden Abbildung 25 analog zum
bisherigen Vorgehen, die Endenergieverbrauche der kommunalen Einrichtungen sowie der

kommunalen Flotte aufgeschlisselt nach Energietragern dargestellt.

Endenergieverbrauch kommunale Einrichtungen und Flotte -
VG Schwarzach

1;‘82 1217 117 1.126
1.000
§ 800
= 600
400
200
0
2019 2020 2021
Benzin 26 26 26
H Diesel 247 241 244
W Biokraftstoffe 15 21 18
M Heizol 15 15 15
M Biomasse 1 1 1
B Strom 912 867 821
Summe 1.217 1.171 1.126

Abbildung 25: Endenergieverbrauch der kommunalen Einrichtungen und Flotte
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3.4 Treibhausgas-Emissionen

Nachfolgend werden die Ergebnisse der THG-Emissionen nach Sektoren und
Energietragern, pro Einwohner sowie gesondert fur die kommunalen Einrichtungen
erlautert.

3.4.1 THG-Emissionen nach Sektoren und Energietragern

In Abbildung 26 werden die Emissionen in t CO2e nach Sektoren

aufgeteilt fir die Jahre 2019 bis 2021 dargestellt. Im Jahr 2019 /m Bilanzjahr 2079
emittierte die VG Schwarzach rund 31.500 t COze. Ahnlich zum wurden THG-
Endenergieverbrauch, der im zeitlichen Verlauf von 2019 bis Emissionen in Hohe
2021 sank, sind auch die THG-Emissionen der VG Schwarzach von 31.574 t COze
abgesunken und betrugen im Jahr 2019 rund 29.400 t COe. Die ausgestoBBen
meisten Treibhausgasemissionen verursacht im Bilanzjahr 2019

der Haushaltssektor mit rund 13.400 t COze (43 %). Der Verkehr ist im Vergleich dazu fur
rund 10.700 t COze (34 %) verantwortlich.

Werden die THG-Emissionen nach Energietragern dargestellt (vgl. Abbildung 27) zeigen
sich erneut die fossilen Brenn- und Kraftstoffe als besonders relevant. Wahrend etwa die
erneuerbare Warme nur einen geringen Anteil ausmacht, stammt ein GrofBteil der
THG- Emissionen aus dem Einsatz von Heizdl, Diesel und Benzin.

THG-Emissionen nach Sektoren - VG Schwarzach

35.000 31.574
29.461 29.439
30.000
25.000
Q, 20.000
S
- 15.000
10.000
5.000
0
2019 2020 2021
B kommunale Einrichtungen 532 466 483
m Verkehr 10.689 9.561 9.767
B GHD 4.262 4.258 4.547
M Industrie 2.660 2.379 2.647
B Haushalte 13.431 12.797 11.995
Summe 31.574 29.461 29.439

Abbildung 26: THG-Emissionen bei Anwendung des Bundesstrommix

Besonders groB ist jedoch auch der Anteil des Energietragers Strom. Dieser stellt aufgrund
des noch immer hohen THG-Emissionsfaktors des deutschen Strommixes den zweit-
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groBten Emittenten dar. Aus diesem Grund werden in Abschnitt 3.6.3 die THG-Emissionen
in noch einmal zum Vergleich mit dem lokalen Strommix dargestellt.

THG-Emissionen nach Energietragern — VG Schwarzach

35.000 31.574
29.461 29.439
30.000
25.000
Q, 20.000
(@)
£2 15.000
10.000
0
2019 2020 2021
Benzin 2.218 2.033 2.109
M Diesel 8.277 7.373 7.503
B Sonstige fossile Kraftstoffe 69 62 63
M Biokraftstoffe 211 178 176
H Heizol 12.005 11.800 10.774
M Gas 944 943 941
M Biomasse 323 308 323
B Umweltwarme 127 114 231
H Strom 7.401 6.651 7317
Summe 31.574 29.461 29.439

Abbildung 27: THG-Emissionen nach Energietragern bei Anwendung des Bundesstrommix

3.4.2 THG-Emissionen pro Einwohner

Die absoluten Werte fir die sektorspezifischen THG-Emissionen (vgl. Abbildung 26)
werden in der Tabelle 11 auf die Einwohner der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach

bezogen.

Tabelle 11: THG-Emissionen pro Einwohner bei Anwendung des Bundesstrommix

tTHG / EW 2019 2020 2021
Haushalte 2,79 2,63 2,46
Industrie 0,55 0,49 0,54
Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (GHD) 0,89 0,87 0,93
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tTHG / EW 2019 2020 2021

Verkehr 2,22 1,96 2,01
Kommunale Einrichtungen 0,11 0,10 0,10
Summe 6,57 6,05 6,04

Der Bevolkerungsstand stieg im zeitlichen Verlauf von 2019 bis 2021 insgesamt leicht. Im
Jahr 2019 betrug dieser 4.808 Personen, sodass sich die THG-Emissionen pro Person auf
6,57 t COze beliefen. Die THG-Emissionen pro Einwohner sanken gegentiber 2019 um rund
8 %. Wie auch bei den absoluten Werten sind als hauptsachliche Treiber dieser Entwicklung
der steigende Anteil erneuerbarer Energien am

Bundesstrommix sowie fir das Jahr 2020 die Einschrankungen 2019 wurden pro
durch die COVID-19-Pandemie zu nennen. Mit 6,57 t COe lag Einwohner THG-

die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach deutlich unterdem  Emissionen in Héhe
angenommenen bundesweiten Durchschnittswert fir die von 6,57 t COze
Bilanzierung nach BISKO, der sich fir 2019 auf ca. 8,1t ausgestoBen
COze/Einwohner belauft. Zu berlcksichtigen ist hierbei, dass

die BISKO-Methodik keine graue Energie und sonstige Energieverbrauche (z. B. aus
Konsum) berlcksichtigt, sondern vor allem auf territorialen und leitungsgebundenen
Energieverbrauchen basiert. Die mit BISKO ermittelten Pro-Kopf-Emissionen sind dadurch
tendenziell geringer als nach anderen Methoden ermittelte, geldufige Werte fir die Pro-
Kopf-Emissionen. Der im Vergleich zu anderen landlichen Gemeinden hohe Wert ist erneut
dem Verkehrssektor geschuldet. Durch den Anteil an der Autobahnstrecke A3 im
Gemeindegebiet, die durch das Territorialprinzip nach BISKO mitbilanziert werden,
entfallen sehr viele Emissionen des Verkehrs auf die Bilanz der Gemeinde.

3.43 THG-Emissionen der kommunalen Einrichtungen

Auch bei der Betrachtung der Emissionen durch die kommunalen Einrichtungen der
Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach in Abbildung 28. wird die Relevanz des
Energietragers Strom besonders deutlich: Wahrend Strom im Jahr 2019 lediglich 75 % des
Gesamtenergieverbrauchs der kommunalen Einrichtungen ausmachte, betrug der Anteil
an den THG-Emissionen 82 %. Die Biomasse wird hier der Ubersichtlichkeit halber nicht, so
wie in Abbildung 27 mit dargestellt, da dieser Energietrager im Bilanzjahr nur 0,01 t COze,
beziehungsweise 0,002 % der gesamten THG-Emissionen der kommunalen Einrichtungen
ausmacht.
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THG-Emissionen kommunale Einrichtungen und Flotte - VG

Schwarzach
600 532
483
500 466
400
2
(@) 300
)
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100
0
2019 2020 2021
Benzin 8 8 8
M Diesel 81 79 80
B Biokraftstoffe 2 2 2
H Heizol 5 5 5
H Strom 436 372 388
Summe 532 466 483

Abbildung 28: THG-Emissionen der kommunalen Einrichtungen nach Energietragern

bei Anwendung des Bundesstrommix
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3.5 Definition der Treibhausgasneutralitat

In der aktuellen Debatte um Klimaschutz werden die Begriffe
der Treibhausgasneutralitat (THG-Neutralitat) und
Klimaneutralitdit ~ haufig  synonym  verwendet.  Die
Differenzierung der Begrifflichkeiten ist allerdings essentiell
fur die Zieldefinition und das Controlling zur Erreichung des
Ziels. Losgelost vom wissenschaftlichen Diskurs wird im
allgemeinen Sprachgebrauch (u. a. in Medien und Gesetzen)
haufig das Ziel einer Klimaneutralitat kommuniziert und mit dem Erreichen einer THG-
Neutralitéat gleichgesetzt. Im wissenschaftlichen Kontext werden beide Begrifflichkeiten
aber klar unterschieden.

THG-Neutralitdt
bedeutet das
Erreichen einer
Netto-Null der THG-
Emissionen

Exkurs Neutralitat

Neutralitat (von lateinisch neutro ,nach keiner von beiden Seiten’) beschreibt im
Zusammenhang mit dem Klimasystem die Balance von zwei GréBen mit
gegensatzlicher Wirkung, so daB sich die Wirkung gegenseitig aufhebt. Eine schwache
Form der Neutralitat ist die Kompensation von Restemissionen durch den Zukauf von
Emissionsgutschriften flr emissionsreduzierende Aktivitaten in anderen Staaten (clean
development mechanism). Bei einer starken Neutralitat halten sich Quellen und Senken
vor Ort die Waage, indem ausreichend machtigen Senken, beispielsweise auch durch
Nutzung von Negativemissionstechnologien geschaffen werden. 4’

Grundsatzlich gilt, dass eine THG-Neutralitat im jeweiligen Zieljahr nur erreicht werden
kann, wenn ,ein Gleichgewicht zwischen den anthropogenen Emissionen von
Treibhausgasen aus Quellen und dem Abbau solcher Gase durch Senken herrscht” 48
THG- Neutralitdt bedeutet somit das Erreichen einer Netto-Null der THG-Emissionen,
jedoch nicht, dass bei einer Technologie, Methode oder Aktivitdt keine Emissionen
entstehen. Die Klimaneutralitdt geht deutlich Gber die THG-Neutralitdt hinaus und
beschreibt einen Zustand, bei dem menschliche Aktivitaten im Ergebnis keine Nettoeffekte
auf das Klimasystem haben. Zu diesen Aktivitaten zahlen zum einen klimawirksame
Emissionen sowie zum anderen MaBBnahmen, die darauf abzielen, dem atmospharischen
Kreislauf Treibhausgase zu entziehen. Zudem werden durch den Menschen verursachte
Aktivitaten, die regionale oder lokale biogeophysische Effekte haben, miteinbezogen.
Dementsprechend erfordert das Ziel der Klimaneutralitdt eine andere, vor allem
ambitioniertere Politik als das Ziel der THG-Neutralitat, da neben den THG-Emissionen
auch alle anderen Effekte des menschlichen Handels auf das Klima berticksichtigt werden
mussen.49>0

47 dena 2020. Analyse Klimaneutralitat.

48 Bundesregierung 2022. Klimaschutzgesetz. § 2, Abs 9.
49 UBA 2021. Treibhausgasneutralitat in Kommunen.

%0 dena 2023. Leitstudie Aufbruch Klimaneutralitat.
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Klimaneutralitat als somit hochste Neutralitatsform zu erlangen

erfordert folgerichtig weitergehende Anstrengungen, da ein /i 0neutralitt ist
Ausgleich  samtlicher anthropogener und natirlicher die héchste
temperaturbeeinflussender Faktoren erfolgen muss. Zwar
kdnnen gewisse Effekte durch zusatzliche Negativemissionen
ausgeglichen werden, aber eine Feinsteuerung scheint hier — vor
allem auf lokaler Ebene — nur bedingt moglich.

Neutralititsform

Anders sieht es bei der Betrachtung der THG-Neutralitat aus, welche sich Uber die
Vermeidung und den Ausgleich nicht vermeidbarer klimaschadlicher THG-Emissionen
definiert. So ist das Ziel der THG-Neutralitat, die durch den Menschen erzeugten,
vermeidbaren Emissionen signifikant zu reduzieren und verbleibende Emissionen der
Atmosphare zu entziehen, beispielsweise Uber Senkenfunktionen natirlicher
Kohlenstoffspeicher.

Verfolgt eine Kommune das Ziel der THG-Neutralitat, muss sie entsprechend dieser
Zielsetzung ambitionierte MaBnahmen umsetzen, um ihre vermeidbaren THG-Emissionen
so weit zu mindern, dass nach aktuellem Stand lediglich technisch unvermeidbare THG-
Emissionen aus der Landwirtschaft, Abwasserwirtschaft und  bestimmten
Industrieprozessen verbleiben. Werden diese verbleibenden Emissionen durch THG-
Senken vollstandig ausgeglichen, wird von einer ,echten” THG-Neutralitat gesprochen. Es
existiert aber auch die Moglichkeit einer ,bilanziellen” THG-Neutralitat, bspw. fir
Kommunen, die bis zum gesetzten Zieljahr nicht in der Lage sind, ihre THG-Emissionen auf
technisch unvermeidbare Emissionen zu reduzieren. Diese Kommunen kdnnen zur
Zielerreichung die verbleibenden THG-Emissionen bilanziell kompensieren, beispielsweise
durch einen Uberschuss an EE-Strom. Weiterhin besteht die Moglichkeit, fir die
verbleibende Menge an erzeugten THG-Emissionen hochwertige CO,-Zertifikate zum
Ausgleich zu erwerben.
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3.6 Erneuerbare Energien

Neben den Energieverbrauchen und den THG-Emissionen sind auch die erneuerbaren
Energien und deren Erzeugung in den Gemeindegebieten von hoher Bedeutung.
Nachfolgend wird auf den regenerativ erzeugten Strom und die regenerativ erzeugte
Warme eingegangen. Abbildung 29 =zeigt die Ortliche Energieinfrastruktur der
regenerativen Energien auf dem Gemeindegebiet der Verwaltungsgemeinschaft
Schwarzach.
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Abbildung 29: Darstellung der brtlichen erneuerbaren

Energieinfrastruktur, entkommen aus
Energieatlas-Bayern>?

T StMWi 2023. Energie-Atlas Bayern.
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3.6.1 Strom

Zur Ermittlung der Strommenge, die aus
erneuerbaren Energien hervorgeht, wurden
die Einspeisedaten nach dem Erneuerbare-
Energien-Gesetz (EEG) genutzt. Das
nebenstehende Kreisdiagramm (Abbildung
30) zeigt, dass ein GroBteil des regenerativ
erzeugten Stroms Uber Photovoltaikanlagen
bereitgestellt wird (96 %). Weitere Anteile
entfallen auf Wasserkraft (4 %).

B Wasserkraft

B Photovoltaik

Abbildung 30: Erneuerbare  Energien  zur
Stromproduktion im Gemeindegebiet

Die nachfolgende Abbildung 31 zeigt die absoluten EEG-Einspeisemengen nach
Energietragern fir die Jahre 2019 bis 2021 von Anlagen im Gemeindegebiet.
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Abbildung 31: Einspeisemengen Strom aus erneuerbaren Energien

Die Einspeisemenge deckte im Jahr 2019 bilanziell betrachtet
rund 85 % des Stromverbrauchs. Damit liegt die VG
Schwarzach deutlich tGber dem bundesweiten Durchschnitt
von rund 45 % im Jahr 2020.

Zwischen 2021 und 2022

konnte der Anteil von EE

am Stromverbrauch um
2 % erhoht werden
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3.6.2 Warme

Fur den Warmebereich werden
Warmemengen  aus  Biomasse  und
Umweltwarme  (i.d.R.  Nutzung von

Warmepumpen) ausgewiesen. Im
Referenzjahr 2019 entfielen die groBten
Anteile an der erneuerbaren

Warmebereitstellung auf Biomasse (95 %).>?
Umweltwarme (5 %) machte lediglich einen
geringen Anteil aus.

g

= Biomasse

= Umweltwarme

Abbildung 32: Erneuerbare Warmebereitstellung

Die nachfolgende Abbildung 33 zeigt die Entwicklung der erneuerbaren Warme-
bereitstellung nach Energietragern fir die Jahre 2019 bis 2021. Diese betrugen in Summe
15.535 MWh im Jahr 2019. Im Jahr 2021 ist der Wert auf 16.251 MWh gestiegen. Die
Warmebereitstellung aus stieg im Betrachtungszeitraum von 2019 bis 2021 an, wahrend

die Warmemenge aus der Biomasse gleichblieb.
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Abbildung 33: Warmebereitstellung aus erneuerbaren Energien nach Energietragern

52 Bedingt durch die Bilanzierungsmethodik handelt es sich bei der Biomasse im Bereich der

Warmebereitstellung ausschlieBlich um Holzfeuerungsanlagen.
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3.6.3 Anrechnung des lokal erzeugten Stromes

Innerhalb der BISKO-Systematik ist eine Anrechnung des lokal erzeugten Stromes nicht
moglich. Allerdings besteht die Moglichkeit diesen vor Ort erzeugten Strom mithilfe
vorgegebener Emissionsfaktoren gegenzurechnen und in einer sogenannten
,nachrichtlichen Darstellung” mit anzugeben.

In der nachfolgenden Abbildung 34 wird die Entwicklung des lokalen Emissionsfaktors im
Vergleich zum Bundesstrommix dargestellt. Zudem st der bilanzielle Anteil der
erneuerbaren Energien am Strombedarf der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach
aufgetragen. Durch den Ausbau der Solarenergie im Gemeindegebiet liegt der lokale
Emissionsfaktor im Jahr 2019 mit 106 g CO.e weit unter dem bundesweiten Faktor von
480 g COze. Bilanziell betrachtet werden 85 % des Strombedarfs in der Gemeinde durch
erneuerbare Energien gedeckt.

Entwicklung des lokalen Emissionsfaktors fir Strom in der VG
Schwarzach im Vergleich zum Bundesstrommix
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Abbildung 34: Vergleich der THG-Emissionen des Energietragers Strom nach lokalem
Mix der VG Schwarzach und bundesweitem Strommix

In Abbildung 35 und Abbildung 36 werden die gesamten THG-Emissionen im Jahr 2019
in der VG Schwarzach fiir zwei unterschiedliche Anrechnungsmethoden gegenibergestellt.
Wird der Bundesstrommix fir den Emissionsfaktor des Energietragers Strom
herangezogen, liegen die THG-Emissionen bei 31.574 t COze. Wird hingegen der lokale
Strommix angewendet, liegen die THG-Emissionen bei 25.808 t COze. Aus Abbildung 35
wird ersichtlich, dass der Riickgang in allen Sektoren auBer dem Verkehrssektor bedeutend
ist und im Industriesektor besonders stark ausfallt. In Abbildung 36 sind analog die THG-
Emissionen aufgeteilt nach Energietragern dargestellt. Dabei spielen die THG-Emissionen
aus Strom bei Anwendung des lokalen Mix nur noch eine verschwindend geringe Rolle.
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Gegenlberstellung der THG-Emissionen des Energietréagers Strom
nach bundesweitem und lokalem Strommix - VG Schwarzach
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Abbildung 35: Vergleich der gesamten THG-Emissionen im Jahr 2019 bei Anwendung
des lokalen Strommix bzw. des Bundesstrommix — nach Sektoren

Gegenuberstellung der THG-Emissionen im Bilanzjahr 2019 mit
unterschiedlichen Emissionsfaktoren fiir den Energietrager Strom -
Darstellung nach Energietragern
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Abbildung 36: Vergleich der gesamten THG-Emissionen in der VG Schwarzach bei
Anwendung des lokalen Strommix bzw. des Bundesstrommix — nach
Energietragern

Energie- und Treibhausgasbilanz



Der Endenergieverbrauch der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach betrug im Bilanzjahr
2019 rund 108 GWh. Der Sektor der privaten Haushalte wies mit 48 % den grof3ten Anteil
am Endenergieverbrauch auf. Darauf folgte der Verkehrssektor mit einem Anteil von 33 %.
Der Sektor GHD hatte einen Anteil von 12 %, wahrend die Industrie einen Anteil von 5 %
hatte. Die kommunalen Einrichtungen machten lediglich 1 % des Endenergieverbrauchs
aus.

Die Aufschlisselung nach Energietragern zeigte fir das Jahr 2019 einen hohen Anteil
fossiler Brenn- und Kraftstoffe, wie etwa Heizol, Diesel und Benzin. Warme aus
erneuerbaren Energien (etwa Biomasse, Umweltwdrme, Solarthermie und sonstige
Erneuerbare) machte dagegen lediglich einen geringen Anteil aus.

Die aus dem Endenergieverbrauch der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach
resultierenden Emissionen summierten sich im Bilanzjahr 2019 auf 31.574 t COze. Die
Anteile der Sektoren korrespondierten in etwa mit ihren Anteilen am Endenergieverbrauch.
Der Sektor Private Haushalte (42 %) war hier vor dem Verkehrssektor (33 %) der grof3te
Emittent.

Werden die THG-Emissionen auf die Einwohner der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach
bezogen, ergab sich ein Wert von rund 6,57 t/a. Damit lag die Verwaltungsgemeinschaft
Schwarzach unter dem angenommenen bundesweiten Durchschnittswert von 8,1t
COze/Einwohner fir die Bilanzierung nach BISKO.

Die Stromproduktion aus regenerativen Energien auf dem Gemeindegebiet machte im Jahr
2019, bezogen auf den gesamten Stromverbrauch der Verwaltungsgemeinschaft
Schwarzach, einen Anteil von 85 % aus. Die Photovoltaik hatte dabei mit 96 % den groBten
Anteil an der regenerativen Stromproduktion.
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Wie die Ergebnisse der Energie- und THG-Bilanz gezeigt haben, beruhen die Emissionen
vor allem auf dem hohen Anteil konventioneller Energietrager in den Sektoren Warme und
Verkehr sowie auf dem Bundesstrommix, der zur Bilanzierung in BISKO verwendet wird.
Damit ergeben sich bereits aus der Energie- und THG-Bilanz eindeutige Instruktionen:

Sowohl der Warme- als auch der Verkehrssektor bedirfen einer umfassenden
Umstellung auf erneuerbare Energietrager, die signifikant geringere
Emissionsfaktoren aufweisen. Dabei spielt insbesondere die Elektrifizierung dieser
Sektoren eine entscheidende Rolle (Stichwort Sektorenkopplung).

Mit zunehmender Elektrifizierung der Warme und Mobilitdt und dem folglich
steigenden  Strombedarf wird der Ausbau erneuerbarer Energien zur
Stromproduktion essentiell.

Gleichzeitig sind zudem entsprechende Endenergieeinspar- und Effizienzpotentiale
zu heben, etwa durch Sanierung im Gebaudesektor und eine Anderung des Modal
Split im Verkehrssektor.

Nachfolgend wurde auf Basis der aktuellen Energie- und THG-Bilanz eine Potentialanalyse
zur Reduzierung des fossilen Endenergieverbrauchs und der Treibhausemissionen fiir die
Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach aufgestellt. Die Potentiale werden dabei in den drei
Sektoren private Haushalte, Wirtschaft und Verkehr dargestellt. Die Berechnungen
basieren auf deutschlandweiten Studien und beziehen zudem lokale Gegebenheiten mit
ein. Zudem werden die Potentiale flr erneuerbare Energien dargestellt.

Da das Bilanzjahr 2020 sowie die Folgejahre aufgrund der Corona-
Pandemie als nicht reprasentativ angesehen werden, weil diese von zum
Teil starken Restriktionen in den Sektoren Verkehr und Wirtschaft gepragt
waren (bspw. Lieferengpasse, Kurzarbeit, vermehrte Tatigkeit im
Homeoffice, Kontaktbeschrankungen), dient in der nachfolgenden Analyse
das Bilanzjahr 2019 als Grundlage.

Des Weiteren stellt die Potentialanalyse die Grundlage zur Ausarbeitung der Szenarien dar
und bietet wichtige Ansatzpunkte zur Entwicklung von MaBnahmen. Dabei bleibt zu
erwahnen, dass es sich um eine Analyse des Gemeindegebiets der Gemeinden Schwarzach,
Mariaposching und Perasdorf handelt. Fiir genauere Ergebnisse sind weiterfihrende und
spezifischere Analysen notwendig.
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4.1 Private Haushalte

Anteil der privaten Haushalte

am Endenergieverbrauch
GemaB der dargestellten Energie- und THG-Bilanz entfallen

im Jahr 2019 rund 48 % des gesamten Endenergieverbrauchs
auf den Sektor der privaten Haushalte. Wahrend rund 12 %
dieses Endenergieverbrauchs auf den Stromverbrauch der
privaten Haushalte zurlickzufihren sind, nimmt der
Warmeverbrauch mit rund 88 % einen wesentlichen Anteil
am Endenergieverbrauch ein und weist somit ein erhebliches
THG-Einsparpotential auf.

= Haushalte = Wirtschaft = Verkehr

Durch die energetische Sanierung des Gebaudebestands kdnnen der Endenergieverbrauch
und damit die THG-Emissionen im Bereich der privaten Haushalte erheblich reduziert
werden.”® Von zentraler Bedeutung sind zum einen die Verbesserung der Effizienz der
Gebaudehullen sowie die Umstellung der Warmeversorgung hin zu erneuerbaren
Energietragern, wie etwa Warmepumpen und Solarthermie.>

Es wird angenommen, dass mit Stand von 2025 rund 18 % des Gebaudebestands als saniert
gelten. Grundlage hierfiir ist die Annahme, dass im Jahr 2017 rund 11 % der Gebaude als
saniert galten und seitdem jahrlich 0,8 % hinzugekommen sind. Um die Klimaschutzziele
zu erreichen, stellt eine ambitionierte Steigerung der Sanierungsrate einen Schlisselfaktor
dar. Nach dem Handbuch Klimaschutz ist etwa eine Steigerung der

Sanierungsrate auf bis zu 2,8 % pro Jahr anzustreben. Neben der Eine
Sanierungsrate spielt zudem die Sanierungstiefe eine entscheidende Sanierungsrate
Rolle. Dabei wird mittels des Zensus 2011 eine Unterscheidung in Ein-  von 2,8 % ist
und Zweifamilienhduser (EZFH) sowie Mehrfamilienhduser (MFH) bei aktuell
vorgenommen. Fur EZFH gilt, dass sich der spezifische 0,8 %
Heizwarmebedarf auf 60 kWh/m? reduziert, wahrend bei den MFH 40  erstrebenswert
bis 45 kWh/m? erreicht werden. Neubauten werden in der

nachfolgenden Betrachtung nach dem GEG-Standard (50 kWh/m?) einbezogen.

Grundlage fur die Berechnung des Stromverbrauchs ist die Studie ,Klimaneutrales
Deutschland 2045". Berlcksichtigt sind hier etwa eine Effizienzsteigerung von
Elektrogeraten und der Beleuchtung.>® Auf Grundlage der Studie wurde ein prozentualer
Absenkpfad berechnet. Damit nimmt der Stromverbrauch nach eigenen Berechnungen von
3.560 kWh pro Haushalt im Jahr 2019 um rund 21 % bis 2040 ab, sodass dieser einen Wert
von 2.808 kWh pro Haushalt erreicht.

>3 dena 2021. Aufbruch Klimaneutralitat.
> Prognos, Okoinstitut, Wuppertal-Institut 2021. Klimaneutrales Deutschland 2045.
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Sanierungspfad und Entwicklung Endenergieverbrauch im Sektor private Haushalte im
Klimaschutzszenario sind der nachfolgenden Abbildung 37 zu entnehmen.

Sanierungspfad und Entwicklung des Endenergieverbrauchs der
privaten Haushalte im Klimaschutzszenario - VG Schwarzach
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Abbildung 37: Sanierungspfad und Entwicklung Endenergieverbrauch im Sektor
private Haushalte

Erfolgt die Sanierung nach dem Sanierungspfad im Handbuch Klimaschutz®® sind bis zum
Zieljahr 2040 rund 45 % der Gebaude saniert. Insgesamt kénnen somit rund 21 % des
Warmeverbrauchs  eingespart werden. Das entspricht einer Reduktion des
Endenergieverbrauchs von 52 GWh auf ca. 41 GWh. Auch der Stromverbrauch sinkt um
rund 17 %. Insgesamt sinkt der Endenergieverbrauch der privaten Haushalte von
urspringlich 59 GWh auf rund 47 GWh.

Exkurs Einfluss des Nutzerverhaltens (Suffizienz)

Das Verhalten der Nutzer nimmt einen wesentlichen Einfluss auf die Einsparpotentiale. Eine
rein technische Betrachtung fiihrt stets zu einer starken Verminderung des
Haushaltsstromverbrauchs. In der Realitat zeigt sich allerdings, dass besonders effiziente
Gerate zu Rebound-Effekten fiihren. Das bedeutet, dass mdgliche Stromeinsparungen durch
neue Gerate, durch die starkere Nutzung dieser oder durch die Anschaffung von Zweitgeréten
vermindert werden.

Um das Nutzerverhalten zu beeinflussen, kann die Kommune Aufklarungsarbeit leisten und die
Einwohner fiir Rebound-Effekte sensibilisieren.

>> Mehr Demokratie e.V. Biirgerbegehren Kilmaschutz 2020. Handbuch Klimaschutz.
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Wirtschaft

Anteil der Wirschaft am
Endenergieverbrauch

Die Energie- und THG-Bilanz hat ergeben, dass
19 % des Endenergieverbrauchs auf den Sektor
Wirtschaft (Zusammenfassung aus Industrie, GHD
und kommunalen Einrichtungen) entfallen. Am
gesamten Endenergieverbrauch der Gemeinde
sowie an den THG-Emissionen haben die
kommunalen Einrichtungen lediglich einen Anteil
von 1 %.

® Haushalte m Wirtschaft = Verkehr

Fur die Ermittlung der Einsparpotentiale von Industrie und GHD wird auf das Handbuch
Methodische  Grundfragen zur Masterplan-Erstellung
zuriickgegriffen.®®  Hier werden Potentiale fur die

i ) ) Im Wirtschaftssektor
Entwicklung des Energieverbrauchs von Gewerbebetrieben

: ‘ _ kénnen
ausgewiesen. Dabei werden die Faktoren Einsparungen im
o . . . ys 57 .
EflelepzentwmI'(Iung sowie Nutzungsintensitat>’ zu einem - £, denergieverbrauch
Energiebedarfsindex = zusammengefasst,  welcher  die von 18 % erzielt
Grundlage zur Ermittlung des zukunftigen werden

Endenergiebedarfs im Sektor Wirtschaft darstellt.

Im industriellen Bereich liegen die Einsparpotentiale vor allem im effizienteren Umgang
mit Prozesswarme und mechanischer Energie. Im Bereich GHD wird dagegen ein groB3er
Teil der Energie zur Bereitstellung von Raumwarme sowie zur Beleuchtung und
Kommunikation eingesetzt. Fiir die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach ergeben sich auf
Grundlage der ansassigen Betriebe die in der nachfolgenden Abbildung 38 dargestellten
Potentiale.

%6 Solar Institut Jilich 2016. Handbuch methodischer Grundfragen zur Masterplan-Erstellung. Fir weitere
Nebenrechnungen wurden zudem die Studie fiir die Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen e.V sowie der
Schlussbericht an das Bundesministerium flir Wirtschaft und Energie genutzt.

" Hier werden auch die Verbesserung der Geb&dudeenergieeffizienz durch energetische Sanierung
(Einfluss auf Laufzeiten von Heizungen und Klimaanlagen) sowie der Klimawandel (steigender
Kihlungsbedarf) berticksichtigt.
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Endenergieverbrauch der Wirtschaft nach Anwendungsbereichen -
VG Schwarzach
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Abbildung 38: Endenergieverbrauch der Wirtschaft nach Anwendungsbereichen

Es wird ersichtlich, dass in der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach auch im
Wirtschaftssektor groBe Einsparpotentiale im Bereich der Raumwarme liegen. So kénnen
bis zum Jahr 2040 rund 2.323 MWh Raumwarme eingespart werden; dies entspricht einer
Einsparung von rund 22 %. Auch im Bereich der mechanischen Energie zeigen sich mit
958 MWh madglicher Reduktion Einsparpotentiale, was einer Reduktion von ca. 17 %
entspricht. Dies vor allem durch den Einsatz effizienterer Technologien. Insgesamt kann im
Sektor Wirtschaft mit einer Einsparung von 18 % gerechnet werden.
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4.3 Verkehr

Anteil des Verkehrs am
Endenergieverbrauch

m Haushalte = Wirtschaft = Verkehr

Der Sektor Verkehr hat einen Anteil von 33 %
Endenergieverbrauch. Da hier zum aktuellen Zeitpunkt
beinahe ausschlieBlich fossile Kraftstoffe zum Einsatz
kommen, hat der Verkehr einen erheblichen Einfluss auf die
THG-Emissionen. Gleichzeitig bietet der Verkehr damit
langfristig hohe Einsparpotentiale.

Um die Klimaschutzziele im Sektor Verkehr zu erreichen, muss ein Technologiewechsel auf

alternative Antriebskonzepte (z. B.

E-Motoren und Brennstoffzellen)

sowie eine

Verkehrsverlagerung Richtung Umweltverbund stattfinden. Unter Umweltverbund werden
dabei alle umweltvertraglichen Verkehrsmittel verstanden, darunter fallen der OPNYV,
Carsharing und Mitfahrzentralen sowie nicht motorisierte Verkehre, wie etwa das
Bestreiten von Wegen zu FuB oder per Fahrrad. Des Weiteren ist eine Verlagerung des

Gutertransports auf die Schiene anzustreben.>®

Der Tabelle 12 sind die potentiellen Entwicklungen der Personen- sowie der
Guterverkehrsnachfrage zu entnehmen.

Tabelle 12: Entwicklung der Personen- und Guterverkehrsnachfrage, nach>®

Entwicklung der Personenverkehrsnachfrage

2025 2030 2035 2040
Pkw -5% -11% -17% -21%
Schiene 31% 61% 90% 107%
OPNV 25% 50% 73% 86%
FuB/Fahrrad 8% 17% 24% 33%

Entwicklung der Giiterverkehrsnachfrage

StraBe 1% 1% 5% 10%
Schiene 16% 32% 39% 46%
Binnenschiff 5% 11% 16% 21%

58 Prognos, Okoinstitut, Wuppertal-Institut 2021: Klimaneutrales Deutschland 2045.
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Diese Werte dienen als Grundlage fir das Klimaschutzszenario und wurden mit den lokalen
Daten, wie den zuriickgelegten Fahrzeugkilometern und dem Endenergieverbrauch der
verschiedenen Verkehrsmittel, verrechnet.

Neben der Entwicklung der Personen- und Guterverkehrsnachfrage wurde des Weiteren
der Umstieg auf alternative Antriebe sowie damit einhergehende Effizienzvorteile
beriicksichtigt. Grundsatzlich ist im Besonderen bei den Personenkraftwagen (Pkw) mit
einer hohen Elektrifizierungsrate zu rechnen, sodass im Jahr 2045 rund 99 % der Fahrzeuge
einen elektrischen Antrieb besitzen.

Bei den leichten Nutzfahrzeugen (LNF) betrdagt der Anteil der elektrisch fahrenden
Fahrzeuge im Jahr 2045 rund 91 %, wahrend ein Anteil von rund 7 % auf
Brennstoffzellenfahrzeuge entfdllt. Bei den Lastkraftwagen (Lkw) fallt der Anteil der
Brennstoffzellenfahrzeuge mit rund 13 % im Jahr 2045 etwas hoher aus, doch auch hier
wird der Schwerpunkt auf elektrisch betriebenen Fahrzeugen liegen (rund 85 % in 2045).
Dabei kann es sich um batterieelektrische Lkw, Oberleitungs-Lkw oder eine Kombination
aus beidem handeln, ,die Zusammensetzung hangt [..] von politischen
Rahmenbedingungen, dem Ausbau eines flachendeckenden Ladesystems in Depots,
Umschlagpunkten und von Ladepunkten an Autobahnen sowie vom Ausbau einer
Oberleitungsinfrastruktur entlang der Autobahnen [ab]".>°

Entwicklung der Fahrleistung und des Endenergieverbrauchs nach
Antriebsart (StraBenverkehr) - VG Schwarzach

I Endenergie konventionelle Antriecbe B Endenergie alternative Antriebe

= == Fahrleistung alternative Antriebe = == Fahrleistung konventionelle Antriebe
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Abbildung 39: Entwicklung der Fahrleistung und des Endenergieverbrauchs nach
Antriebsart

59 Prognos, Okoinstitut, Wuppertal-Institut 2021: Klimaneutrales Deutschland 2045.
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Der Abbildung 39 ist die Entwicklung der Fahrleistung sowie des Endenergieverbrauchs
nach Antriebsart fur die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach im Klimaschutzszenario zu
entnehmen. Dabei handelt es sich jeweils um die Summe aller StraBenverkehrsmittel (Pkw,

LNF, Lkw und Busse).

Es wird erkenntlich, dass die Gesamtfahrleistung bis zum
Jahr 2040 um rund 16 % abnimmt. Dabei verschiebt sich
auch der Anteil der Fahrzeuge mit konventionellen
Antrieben zugunsten von Fahrzeugen mit alternativen
Antrieben. Dies hat auch einen direkten Einfluss auf den
Endenergieverbrauch im Sektor Verkehr, da alternative
Antriebskonzepte groBe Effizienzvorteile gegenliber dem
Verbrennungsmotor besitzen. Wahrend der

Neben der Reduktion
der Fahrleistung
spielt die Umstellung
auf alternative
Antriebe eine
entscheidende Rolle

Endenergieverbrauch im Bilanzjahr bei rund 35 GWh lag, betragt der fir das Jahr 2040
ermittelte Endenergieverbrauch nur noch 15 GWh und ist damit um rund 57 % gesunken.
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Der Ausbau der erneuerbaren Energien — sowohl zur Strom- als auch zur Warmeproduktion
— ist fur die Erreichung der Klimaschutzziele von essentieller Bedeutung. Erneuerbare
Energien, wie etwa Wind-, Solar- und Bioenergie sowie Umweltwarme, sollen schrittweise

die fossilen Energietrager ersetzen.

Der nachfolgenden Tabelle 13 kann der aktuelle

Ausbaustand sowie die maximalen Potentiale der strom- Durch EE kénnte ein
sowie warmeerzeugenden erneuerbaren Energien in der Maximalpotential von
Verwaltungsgemeinschaft ~ Schwarzach ~ entnommen 2.546 GWh gehoben
werden. Die Potentiale basieren dabei auf dem Online- werden

Tool Energie-Atlas Bayern des Bayerischen Landesamt fir

Umwelt, den Kommunalen Planungsgrundlagen zur Windenergie sowie den ATKIS Daten
des Landesamt fur Digitalisierung, Breitband und Vermessung (LDBV). Dabei stellen die
Potentiale theoretische Maximalwerte dar, deren Umsetzbarkeit im Einzelfall zu prifen und

weiter zu konkretisieren ist.

Tabelle 13: Potentieller Strom- und Warmeertrag durch erneuerbare Energien

Potentieller Stromertrag durch erneuerbare Energien

Stromertrag Bilanzjahr Maximaler Stromertrag

Windenergie 0 167,0
Dachflachenphotovoltaik 99 37,9
Freiflachenphotovoltaik 2,6 87,5
Agri-PV 0 2.224,3
Bioenergie 0 28,2

Potentieller Warmeertrag durch erneuerbare Energien

Warmeertrag Bilanzjahr Maximaler
Solarthermie 0,0 10,0
Bioenergie 14,0 53,0
Umweltwarme 0,8 1,0

Nachfolgend werden die berechneten Potentiale und deren Herleitung im Detail

beschrieben.
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44.1 Windenergie

Wie bereits in Kapitel 3.6 herausgestellt, existieren in der VG Schwarzach bisher keine
Windenergieanlagen. Fir die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach konnte ein
Flachenpotential von 432 ha identifiziert werden.®® Fir den Energietrager Windenergie wird
ein Maximalpotential von 5,3 MW installierter Leistung bei einem Nettostromertrag von
ca. 11.130 MWh/a angegeben. Insgesamt kdnnen somit rund 15 WEA mit einer
Gesamtleistung von rund 79,5 MW sowie einem Ertrag von rund 167 GWh/a installiert
werden.

442 Solarenergie

Die Stromerzeugung durch Solarenergie spielt in der Verwaltungsgemeinschaft
Schwarzach anteilig an der insgesamt durch erneuerbare Energien erzeugten Strommenge
die groBte Rolle. So belauft sich die eingespeiste Strommenge im Bilanzjahr 2019 auf
12,5 GWh (vgl. Abschnitt 3.6). Nachfolgend wird das Solarenergiepotential in Dachflachen-
und Freiflachen-PV (FF-PV) sowie Solarthermie unterteilt.

4.4.3 Dachflachenphotovoltaik

Gemal des durch das Mischpult des Energie-Atlas Bayern ermittelten Potentials gibt es in
der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach geeignete Dachflachen mit einer installierbaren
Modulflache von 26 ha einer installierbaren Gesamtleistung von 40 MWp und einem
maoglichen Stromertrag von 37,9 GWh/a.

Insbesondere in Kombination mit der E-Mobilitdt oder auch groBe
Synergieeffekte fiir das Energiesystem. Diese lassen sich v. a. durch die
dezentrale Installation in den stationaren Sektoren (private Haushalte
und Wirtschaft) erzielen.

444 Freiflachenphotovoltaik

Im Rahmen des EEG 2023 werden die Randstreifen entlang von Autobahnen und
Schienenwegen vom Gesetzgeber als forderungswirdige Standorte fir PV-
Freiflachenanlagen festgelegt. In diesen Randstreifen sollen groBe Freiflachenanlagen ab
dem Jahr 2023 in einem Korridor von 500 m errichtet werden. Die Flachen entlang der
Autobahnen und Schienenwege eignen sich vor allem deshalb, da das Landschaftsbild
bereits vorbelastet ist, es kaum Nutzungskonkurrenz gibt und die Flachen haufig gebdscht
sind, sodass die Module in einem glinstigen Neigungswinkel stehen und daher mit weniger
Abstand zueinander aufgestellt werden kénnen als auf ebenen Flachen. Prinzipiell sind
folgende Flachen unproblematisch als Potentialflachen fir Solarfreiflachenanlagen
geeignet:

€0 Digitale Energieplanung Bayern 2023. Kommunale Planungsgrundlagen.
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500 m Randstreifen von Autobahnen (beidseitig, gemessen vom auBeren Rand der
Fahrbahn), welche als Acker- oder Griinland ausgewiesen sind.

500 m Randstreifen von Bahntrassen (beidseitig), welche als Acker- oder Griinland
ausgewiesen sind.

Zusatzlich ermoglicht seit 11.01.2023 die Gesetzesanderung des Baugesetzbuches ein
vereinfachtes Genehmigungsverfahren fur PV-Freiflachenanlagen auf Flachen langs von
Autobahnen und mehrgleisigen Schienenwegen des Ubergeordneten Netzes in einem
Bereich von 200 m. Auf solchen Flachen sind die Anlagen baurechtlich privilegiert.
Dementsprechend muss fir ein Vorhaben auf diesen Flachen kein Bebauungsplan erstellt
werden. Im Bereich von 0 m bis 40 m entlang von Autobahnen dirfen derzeit keine
Hochbauten errichtet werden. Zwischen 40 m und 100 m sind bauliche Anlagen nur mit
Zustimmung des FernstraBen-Bundesamtes grundsatzlich genehmigungsfahig. Kinftig
wird man fur den ersteren Bereich allerdings auch von einer Genehmigungsfahigkeit
ausgehen konnen, da Erneuerbare-Energien-Anlagen laut EEG 2023 ,im Uberragenden
offentlichen Interesse” stehen und das FernstraBen-Bundesamt in seiner Veroffentlichung
vom 31.01.2023 annimmt, dass die Errichtung von Freiflachen-PV straBenrechtlich
regelmaBig moglich ist.
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Zusammengefasst kann also davon ausgegangen werden, dass der Bereich von 200 m
entlang von Autobahnen und mehrgleisigen Schienenwegen potentiell fir die Freiflachen-
PV genutzt werden kann.

Exkurs: Agri-PV und weitere Anlagenformen

Besonderen im Hinblick auf landwirtschaftlich genutzte Flachen ist die Technologie
der Agri-PV vermehrt im Gesprach. Dies bezeichnet ein Verfahren zur
gleichzeitigen Nutzung von Flachen fir die Landwirtschaft und die
Solarstromproduktion. Damit steigert Agri-PV die Flacheneffizienz und erméglicht
den Ausbau der PV-Leistung bei gleichzeitigem Erhalt fruchtbarer Acker- oder
Weideflachen fir die Landwirtschaft. Die Agri-PV lasst sich als bodennahe
(landwirtschaftlicher Betrieb zwischen den PV-Modulen, bspw. Griinland) und hoch
aufgestanderte Anlagen (mindestens 2,1 m Hohe, landwirtschaftlicher Betrieb
unter den PV-Modulen, bspw. Obstanbau) realisieren. Der Flachenbedarf von hoch
aufgestanderten Agri-PV-Systemen liegt im Normalfall 20-40 % Uber dem von
herkémmlichen Freiflachenanlagen. Der Flachenbedarf von bodennahen Agri-PV-
Systemen ist etwa drei Mal so hoch wie bei herkémmlichen Anlagen.®* Agri-PV-
Anlagen weisen derzeit aufgrund der aufwandigeren Konstruktion zudem hdéhere
Stromgestehungskosten auf. Der nicht mehr landwirtschaftlich nutzbare
Flachenanteil macht je nach Anlagendesign 8 % bis 15 % der Anlagenflache aus.
Die Technologie ist deshalb bislang noch nicht weit verbreitet und mdgliche
Ausbauraten kénnen somit nur schwer abgeschéatzt werden.®® Im Rahmen des EEG
2023 wird die Agri-PV bereits aus der Innovationsausschreibung in die regulare
Vergiitung tberfiihrt.®®

Siedlungs- und Waldflachen sowie folgende Schutzgebiete werden als ungeeignet fur die
Solar-Freiflachen bewertet: Naturschutzgebiete, Biotope, Naturdenkmale, Fauna-Flora-
Habitat-Gebiete (FFH), Wasserschutzgebiete (Zone | u. Il), Uberschwemmungsgebiete und
Vogelschutzgebiete. Gemall dem Mischpult des Energie-Atlas Bayern betragt die
installierbare Modulflache in der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach 94 ha; dies
entspricht einer installierbaren Leistung von 92 MWp sowie einem maoglichen jahrlichen
Stromertrag von 88 GWh.%

Zusatzliche Potentiale kénnen etwa in Form von Anlagen auf Parkplatzen oder auch an
Larmschutzwanden und Bricken existieren. Diese sind zwar von untergeordneter
Bedeutung, kénnen jedoch bei entsprechender Ausgestaltung die Akzeptanz in der
Bevolkerung erhéhen und weitere Vorteile fir die Klimaresilienz bieten, wie etwa im Fall
der Parkplatze durch den Schutz vor intensiver Sonnenstrahlung und Verminderung der
Aufheizung von Wegen und Flachen.

61 |SE 2024. Chancen fir Landwirtschaft und Energiewende.

62 TFZ 2021. Agri-Photovoltaik — Stand und offene Fragen.

63 ETA EBE-M 2022. Neuerungen fir P-Freiflachen ab 2023.

64 Geodaten der Bayerischen Vermessungsverwaltung. ATKIS® Basis-DLM.

Potentialanalyse 56


https://www.karten.energieatlas.bayern.de/start/?c=677751,5422939&z=7&l=atkis&t=solar&comp=mischpult
https://geodaten.bayern.de/opengeodata/OpenDataDetail.html?pn=atkis_basis_dlm

445 Solarthermie

Die Nutzung der Solarenergie zur direkten Warmeerzeugung erscheint neben der
Stromerzeugung durch Photovoltaik ebenfalls als eine interessante Mdglichkeit. Jedoch
haben solarthermische Kollektoren den inhdrenten Nachteil, dass die Zeiten der hochsten
Warmebereitstellung auBerhalb der Heizperiode liegen (ca. Mai bis September). Somit ist
es wirtschaftlich angeraten, die Kollektoren fur die Warmwasserbereitung auszulegen,
wobei eine Abdeckung von ca. 70 % des jahrlichen Warmwasserbedarfs durch Solarthermie
moglich ist. Ein 4-Personen-Haushalt benétigt etwa 6 m? Kollektorflaiche zur Deckung des
vollstandigen Warmwasserbedarfs auBerhalb der Heizperiode (Mai bis September).

In  sogenannten Kombi-Solaranlagen  kann  darlber hinaus, neben der
Warmwasserbereitung, auch Energie zum Heizen der Wohnflaiche genutzt werden.
Voraussetzung hierfir ist eine ausreichend groBe Dachflache, da

die Kollektorflache ungefahr doppelt so grof3 sein muss wie bei Das

reinen Solaranlagen fir die Warmwasserbereitung. Dies fihrt zu Maximalpotential
einer Flachenkonkurrenz mit Photovoltaikanlagen. Ein Speicher |, ,; Mischpult des
im Keller sorgt durch seine Pufferwirkung dafir, dass die Energieatlas Bayern
Solarwarme auch nutzbar ist, wenn die Sonne nicht scheint. Im liegt bei 10 GWh
Vergleich zu Anlagen, die lediglich der Warmwasserbereitung

dienen, ist das Speichervolumen bei Kombi-Anlagen zwei- bis

dreimal so groB. Zudem ist der Speicher im Gegensatz zu einfachen Anlagen zum
Uberwiegenden Teil mit Heizungswasser gefillt.

Durch Kombi-Solaranlagen lassen sich rund 20 % des jahrlichen Warmeenergiebedarfs
decken. Eine zusatzliche herkémmliche Warmeerzeugungsanlage ist in jedem Fall
erforderlich.

Fur die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach weist das Mischpult des Energie-Atlas
Bayern eine technisch maximal erzeugbare Warmemenge in Hohe von 10 GWh/a aus,
woflr eine Flache von 3 ha bendtigt wird.
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Exkurs Solarthermie in Warmenetzen und solare Prozesswarme

Abseits der privaten Dach-Anlagen stellt ggf. eine Einbindung groBflachiger
Solarthermieanlagen in moderne Warmenetze eine geeignete Mdoglichkeit zur
Nutzung erneuerbarer Energien in der zentralen Warmeversorgung dar und ist im
Einzelfall etwa in der kommunalen Warmeplanung zu prufen.

Dariliber hinaus kann Solarthermie in Form von solarer Prozesswarme auch in der
Wirtschaft eingesetzt werden. Dabei kann mittels Dach-, Fassaden- und
Freianlagen eine nahezu CO;-neutrale Warmebereitstellung bis zu einem
Temperaturniveau von 150 °C erfolgen. Dabei belegen Potentialstudien, dass
dieses Temperaturniveau fir rund ein Viertel des Warmebedarfs in der Industrie
greift. Beispiele hierfur sind etwa Trockner oder Reinigungs- und Waschprozesse
sowie zahlreiche weitere Teilprozesse aus dem Ernahrungs-, Papier-, Textil- und
Holzgewerbe sowie den Branchen Metallerzeugnisse, Maschinenbau und Gummi-
und Kunststoffe.®®

44.6 Bioenergie

Unter den erneuerbaren Energien ist die Biomasse die Technologie, die am flexibelsten
eingesetzt werden kann. Im Gegensatz zu Strom aus den fluktuierenden erneuerbaren
Energiequellen Sonne und Wind kann sie technisch einfacher gespeichert und folglich als
Puffer eingesetzt werden, wenn Sonne und Wind zu wenig Energie liefern. Dabei kann
Biomasse sowohl bei der Strom- als auch bei der Warmeerzeugung zum Einsatz kommen.

In der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach werden im Referenzjahr 2019 15 GWh Warme
aus Biomasse gewonnen (vgl. Abschnitt 3.6). Dabei ist anzumerken, dass es sich bei der
Warme ausschlieBlich um Warme aus Holzfeuerungsanlagen handelt, welche auf
Grundlage der Schornsteinfegerdaten ermittelt wurde.

Unter Bericksichtigung der Land- und Forstwirtschaftsflichen und der Tierbestande
(Rinder, Schweine, Gefligel) auf dem Gemeindegebiet sowie der Bevdlkerungszahlen
wurden die Potentiale fiir die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach mittels eines eigens
erstellten Bioenergie-Potentiale-Rechners ermittelt. Demnach betragt der potentielle
Stromertrag aus Bioenergie fur die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach rund 28 GWh/a
und der potentielle Warmeertrag liegt bei rund 53 GWh/a.

65 dena 2021. Solare Prozesswarme — Einsatzmoglichkeiten und Potenziale.
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Exkurs Flacheneffizienz von Biomasse

Biomasse ist die flachenintensivste Energieproduktion unter den erneuerbaren
Energien. Die Energieertrage aus verschiedenen Substraten variieren zum Teil stark.
So betragt z. B. der Energiegehalt fir Silomais rund 45 MWh/(ha a), vor der
verlustbehafteten Stromerzeugung tGber den Zwischenschritt im BHKW, wobei ein
GrofBteil der Abwarme genutzt werden kann. Im Vergleich dazu kann als Richtwert
fur Freiflachen-PV ein Stromertrag von 1.000 MWh/(ha a) angesetzt werden. Trotz
der genannten Vorteile der Biomasse ist die Nutzung landwirtschaftlicher Flachen
mit Photovoltaik aufgrund der weitaus hdheren Energieeffizienz sinnvoller.

447 Umweltwarme

Die Nutzung von Umweltwarme flr die Energieversorgung wird in Zukunft eine
entscheidende Rolle auf dem Weg zur Treibhausgasneutralitat spielen. Als Warmequellen
kommen etwa Erdwarme (Geothermie) oder auch die z. B. in der Umgebungsluft, dem
Grundwasser oder dem Abwasser gespeicherte Warme infrage. Die etablierte Technologie
zur Umweltwarmenutzung ist die Warmepumpe. Derzeit werden in Deutschland v. a.
Luft/Wasser-Warmepumpen installiert®®, welche jedoch zumindest aus technischer Sicht
eine weniger effiziente Art der Warmeversorgung darstellen als erdgekoppelte
Warmepumpen. Der Hauptvorteil bei der Nutzung der Erdwarme gegeniber der
Umgebungsluft liegt in dem hoheren Temperaturniveau wahrend der Heizperiode.

% bwp 2022. Pressemitteilung. Starkes Wachstum im Warmepumpenmarkt.
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Exkurs oberflachennahe Geothermie und Tiefengeothermie

Grundsatzlich kann zwischen oberflachennaher Geothermie und Tiefengeothermie
unterschieden werden:

= Oberflaichennahe Geothermie (bis 400 m Tiefe) kommt zur Anwendung, um
einzelne Gebaude mit Warme zu versorgen.

= Tiefengeothermische Kraftwerke mit Bohrungen bis in 5.000 m Tiefe liefern
sowohl Strom als auch Warme.

Der groBe Vorteil von Geothermie gegenliber Wind- und Sonnenenergie ist die
meteorologische Unabhangigkeit. Die Warme in der Erde ist konstant vorhanden,
ab 5 m Tiefe gibt es keine witterungsbedingten Temperaturveranderungen mehr.
Jahreszeitenunabhangig kdnnen 24 Stunden am Tag Strom und Warme produziert
werden.

Die Nutzung oberflachennaher Geothermie ist besonders fiir die partikulare,
gebaudebezogene Warmeversorgung (Niedertemperatur-Heizsysteme) geeignet.
Erdwarmekollektoren, Erdwarmesonden oder Warmepumpen werden vor allem im
Rahmen von Neubau und Gebdudesanierung installiert, sind jedoch prinzipiell
auch fiir weniger gut geddmmte Gebiude geeignet.®’

Neben Erdwarmesonden besteht die Maoglichkeit, Erdwarmekollektoren zur
Nutzung von Erdwarme einzusetzen. Erdwarmekollektoren zeichnen sich durch
einen hoheren Flachenbedarf als Erdwarmesonden aus, da sie horizontal im Boden
unterhalb der Frostgrenze bis zu einer Einbautiefe von 1,5 Metern verlegt werden.
Da sie das Grundwasser nicht gefahrden, kdnnen Erdwarmekollektoren eine
Alternative zu maoglicherweise nicht genehmigungsfahigen Erdwarmesonden
darstellen.

4.4.8 Wasserkraft

Wasserkraft gilt als stetige Energiequelle. Durch das Aufstauen von Wasser z.B. an einem
Flusslauf, kann die Energie kurzfristig gespeichert werden. Aufgrund der langen Einsatzzeit
von Wasserkraft-Anlagen von ca. 100 Jahren sind diese langfristig besonders
kostengunstig in der Energieproduktion.

Im Bilanzjahr 2019 wurden im der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach durch
Wasserkraft rund 533 MWh/a erzeugt. Dies wurde im Jahr 2020 auf 619 MWh ausgebaut.
Ein weiterer Ausbau der Wasserkraft wird nicht berlcksichtigt. Zukinftig muss
voraussichtlich mit einem niedrigeren Wasserpegel gerechnet werden, sodass eventuell

67 |SE 2020. Warmepumpen in Bestandsgebauden.
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sogar eine tatsachliche Nutzung des Potentials unsicher und ein weiterer Ausbau noch
unsicherer erscheint. Fur die Berechnung in den Szenarien wurde daher der Ertrag aus dem
Jahr 2020 von 619 MWh/a weiterverwendet.
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Szenarien zur Energieeinsparung und THG-
Minderung

Auf Grundlage der ermittelten Potentiale werden nachfolgend Szenarien abgeleitet. Diese

zeigen mogliche Entwicklungspfade des Endenergieverbrauchs sowie der THG-Emissionen

auf. Dabei werden zwei unterschiedliche Szenarien betrachtet:
Das Referenzszenario stellt eine Trendentwicklung ohne bzw. mit lediglich geringen
Klimaschutzanstrengungen dar. Fir die privaten Haushalte wird angenommen, dass
die Sanierungsrate konstant auf einem Niveau von 0,8 % pro Jahr bleibt. Im
Wirtschaftssektor werden die Effizienzpotentiale nur in geringem MaBe gehoben und
im Verkehrssektor greifen die Marktanreizprogramme fiir Elektromobilitat nur zum
Teil. Der Ausbau der erneuerbaren Energien schreitet nur langsam voran, sodass der
Anteil im Stromsystem bis zum Jahr 2045 auf rund 83 % ansteigt®® und sich damit im
Vergleich zum Ausgangsjahr in etwa verdoppelt.

Im Klimaschutzszenario hingegen werden vermehrt klimaschutzférdernde
MaBnahmen mit einbezogen und die vorangestellten Potentiale vollstandig
gehoben. Es wird angenommen, dass MaBnahmen der Beratung beziglich
Sanierung, Effizienztechnologien und Nutzungsverhalten erfolgreich umgesetzt
werden und eine hohe Wirkung zeigen. Effizienzpotentiale konnen aufgrund der
guten Wirtschaftlichkeit verstarkt umgesetzt werden. Im Verkehrssektor greifen die
Marktanreizprogramme fliir Fahrzeuge mit alternativen Antrieben. Zusatzlich wird das
Nutzungsverhalten positiv beeinflusst, wodurch die Fahrleistung des motorisierten
Individualverkehrs sinkt und der Anteil der Nahmobilitat am Verkehrssektor steigt.
Auch Erneuerbare-Energien-Anlagen werden mit hohen Zubauraten errichtet. Fir das
Klimaschutzszenario wird angenommen, dass das Stromsystem bis zum Jahr 2035
klimaneutral wird.%® Die Annahmen des Klimaschutzszenarios setzen dabei zum Teil
Technologiespriinge und rechtliche Anderungen voraus.

Nachfolgend wird zunachst die Entwicklung im Referenzszenario aufgezeigt. AnschlieBend
folgt eine detaillierte Betrachtung des Klimaschutzszenarios, welches den Weg zur THG-
Neutralitat aufzeigt und als Grundlage zur Entwicklung von Leitzielen und MaBnahmen
dient.

68 1SI 2015. Klimaschutzszenario 2050.
69 Agora Energiewende, Prognos, Consentec 2022. Klimaneutrales Stromsystem 2035.
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5.1 Referenzszenario

Wie bereits im vorangestellten Abschnitt beschrieben, stellt das Referenzszenario eine
Trendentwicklung ohne bzw. mit lediglich geringen Klimaschutzanstrengungen dar. Neben
einer moderaten Sanierungsrate im Sektor private Haushalte

von 0,8 % pro Jahr und der geringen Ausschopfung von I/m Referenzszenario

Effizienzpotentialen im Wirtschaftssektor wird hier zudem ldsst sich der
davon ausgegangen, dass auch der Umstieg auf erneuerbare Energieverbrauch um
Energien nur bedingt voranschreitet und eine unzureichende 17 % reduzieren

Anzahl an Umstellungen auf regenerative Heizsysteme
stattfindet. Das Szenario unterliegt der Annahme, dass Heiz6l auch im Jahr 2040 einen
groBen Anteil des Warmemixes ausmachen wird.

5.1.1 Warme

In der nachfolgenden Abbildung 40 wird die Entwicklung des Warmeverbrauchs im
Referenzszenario sektorentibergreifend (Warmeverbrauch der privaten Haushalte und der
Wirtschaft) dargestellt. Dabei beinhaltet dieser sowohl Raumwarme und Warmwasser als
auch Prozesswarme.

Entwicklung Warmeverbrauch im Referenzszenario - VG
Schwarzach
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Abbildung 40: Entwicklung Warmeverbrauch im Referenzszenario

Der Warmeverbrauch sinkt durch die geringe Sanierungsratensteigerung und durch die
geringe Erzielung von Effizienzvorteilen im Bereich der Prozesswarme bis zum Zieljahr 2040
um 12 % auf rund 58 GWh. Dabei nehmen die erneuerbaren Energietrager leicht zu, sodass
der Energietrager Heizol, welcher im Bilanzjahr 66 % des Warmemix entspricht, im Zieljahr
nur noch 41 % ausmacht.

Szenarien zur Energieeinsparung und THG-Minderung 63



5.1.2 Verkehr

Auch im Verkehrssektor dominieren weiterhin die fossilen Kraftstoffe Diesel und Benzin.
Da eine umfassende Elektrifizierung der Warme und Mobilitat somit ausbleibt, wird auch
der Stromverbrauch bis zum Jahr 2040 nur moderat ansteigen. Der nachfolgenden
Abbildung 41 ist die Entwicklung des Endenergieverbrauchs zu entnehmen.

Entwicklung Endenergieverbrauch im Verkehrssektor im
Referenzszenario - VG Schwarzach
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Abbildung 41: Entwicklung Endenergieverbrauch im Verkehrssektor im
Referenzszenario

Insgesamt nimmt der Endenergieverbrauch im Verkehrssektor um rund 27 % ab. Es wird
angenommen, dass die Marktanreizprogramme fur Fahrzeuge mit alternativen Antrieben
teilweise greifen und zusatzlich das Nutzungsverhalten leicht beeinflusst werden.

5.1.3 Strom

Die vorangestellten Entwicklungen in den Bereichen Warme und Verkehr implizieren nur
einen leichten Anstieg des Stromverbrauchs. Der nachfolgenden Abbildung 42 ist die
Entwicklung des Stromverbrauchs zu entnehmen. Der Stromverbrauch steigt bis zum
Zieljahr 2040 um 3 GWh auf rund 19 GWh an. Dieser Anstieg verteilt sich auf die Sektoren
Verkehr und Haushalte.

In der darauffolgenden Abbildung 43 ist die Entwicklung des Endenergieverbrauchs
dargestellt. Es zeigt sich, dass bis 2040 rund 17 % des Endenergieverbrauchs eingespart
werden konnen. Die groBten Einsparungen werden dabei aufgrund eines teilweisen
Umstiegs auf alternative Antriebe mit deutlichen Effizienzvorteilen im Sektor Verkehr
erzielt.
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Entwicklung Stromverbrauch im Referenzszenario - VG
Schwarzach
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Abbildung 42: Entwicklung Stromverbrauch im Referenzszenario
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In der nachfolgenden Abbildung 44 ist die entsprechende Entwicklung der THG-
Emissionen dargestellt.

Entwicklung THG-Emissionen im Referenzszenario - VG
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Abbildung 44: Entwicklung der THG-Emissionen im Referenzszenario

Fir die THG-Emissionen wird im Jahr 2040 angenommen, dass der Emissionsfaktor fur
Strom rund 215 g CO.e/kWh betragt (Angabe ifeu und OKO-Institut). Die THG-Emissionen
sinken im Referenzszenario um rund 38 % bis zum Jahr 2040. Die gréten Einsparungen
werden dabei ebenfalls wieder im Sektor Verkehr erzielt. Umgerechnet auf die
Einwohnenden der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach entspricht dies rund 4,2 t COze
pro Einwohner und Jahr in 2040. Im Ausgangsjahr 2019 betrugen die THG-Emissionen pro
Kopf und Jahr dagegen 7,1 t COze, sodass auch im Referenzszenario mit einer Reduktion
der THG-Emissionen zu rechnen ist. Diese ist jedoch bei Weitem nicht ausreichend, um die
Klimaziele zu erreichen.
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5.2 Klimaszenario

Aus den Ergebnissen des Referenzszenarios geht hervor, dass die bayerischen Klimaziele,
also THG-Emissionen bis 2030 um 65 % im Vergleich zu 1990 zu senken sowie die THG-
Neutralitat bis 2040 zu erreichen ohne groBe Anstrengungen nicht erreichbar sind. Das
Klimaschutzszenario  ist  darauf  ausgelegt, den  THG-AusstoB in  der
Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach hochstmdglich zu reduzieren. Hierzu werden die in
Kapitel 4 dargestellten Potentiale in den Sektoren private Haushalte, Wirtschaft und
Verkehr vollstandig gehoben. Das bedeutet, dass etwa fiir die privaten Haushalte eine
Sanierungsrate von 2,8 % pro Jahr (jahrliche Steigerung um 0,1 %) angestrebt wird, sodass
bis zum Zieljahr 2040 rund 45 % der Gebaude als saniert gelten (vgl. Kapitel 4.1). Fir den
Wirtschaftssektor wird ebenfalls angenommen, dass hohe Einsparungen durch
Effizienzpotentiale (im Besonderen etwa in den Anwendungsbereichen Raumwarme,
Beleuchtung und mechanische Energie) erzielt werden (vgl. Kapitel 4.2). Dabei spielt nicht
nur die Reduktion des Endenergieverbrauchs eine entscheidende Rolle, sondern auch der
Energietragerwechsel.

5.2.1 Warme

In der nachfolgenden Abbildung 45 wird die Entwicklung des Warmeverbrauchs in
Verbindung mit dem erforderlichen Energietragerwechsel sektorenibergreifend
(Warmeverbrauch der privaten Haushalte und der Wirtschaft) dargestellt. Dabei beinhaltet
dieser sowohl Raumwarme und Warmwasser als auch Prozesswarme.

Entwicklung Warmeverbrauch im Klimaschutzszenario - VG
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Abbildung 45: Entwicklung Warmeverbrauch im Klimaschutzszenario
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Der Warmeverbrauch sinkt durch die Sanierung des Gebadudebestands und durch die
Erzielung von Effizienzvorteilen im Bereich der Prozesswarme bis zum Zieljahr 2040 um
20 % auf rund 53 GWh. Dabei nehmen die konventionellen Energietrager stark ab, sodass
der Warmemix im Zieljahr ausschlieBlich aus erneuerbaren Energietragern besteht. Es wird
lediglich von einem geringen Anteil nicht substituierter konventioneller Energietrager
ausgegangen.’®

Wie in Kapitel 4.4 herausgestellt, liegen in der VG Schwarzach groBe Potentiale in der
Bioenergie und Solarthermie. Dabei eignet sich Biogas zur Bereitstellung von Raumwarme
und Warmwasser, sowie auch fiir Prozesswarme. Auch die Energietrager Heizstrom bzw.
Power-to-Heat (PtH) und Power-to-Gas (PtG) (ab 2035) spielen im Klimaschutzszenario —
vor allem im Sektor Wirtschaft zur Anwendung im Prozesswdarmebereich — eine
entscheidende Rolle und komplettieren die groBten Energietrager im Jahr 2040. Darliber
hinaus spielt auch der Ausbau von Warmenetzen sowie der Solarthermie eine Rolle,
wahrend der Anteil an Biomasse in etwa auf dem gleichen Niveau wie im Bilanzjahr bleibt.

5.2.2 Verkehr

Auch im Verkehrssektor fallt dem Energietragerwechsel eine Schlisselrolle zu. Der
nachfolgenden Abbildung 46 ist die Entwicklung des Endenergieverbrauchs zu entnehmen.

Entwicklung Endenergieverbrauch im Verkehrssektor im
Klimaschutzszenario - VG Schwarzach
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Abbildung 46: Entwicklung Endenergieverbrauch im Verkehrssektor im
Klimaschutzszenario

70 Agora Energiewende, Prognos, Consentec 2022. Klimaneutrales Stromsystem 2035.
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Insgesamt nimmt der Endenergieverbrauch im Verkehrssektor

um rund 58 % ab. Es wird angenommen, dass die Der
Marktanreizprogramme fiir Fahrzeuge mit alternativen  Endenergieverbrauch
Antrieben greifen und zusatzlich das Nutzungsverhalten im Verkehrssektor
positiv beeinflusst wird, wodurch die Fahrleistung des sinkt um 58 %

motorisierten Individualverkehrs sinkt und der Anteil der

Nahmobilitat steigt (vgl. Kapitel 4.3). Im Besonderen der

Umstieg auf alternative Antriebe bedingt dabei den stark sinkenden Endenergieverbrauch,
da der Elektromotor deutliche Effizienzvorteile gegeniiber konventionellen Antrieben
aufweist.

5.2.3 Strom

Die vorangestellten Entwicklungen in den Bereichen Warme und Verkehr implizieren einen
deutlichen Anstieg des Stromverbrauchs. Dies ist darauf zurickzufiihren, dass das
Stromsystem in Zukunft nicht nur den klassischen Stromverbrauch, sondern auch den
zuklnftig anzunehmenden Stromverbrauch fur die Sektoren Warme und Verkehr
ausgleichen muss (Stichwort Sektorenkopplung). So bedingen etwa die Umstellung auf
alternative Antriebe sowie die Umrlstung auf regenerative Heizsysteme (Betrieb von
Warmepumpen und Warmenetzen sowie Herstellung von Wasserstoff flr Prozesswarme)
eine deutliche Steigerung des Verbrauchs. Der nachfolgenden Abbildung 47 ist die
Entwicklung des Stromverbrauchs zu entnehmen.
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Abbildung 47: Entwicklung Stromverbrauch im Klimaschutzszenario
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Um die Dimensionen des zukilinftigen Stromverbrauchs besser vorstellbar zu machen,
wurden fur Dach- und Freiflachen-PV sowie Windenergie aquivalente Flachen bzw.
Anlagenzahlen berechnet, die bilanziell zur Deckung des gesamten Stromverbrauchs nétig
waren. Dabei wird jeweils nur eine einzelne Anlagenart und keine Kombinationen aus
diesen betrachtet. Eine Ubersicht der Aquivalente ist in Tabelle 14 dargestellt. Hier finden
sich die Aquivalente aufgeteilt nach den Sektoren Haushalte, Wirtschaft sowie Verkehr. Bei
den Windenergie-Anlagen wurde auf ganze Anlagen aufgerundet. Fir die Abschatzung
der Aquivalente wurde auf gangige Werte fiir Anlagenleistungen, Flichenbedarfe und
Energieertrage zurtickgegriffen. Dabei handelt es sich um eher konservative Annahmen.
Fir die vereinfachte Abschatzung wurden bestehende Anlagen zudem nicht
mitbericksichtigt, sondern nur neue Anlagen entsprechend des aktuellen bzw. in Zukunft
zu erwartenden Standes der Technik angenommen.

Tabelle 14: EE-Aquivalente zur Deckung des Stromverbrauchs im Klimaschutzszenario

Stromver-  Freifliche  Dachfliche = Windenergie-

brauch anlagen

[MWh/a] [ha] [m?] [Anzahl]

2019 Haushalte 7.715 8 45.383 1x4 MW
Wirtschaft 8.165 8 48.031 1 x4 MW
Verkehr 12 0 71 0x4 MW
Summe 15.893 16 93.486 2x4 MW

2040 Haushalte 12.200 12 61.000 1x7 MW
Wirtschaft 9.400 9 47.000 1x7 MW
Verkehr 8.800 9 44.000 0x7MW
Summe 30.400 30 152.000 2x7 MW

Das relative Wachstum der PV-Flachen féllt hoher aus, da das Potential fur die
Verbesserung der Technologie hier in Zukunft geringer ist. Im Jahr 2019 wirde das
Aquivalent der Freiflichen-PV bereits 0,2 % der Gesamtfliche bzw. 0,5% der
Landwirtschaftsflache beanspruchen, wahrend diese Werte im Jahr 2040 voraussichtlich bei
0,4 % bzw. 1 % liegen.

5.2.4 Ausbau erneuerbarer Energien zur Stromproduktion

Die ermittelten EE-Potentiale beruhen auf den in Kapitel 4.4 dargestellten Inhalten.
Insgesamt besitzt die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach ein erhebliches Potential an
erneuerbaren Energien in den Bereichen Windenergie und Photovoltaik. Flr das ermittelte
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Potential fir Photovoltaik wird dabei angenommen, dass aufgrund wirtschaftlicher
Faktoren rund 66 % des vorhandenen Potentials an Dach-PV und 20 % des Potentials fiir
Freiflachen-PV ausgeschopft werden. Zur Abschatzung des Potentials fir Agri-PV wurde
zunachst die landwirtschaftliche Nutzflache mit fir Agri-PV besonders geeigneten Frucht-
und Flachenarten (z.B. Kartoffel, Weizen, Brache, Griinernte) ermittelt. Der potentielle
Ertrag auf diesen Flachen betragt 2.224 GWh. Bei der Ermittlung des vorgeschlagenen
Ausbauziels wurden dann nur geeignete Flachen (Brache, Grinland und Fruchtarten, die
im Vergleich zu Referenzflachen ohne Agri-PV in trockeneren und heiBeren Jahren mit
Agri-PV hohere oder zumindest nur marginal niedrigere Ertrage erzielten) bertcksichtigt.
Das verbleibende Potential betragt dann in Summe noch ca. 910.637 MWh/a. Hiervon wird
vorgeschlagen ca. 17 % zu erschlieBen (155.699 MWh/a). Dies entspricht 7 % des
maximalen Potentials, d.h. der gesamten landwirtschaftlichen Flache. Im Bereich Wind wird
im nachfolgenden Ausbaupfad lediglich eine Potentialausschépfung von 15 %
angenommen, wahrend fur Bioenergie eine Ausschépfung von 30 % angenommen wird.

Ausbaupfad der erneuerbaren Energien und Deckungsanteil am
Stromverbrauch - VG Schwarzach
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Abbildung 48: Ausbaupfad erneuerbare Energien und Deckungsanteil am
Stromverbrauch
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Wie beschrieben, muss das Stromsystem zukiinftig nicht nur die Fluktuationen durch den
klassischen  Stromverbrauch, sondern auch den zukiinftig anzunehmenden
Stromverbrauch fur die Sektoren Warme und Verkehr ausgleichen. Wie der nachfolgenden
Abbildung 48 zu entnehmen ist, Uibersteigt das Gesamtpotential dabei

den im Klimaschutzszenario prognostizierten Stromverbrauch der VG Durch den
Schwarzach deutlich. Der Deckungsanteil betragt im Zieljahr 2040, trotz ~ Ausbaupfad
der oben genannten  Einschrdnkungen  der  ermittelten gilt es ein

Maximalpotentiale, 779 %. Insgesamt kdnnen bei Hebung aller EE-  Potential von
Potentiale (mit Ausnahme der oben genannten Restriktionen) 236 GWh 236 GWh
Strom in der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach erzeugt werden. auszuschépfen
Dies entspricht einem Anteil am Maximalpotential von 9 %.

5.2.5 Kraft-Warme-Kopplung (KWK)

Bei der Stromerzeugung in thermischen Kraftwerken entsteht immer auch Warme. Bei
herkémmlichen Kraftwerken wird diese Abwarme ungenutzt Uber Kihltirme an die
Umwelt abgegeben, wohingegen sie bei der KWK ausgekoppelt und tber ein Warmenetz
als Nah- oder Fernwarme nutzbar gemacht wird. Das steigert den Wirkungsgrad und
bedeutet somit eine wesentlich héhere Energieeffizienz.

5.2.6 End-Szenarien

Aufbauend auf den in Kapitel 4 dargestellten Potentialen sowie den zuvor aufgefiihrten
Entwicklungen in den Bereichen Warme, Verkehr und Strom werden nachfolgend End-
Szenarien dargestellt. Diese zeigen den Entwicklungspfad des Endenergieverbrauchs sowie
der THG-Emissionen im Klimaschutzszenario auf. Die nachfolgende Abbildung 49 zeigt die
Entwicklung des Endenergieverbrauchs in der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach.
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Entwicklung Endenergieverbrauch im Klimaschutzszenario
- VG Schwarzach
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Abbildung 49: Entwicklung Endenergieverbrauch im Klimaschutzszenario

Es zeigt sich, dass der Endenergieverbrauch bis zum Jahr 2030 (bezogen auf das
Referenzjahr 2019) um 16 % gesenkt werden kann. Bis zum Zieljahr 2040 k&nnen sogar
31 % des Endenergieverbrauchs eingespart werden. Dabei sind die groBten Einsparungen
im Sektor Verkehr (etwa durch die Umstellung auf alternative Antriebe mit deutlichen
Effizienzvorteilen gegeniiber konventionellen Antrieben sowie Reduktion der Fahrleistung)
gefolgt vom Sektor der privaten Haushalte (durch die angenommene Sanierung des
Gebaudebestands) zu erzielen. Insgesamt geht der Endenergieverbrauch auf 80 GWh
zurlck.

Zur Ermittlung der THG-Emissionen wird ein prognostizierter Bundesstrommix angesetzt.
Dieses Vorgehen ist mit der BISKO-Methodik konform.
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Entwicklung THG-Emissionen im Klimaschutzszenario - VG
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Abbildung 50: Entwicklung THG-Emissionen im Klimaschutzszenario

Fir die Berechnung der durch den Stromverbrauch verursachten Emissionen wird
innerhalb des Klimaschutzszenarios im Jahr 2040 ein LCA-Faktor von 31 g CO.e/kWh
angenommen (eigene Berechnungen auf Grundlage der Annahme, dass das Stromsystem
bis 2035 klimaneutral wird).”" In Abbildung 50 ist die Entwicklung der THG-Emissionen

dargestellt.

Die THG-Emissionen sinken im Klimaschutzszenario (ausgehend
vom Ausgangsjahr 2019) um 46 % bis zum Jahr 2030 und um
89 % bis zum Jahr 2040. Dabei werden die groten Einsparungen
in den Sektoren Industrie und Haushalte erzielt (Reduktion um
96 % sowie 93%). Im Sektor GHD k&énnen bis zum Zieljahr rund
92 % eingespart werden und im Verkehrssektor betragen die
Einsparungen rund 81 %. Dabei bleibt anzumerken, dass im

Durch ein
konsequentes
Vorgehen kann

etne Einsparung
von 89 % der

THG-Emissionen
erzielt werden

"1 Agora Energiewende, Prognos, Consentec 2022. Klimaneutrales Stromsystem 2035.
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Besonderen die Umstellung auf erneuerbare Energietrager in den Sektoren Warme und
Verkehr zu erheblichen Reduktionen flhren.

Umgerechnet auf die Einwohner der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach entsprechen
die Gesamtemissionen rund 3,8 t COe pro Einwohner und Jahrin 2030 und rund 0,8 t COe
pro Einwohner und Jahr in 2040. Dabei wurde ein Bevdlkerungsanstieg von rund
220 Einwohner angenommen.

Nachfolgende Tabelle 15 listet die angenommenen Entwicklungen und den weiteren
Ausbau der verschiedenen Bereiche sowohl fir das Trend-Szenario als auch fir das
Klimaschutz-Szenario auf.

Tabelle 15: Entwicklung Energieverbrauch und Ausbau der EE in den verschiedenen

Szenarien

Referenz- Klimaschutz- Klimaschutz-

szenario 2040 szenario 2030 szenario 2040
Endenergieverbrauch insgesamt 98 GWh 98 GWh 80 GWh
Warmeverbrauch 58 GWh 61 GWh 53 GWh
Stromverbrauch (ohne 14 GWh 17 GWh 21 GWh
Heizstrom, Umweltwarme, PtG)
Anteil alternativer Antriebe an 16 % 26 % 75 %
Sanierungspfad 29 % 24 % 45 %
Anteil sanierter Gebaude 17 % 12 % 32 %
THG-Emissionen gesamt 21.200t COe  18.600 t COze 3.800 t COze
THG-Emissionen pro Einwohner 4,2t COze 3,8t COze 0,8t COze
Wasserkraft-Ausbau Kein weiterer Kein weiterer Kein weiterer
Dach-PV-Ausbau 2 41 % 66 %
Freiflachen-PV-Ausbau 11 % 20 %
Agri-PV-Ausbau 2 % 7 %
Windenergie-Ausbau 2 % 15 %
Bioenergie-Ausbau 11 % 30 %

72 Flr das Referenzszenario ist fur die nachfolgenden erneuerbaren Energien kein Ausbaupfad
vorhanden.
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Nachfolgend werden die wesentlichen Instruktionen aus dem Klimaschutzszenario
dargestellt. Dabei dient die Zusammenfassung als erste Grundlage und Leitfaden zur
Identifikation und Entwicklung von MaBnahmen.
Steigerung der Sanierungsrate: Um den Endenergieverbrauch im Sektor der
privaten Haushalte zu senken, ist eine ambitionierte Steigerung der Sanierungsrate
anzustreben.
Im Klimaschutzszenario steigt die Sanierungsrate (ausgehend von einem Wert von
0,8 % pro Jahr) jahrlich um 0,1 % auf maximal 2,8 % pro Jahr an und bleibt
anschlieBend konstant. Bis zum Zieljahr 2040 konnen somit rund 45 % des
Gebaudebestands saniert werden, was zu Endenergieeinsparungen in Héhe von rund
20 % fuhrt.

Energietragerwechsel im Warmesektor: Neben der Sanierungsrate spielt auch die
Umstellung auf regenerative Heizsysteme eine entscheidende Rolle. Erneuerbare
Energietrager, wie etwa Umweltwdarme, Solarthermie, Bioenergie oder auch
regenerativ erzeugter Wasserstoff, erzeugen deutlich geringere Emissionen und
stellen damit einen Schlisselfaktor auf dem Weg zur angestrebten THG-Neutralitat
dar. Die fossilen Energietrager, wie etwa Erdgas und Heizdl, sollten bis zum Zieljahr
2040 daher bestenfalls vollstandig substituiert werden.

Minderung der Fahrleistung: Im Sektor Verkehr wird ein GroBteil der THG-
Emissionen durch den motorisierten Individualverkehr (MIV) verursacht. Demnach
stellt die Minderung der Fahrleistung einen wesentlichen Faktor dar, indem Fahrten
vermieden oder mit einer klimafreundlichen Alternative zurlickgelegt werden. Der
MIV muss um rund 16 % gesenkt werden.

Férderung des Umweltverbundes: Um eine Minderung der Fahrleistung zu
erreichen, muss der Umstieg auf klimafreundliche Verkehrsmittel gefordert werden.
Hierzu gehort etwa der Ausbau von Radwegen und die Verbesserung des OPNV.

Umstellung auf alternative Antriebe: Fossile Kraftstoffe, wie etwa Diesel und
Benzin, besitzen hohe Emissionsfaktoren und mussen substituiert werden. In
Kombination mit einem klimafreundlichem Bundesstrommix stellen etwa
Elektrofahrzeuge eine emissionsarme Alternative dar. Der Anteil der alternativen
Antriebe an der verbleibenden Fahrleistung muss rund 75 % betragen.

Ausbau der erneuerbaren Energien: In Anbetracht der zu erwartenden
Sektorenkopplung und dem hieraus resultierenden steigenden Stromverbrauch fallt
dem Ausbau erneuerbarer Energien zur Stromproduktion eine Schlisselrolle zu.
Insgesamt besitzt die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach ein erhebliches Potential
an erneuerbaren Energien. Besonders grof3e Potentiale bestehen dabei in den
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Bereichen Photovoltaik und Windenergie. Fir das Zieljahr 2040 ergibt sich ein
moglicher Stromertrag von 236 GWh. Bei Nutzung des vorgeschlagenen
Ausbaupfades der Potentiale ergibt sich damit ein bilanzieller Deckungsanteil von
779 %.
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Die Darstellung des Klimaszenario zeigt, dass das Ziel der THG-Neutralitdt mit groBen
Anstrengungen verbunden ist. In allen Verbrauchssektoren sind groBe Veréanderungen zu
erwarten. Dabei bleibt zu berlicksichtigen, dass die angestrebten Veranderungen auch
Herausforderungen mit sich bringen, die es zu bewaltigen gilt. So stehen etwa die hohe
Sanierungsrate und die Umrlstung auf regenerative Heizsysteme dem Fachkraftemangel
im Handwerk gegenuber. Und auch die Liquiditat der privaten Haushalte gilt es in diesem
Zusammenhang zu beachten: Die Kosten einer Sanierung und/oder der Austausch einer
Heizungsanlage sind beachtlich und fir viele Haushalte herausfordernd. Um die Potentiale
in diesem Sektor zu heben, missen die Eigentiimer zur Sanierung motiviert und ggf.
unterstiitzt werden. Dies geht vor allem (iber Offentlichkeits- und Netzwerkarbeit sowie
Uber die Ansprache von Akteuren (Handwerkern, Beratern, Wohnungsgesellschaften). Ein
weiterer Ansatzpunkt ist die finanzielle Férderung von privaten Sanierungsvorhaben. In
diesem Bereich sind jedoch eher Land oder Bund (liber das BAFA) tatig und zur Absenkung
burokratischer Hirden bei Antragstellung und Forderung gefordert. Die dringend
bendtigte Handwerkskapazitat kann Uber entsprechende Informationskampagnen und
Veranstaltungen wie Handwerksoffensiven an Schulen gesteigert werden.

Im Verkehrssektor hat die Liquiditat der Haushalte ebenso einen signifikanten Einfluss. Die
Anschaffung eines Neufahrzeugs mit alternativem Antrieb stellt eine erhebliche Investition
dar, die Uberdies oftmals mit der Installation einer eigenen PV-Anlage samt Wallbox
verbunden ist. Hier kann durch Subventionen und Anreize bzw. Férderungen zum Kauf
eines solchen Fahrzeugs motiviert werden. Allerdings stellt auch die Verfligbarkeit von
offentlicher Ladeinfrastruktur ein Hemmnis dar, sodass der Ausbau dieser eine zentrale
Rolle spielt. Letztlich kann die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach neben der
Offentlichkeitsarbeit zur Nutzung des OPNV und einer héheren Auslastung von
Pendlerfahrzeugen  sowie  der  Schaffung  planerischer  und  struktureller
Rahmenbedingungen zur Umgestaltung des inner- und auBerdrtlichen Verkehrs, bspw.
durch den Ausbau der Ladeinfrastruktur, kaum direkten Einfluss auf die Entwicklungen im
Verkehrssektor nehmen.

Auch  im  Wirtschaftssektor ~ besteht  kein  direkter ~ Zugriff  durch  die
Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach. Allerdings missen auch die Unternehmen etwa zur
Sanierung motiviert werden. Auch hier sind Offentlichkeits- und Netzwerkarbeit gefragt.
Uber gesetzgeberische Aktivititen lieBen sich zudem Standards fiir Energieeffizienzen
anheben. Dabei sind Land, Bund oder EU aufgefordert, aktiv zu werden. Damit Betriebe in
KlimaschutzmaBnahmen investieren, konnen auch hier Fordermittel und Anreize
anfangliche Investitionskosten der Betriebe deutlich reduzieren. Ein zusatzlicher Anreiz zu
energieeffizienter Technologie und rationellem Energieeinsatz konnen zudem kunftige
Preissteigerungen im Energiesektor sein. Dies wird jedoch entweder uber die Erhebung
zusatzlicher bzw. die Anhebung von bestehenden Energiesteuern erreicht oder Uber
Angebot und Nachfrage bestimmt.
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Treibhausgasminderungsziele, Strategien und
priorisierte Handlungsfelder

Deutschland sieht sich als Vorreiter in der Klimapolitik. Es hat sich zum Ziel gesetzt bis 2045
ein klimaneutrales Industrieland zu werden.”® Der Schliissel zum Erfolg ist die angestrebte
Energiewende, also der Umstieg von fossilen auf Erneuerbare Energien. Mit dem bereits
erfolgten Atomausstieg und dem laut Gesetz zur Reduzierung und Beendigung der
Kohleverstromung spatestens 203874, laut Koalitionsvertrag der Bundesregierung’
idealerweise auf 2030 vorzuziehenden Kohleausstieg hat Deutschland entscheidende
Meilensteine gesetzt. Die deutsche Klimaschutzpolitik basiert auf den United Nations
Framework Convention on Climate Change (UNFCCC), dem Paris Agreement und dem
Grundsatz der Klimagerechtigkeit.

Einen Uberblick tber die verschiedenen Zielebenen sowie deren zeitliche Einordnung
bietet Abbildung 51.

Internationale
Globale Treibhausgasneutralitat bis 2050

:Reduzierung des Primarenergiebedarfs -50% gegeniiber 2008

' 1
1990 2020 203

Ebene |
THG-Emissionen: -20% >l -55% I -90% (Empfehlung) |
1 . i I

Europdische | : |
P |Anteil Erneuerbare Energie: ~ *20% 1 +40% ! I
Ebene | i I [
27% : 9 ! I
|Erh6hunq der Energieeffizienz T/ >: -40% 1 I

I ! -

| THG-Emissionen -20% A | -80% bis -95% 1
I ! 1 1
i : : ! | |
Nationale :Antell Erneuerbarer Energie 1 | +65% bis +100% |

Ebene I I
i 1 I
1 1
1 1

0

2050

Abbildung 51: Klimaschutzziele auf internationaler, europaischer und nationaler
Ebene, gemessen am Niveau von 1990, eigene Darstellung nach’®

3 deutschland.de Wirtschaft. Auf dem Weg zum klimaneutralen Industrieland.
74§ 4 Abs. 1 KVBG.

> Bundesregierung 2021.

76 BMWK 2022. Klimaschutz in Zahlen.
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https://unfccc.int/resource/docs/convkp/convger.pdf
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:22016A1019(01)
https://www.bpb.de/themen/klimawandel/dossier-klimawandel/515255/klimagerechtigkeit/
https://www.deutschland.de/de/topic/wirtschaft/klimaneutrales-industrieland-deutschland

6.1 Ziele der Europdischen Union

Die Europaische Union hat sich das Ziel gesteckt bis 2050 der erste treibhausgasneutrale
Kontinent’” zu sein. Bereits im Klima- und Energiepaket hatte sich die EU zu Klimazielen fur
2020 verpflichtet (vgl. Abbildung 51), welche mit dem EU-Klimagesetz verlangert und
verscharft wurden. Bis 2050 werden nun Netto-Null-Treibhausgas-Emissionen und ab 2050
negative Emissionen angestrebt. Erreicht werden soll dies mit dem European Green
Deal’®’%, einem Aktionsproramm das verschiedene MaBnahmen in den Bereichen Klima-
und Umweltschutz, nachhaltige Wirtschaft und soziale Gerechtigkeit umfasst. Die
Richtlinien und Verordnungen, die die EU wirtschaftlich, 6kologisch und sozial nachhaltiger
gestalten sollen, sind unter dem Schlagwort Fit for 558 zusammengefasst.

6.2 Ziele der Bundesregierung - Bundes-Klimaschutzgesetz

Die Bundesregierung hat die

Neufassung des um o
Klimaschutzgesetztes®!  auf -60% mindestens E:j'j;?gs
den Weg gebracht und das 6>%

neue umfassende
Klimaschutz-programm??
vorgelegt. Sie betont damit

-70%

ihre ambitionie.rten Klimaziele. _gqo, um and
Der Fokus liegt auf der mindestens/ D utsf-“za e
zukunftigen Entwicklung der 88% soll bis e
Treibhausgasemissionen und -90% treibhatt

) o neutra\
die Gesamtverantwortung

aller Bereiche wird gestarkt.

i ' -100%

Die Novel!e zielt darauf ab ° 5030 5040 5045
den Klimaschutz vor-

ausschauender und effektiver Abbildung 52: Deutschlands Weg zur
zu gestalten. Treibhausgasneutralitat 2045, nach®

Aus sicherheits- und wirtschaftspolitischen Griinden soll die Energiewende so rasch wie
maoglich umgesetzt werden. Die Bundesregierung will den Umbau der Energieversorgung
unter anderem durch schnellere Planungs- und Genehmigungsverfahren etwa fir
Windkraft- und Solarenergieanlagen unterstitzen.

7 KOM 2023. Der europaische Griine Deal.

8 KOM 2023. The European Green Deal. A growth strategy that protects the climate.

79 Destatis 2023. Europa nach Zahlen. Europaischer Green Deal. Ziele, Daten und Fakten.
8 Europaéischer Rat. Fit for 55.

81 Bundestag 2023.

82 BMWK 2023a. Bundeskabinett verabschiedet umfassendes Klimaschutzprogramm.

8 Bundesregierung 2024. Ein Plan firs Klima.
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https://climate.ec.europa.eu/eu-action/climate-strategies-targets_de
https://climate.ec.europa.eu/eu-action/european-climate-law_en
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal_en
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal_en
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:52021DC0550
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal_de
https://ec.europa.eu/stories/european-green-deal/
https://www.consilium.europa.eu/de/policies/green-deal/fit-for-55/

Die konkreten Ziele aus dem Referentenentwurf zum Zweiten Gesetz zur Anderung des
Bundes-Klimaschutzgesetzes®* sind in den folgenden Tabellen aufgefiihrt.

Tabelle 16: Jahresemissionsgesamtmengen fir die Jahre 2024 bis 2030, verkiirzt nach
BMWK 2023 b

2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030

Jahresemissionsgesamtmenge
in Mio. t CO,-Aquivalent 682 643 604 565 523 482 438

Tabelle 17: Jahrliche Minderungsziele fir die Jahre 2031 bis 2040

2031 2032 2033 2034 2035 2036 2037 2038 2039 2040

Jahrliche
Minderungsziele 67% T70% 72% 74% 77% 79% 81% 83% 86% 88%

gegenuber 1990

Der Expertenrat fir Klimafragen (ERK, auch: Klimarat)®> wie auch verschiedene Verbande
halten die Vorgaben und das MaBBnahmenprogramm fir nicht ausreichend zur Erreichung
der Treibhausgasneutralitat bis 2045.

84 BMWK 2023b. Referentenentwurf. Zweites Gesetz zur Anderung KSK.
8 ERK 2023. Stellungnahme.

Treibhausgasminderungsziele, Strategien und priorisierte Handlungsfelder 81



6.3 Ziele der Bayerischen Staatsregierung - Bayerisches

Klimaschutzgesetz

In Bayern ist zum 1. Januar 2023 die erste Novelle zum Bayerischen Klimaschutzgesetz
(BayKlimaG) in Kraft getreten.®® Begleitend zu den gesetzlich festgelegten Zielen®” hat die
Staatsregierung ein Klimaschutzprogramm mit rund 150 MaBnahmen beschlossen.
Folgende Ziele sind im Bayerischen Klimaschutzgesetz festgeschrieben:

e Klimaneutralitat Bayerns bis 2040

e Klimaneutralitat Staatsregierung bis 2023

e Reduktion der Treibhausgasemissionen um 65 Prozent bis 2030
Im Klimaschutzprogramm sind fiinf Schwerpunkte mit rund 150 MaBnahmen aufgefihrt.
Die Schwerpunkten umfassen: Erneuerbare Energien, smarte und nachhaltige Mobilitat,

Naturliche CO.-Speicher (Moore, Wald, Wasser), moderne Klimaforschung und Clean-
Tech, Klima-Bauen und Klima-Architektur

65 % weniger
Treibhaus-Emissionen

r Klimaneutrales
bis 2030 Bayern bis 2040

Mehr
smarte und
nachhaltige
Mobilitat

Klimaneutrale °
Staatsregierung
bis 2023

Klima-Architektur

Mehr
Mehr Clean-Tech und
Erneuerbare Klimaforschung

Energien Mehr

natiirliche
) V CO,-Speicher

KLIMA-PROGRAMM BAYERN
22 Milliarden Euro bis 2040

Abbildung 53: Die zentralen MaBnahmen des Klimaprogramms Bayern®

8 Bayern 2023. Klimaschutz in Bayern.
87 Zeit 2023. Umweltverbande kritisieren neues Klimaschutzgesetz.
8 Bayern.de 2023. Klimaschutz in Bayern.
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https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayKlimaG

6.4 Rechtliche Grundlagen bei Klimaschutz und Klimaanpassung

Klimaschutzrechtlich relevante Vorgaben sind im Klimaschutz- und Energierecht
festgehalten. Diese Regelungen gibt es auf verschiedenen Ebenen.® Diese folgende
Auflistung ausgewahlter Bestimmungen lasst erkennen, dass auf den verschiedenen
Ebenen bereits ein breiter Mix an planerischen, ordnungsrechtlichen und ékonomischen
Instrumenten eingesetzt wird.

6.4.1 Volkerrecht
e UNFCCC (Klimarahmenkonvention)
e Kyoto-Protocol
6.4.2 EU-Recht
e European Green Deal
e European Climate Law
e European Strategy on Adaption to Climate Change
e Fitfor55. Delivering the EU 2030 Climate Target on the way to climate neutrality
6.4.3 Nationales Recht
e Bundes-Klimaschutzgesetz
e Erneuerbare-Energien-Gesetz
e Netzausbaubeschleunigungsgesetz
e Treibhausgasemissionshandelsgesetz
e Energieverbrauchsrelevante-Produkte-Gesetz
e Nationaler Aktionsplan Energieeffizienz

e Gebdudeenergiegesetz

89 UBA 2023. Klimaschutz- und Energierecht.
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https://unfccc.int/resource/docs/convkp/convger.pdf
https://unfccc.int/resource/docs/convkp/kpger.pdf
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A52019DC0640&qid=1672848878769
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32021R1119&qid=1672849502431&from=DE
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52021DC0082&from=DE
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52021DC0550&qid=1672851327310&from=DE
https://www.gesetze-im-internet.de/ksg/index.html
https://www.gesetze-im-internet.de/eeg_2014/index.html
https://www.gesetze-im-internet.de/nabeg/index.html
https://www.gesetze-im-internet.de/tehg_2011/index.html
https://www.gesetze-im-internet.de/ebpg/index.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/nationaler-aktionsplan-energieeffizienz-nape.pdf?__blob=publicationFile&v=8
https://www.gesetze-im-internet.de/geg/index.html

6.5 Strategie und priorisierte Handlungsfelder

Abgeleitet aus den Ergebnissen der Energie- und Treibhausgasbilanz sowie der
Potentialanalyse und flankiert von den gesetzlichen Vorgaben aus den vorhergehenden
Absatzen, setzt sich die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach folgende strategische Ziele:

( )
Klimaneutrale Kommunalverwaltung
bis 2030
\_ _J
( )
Stromerzeugung vollstandig aus lokaler, erneuerbarer
Energie bis 2030 (bilanziell)
\_ _/
( . )
CO:z-Aquivalent der THG-Emissionen je Einwohner bis
2040 weniger als 1 t je Einwohner und Jahr
\_ _/
6.5.1 Handlungsfeld Nachhaltige Kommune
» Verankerung von Klimaschutz als Querschnittsaufgabe in den Prozessen der
Kommune
» Verankerung von Klimaschutzaspekten in der Siedlungsentwicklung
» Effizienzsteigerung beim Energieverbrauch und Dekarbonisierung im
Energiebezug
» Motivation von privaten Haushalten, Vereinen und Unternehmen zum
Energiesparen und Klimaschutz durch Information und Vernetzung
6.5.2 Handlungsfeld Energie
» Forcierung des Ausbaus von erneuerbaren Energiequellen
6.5.3 Handlungsfeld Mobilitat
» Sukzessive Umstellung der Bauhofe auf klimaneutrale Geratschaften/Antriebe
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Die Akteursbeteiligung ist ein wichtiger Aspekt bei der erfolgreichen Umsetzung von
KlimaschutzmaBnahmen und wird daher intensiv berlcksichtigt.

Die Beteiligung der Akteure erfolgt in zwei Schritten, um einen der interne
Beteiligungsprozess der Verwaltung, zum anderen die Beteiligung der Stadtgesellschaft.

Die Beteiligung der Offentlichkeit und relevanter Akteure ist ein wesentlicher Aspekt fiir
die Erarbeitung. Dadurch ist es moglich die Akzeptanz der gewahlten MaBnahmen und die
Erfolgsaussichten fir die Durchfihrung von Projekten zu erhéhen. Die nachfolgenden
Tabellen geben eine Ubersicht tiber die Beteiligungsmdglichkeiten wahrend der Erstellung
des Klimaschutzkonzeptes.

Tabelle 18: Workshops im Rahmen der Akteursbeteiligung

Datum Art der Veranstaltung Teilnehmerkreis
06.12.2023 Verwaltungsworkshop Teilnehmer aus der
Verwaltung

11.12.2023 Wirtschaft / Politik Vertreter aus Wirtschaft
Workshop und Politik

16.12.2023 Akteursbeteiligung am Offentlichkeit
Christkindlmarkt
Schwarzach

Dez. 2023/Jan. 2024 Mitmachkarten Offentlichkeit

Tabelle 19: Sitzungen mit TOP zu Erstellung des Klimaschutzkonzepts

Datum Art der Veranstaltung Teilnehmerkreis

14.11.2023 Auftakt Burgermeister, Leitung der
Klimaschutzmanagement Geschaftsstelle

07.06.2023 Sitzung der Gemeinderat, Offentlichkeit

Gemeinschaftsversammlung
/Sachstand Klimaschutz

30.11.2023 Vorstellung Energie- und Gemeinderat, Offentlichkeit
Treibhausgasbilanz

10.01.2024 Sitzung Gemeinderat Gemeinderat, Offentlichkeit
Sachstand Klimaschutz

02.07.2024 Vorstellung und Beschluss Gemeinschaftsversammlung
Klimaschutzkonzept

Nachfolgende Abbildung 54 zeigt einige Beitrage aus der Birgerbeteiligung.
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GEMEINSAM FUR EINE NACHHALTIGE HEIMAT

Die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach erarbeitet derzeit ein
Klimaschutzkonzept als Leitfaden fur eine klimafreundliche Zukunft.

Ilhre Ideen sind gefragt fur die Entwicklung von
KlimaschutzmaBnahmen - mach mit fur eine nachhaltige Zukunft
in unserer Kommune!

Gerne kénnen Sie Ihre Gestaltungsvorschlage auf der Rickseite dieser Postkarte
festhalten und bis Januar 2024 im Briefkasten der VG einwerfen oder an
klimaschutz@vgem-schwarzach.de senden. Wir freuen uns auf zahlreiche Einsendungen
und sind gespannt darauf, welche Perspektiven und Anregungen Sie haben.
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Abbildung 54: Mitmachkarten mit Ideen aus der Bevdlkerung

Beteiligung von Akteuren



Die in Kapitel 3 vorgestellte Energie- und Treibhausgasbilanz, die in Kapitel 4 ermittelten
Potentiale sowie die Vorschlage lokaler Akteure aus dem Beteiligungsprozess in Kapitel 7
sind Grundlage fiir den MaBnahmenkatalog. Im Kontext der Klimaneutralitat auf
Landesebene bis 2040 wurden die zahlreichen Ansatze und Ideen zu konkreten
MaBnahmen zusammengefasst. Diese wurden Handlungsfeldern und Strategien
zugeordnet und eine Priorisierung sowie ein Zeithorizont erarbeitet. Die einzelnen
MaBnahmen werden anhand von Steckbriefen charakterisiert. Die Steckbriefe beinhalten
die aktuelle Ausgangssituation, eine kurze Beschreibung der MaBnahme und des
Vorgehens sowie der konkreten Akteure, die zur Umsetzung notwendig sind.

Der MaBnahmenkatalog ist ein dynamisches Instrument, da sich die politischen und
forderrechtlichen Rahmenbedingungen kontinuierlich @ndern. Um die Entwicklung der
Energiewende auch kinftig in die richtige Richtung zu steuern sollten die
Umsetzungsfortschritte mit den jeweiligen Akteuren ausgewertet werden. In den
Steckbriefen sind hierzu Fortschrittsindikatoren vermerkt, deren Erreichung wiederholt
Uberpruft werden sollte (vgl. Kap. 10 Controlling und Verstetigung). Eine regelmaBige
Aktualisierung des MaBnahmenkatalogs und ggf. eine Nachscharfung sind zweckmaBig.
Die nachfolgende Tabelle 20 gibt eine Ubersicht (iber die MaBnahmensteckbriefe.

Tabelle 20: Ubersicht iber die MaBnahmensteckbriefe

2o 2% 2o
3% RE 33
3% 38 %3S
MaBnahme Verantwortlich £ 5 £ E E § Prioritat
ID Interdisziplindre MaBnahmen
ID.1  Klimarelevanzprifung KSM, Verwaltung X hoch
ID.2  Einfihrung Klimaschutz- KSM, Verwaltung X X mittel
Controlling
ID.3  Fortflihrung VG-Rat, X hoch
Klimaschutzmanagement Personalamt
ID.4  Netzwerk Klimaschutz KSM X mittel
N Nachhaltige Kommune
N.1  Klimagerechtes Leitbild Verwaltung X hoch
N.2  Sanierungsstrategie KSM, Bauamt X hoch
N.3  Kommunale Warmeplanung KSM, Bauamt X hoch
N.4  Effizienz in der Wasserver- und KSM, Bauamt X X hoch
-entsorgung
N.5  Nachhaltige Griinstrukturen KSM, Bauamt X mittel
N.6  Starkregenvorsorge KSM, Bauamt X mittel
87
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N.7  Energiekonzept Freibad KSM, Bauamt niedrig
Schwarzach

N.8  Digitalisierung der Verwaltung KSM, Verwaltung mittel

N.9  Nachhaltige Beschaffung KSM, Verwaltung mittel

N.10 Mitarbeitermotivierung KSM mittel

E Energie

E.1 PV fir kommunale KSM, Bauamt hoch
Liegenschaften

E.2 Windenergie KSM, Politik mittel

E.3  Energy Sharing KSM mittel

E4  StraBenbeleuchtung KSM, Bauamt hoch

M Mobilitat

M.1  Elektrifizierung Bauhofe KSM, Bauhofe mittel

M.2  Stadtradeln KSM mittel

o Offentlichkeitsarbeit und Bildung

O.1  Energietage KSM mittel

0.2 Solardachkataster KSM / Landratsamt mittel

88
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8.1 Handlungsfeld ID: Interdisziplinire MaBnahmen

Situationsbeschreibung

Bei der Erstellung von Beschlussvorlagen fir die politischen Ausschisse wird die
Auswirkung der Beschlussvorlage auf das Klima bislang nicht systematisch bewertet und
bertcksichtigt.

Kurzbeschreibung

Die Entwicklung eines Bewertungsschemas hinsichtlich der Klimarelevanz von
Beschlissen zur Abschatzung des Einflusses der beschlossenen MalBnahme auf das
Klima (z.B. auf: elektrische Energie, Heizenergie, Wasser, Ressourcenverbrauch, Einsatz
erneuerbarer  Energien, Biodiversitat, Flachenversiegelung, Kreislaufwirtschaft).
Vorhaben, die sich negativ auf den CO.-FuBabdruck der Gemeinden auswirken, sind im
Hinblick auf Klimafolgekosten abzuwdgen und hinreichend zu begriinden. Bei der
Betrachtung sind nach Mdoglichkeit die Herstellungskette bzw. Lieferkette mit zu
bertcksichtigen. Dies soll zur Bewusstseinsbildung und Sensibilisierung beitragen.

Handlungsschritte

» Erarbeitung eines Priifschemas
» Beschluss zur Anwendung des Prifschemas
» Schulung der Mitarbeiter und Gemeinderate zur Anwendung des Prifschemas

Fortschrittsindikatoren

» EinfUhrung der Klimarelevanzprifung

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure

KSM; Verwaltung Mitglieder der Ausschisse

Zielgruppe Verwaltungsmitarbeiter und politische Gremien

Projektstatus begonnen
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Kosten/Aufwand

Personalkosten

Férdermoglichkeiten

THG-Einsparung

O direkt indirekt

Durch die Berticksichtigung der Klimaauswirkungen bei
Beschlissen ist eine Vermeidung von Emissionen zu

erwarten, jedoch nicht quantifizierbar

Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand | | J—— o

Regionale

Wertschépfung _

Prioritat ﬁ
Hinweise

» Klimaprifung Minchen
» Klimarelevanz-Prifung Landkreis Landshut

» Deutscher Stadtetag — Orientierungshilfen zur Klimarelevanz

MaBnahmenkatalog
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https://www.muenchen-transparent.de/antraege/6624431
https://www.landkreis-landshut.de/media/2502/klimarelevanz-pruefung-vorstellung-bei-lenk-netzwerktreffen-20112023.pdf
https://www.staedtetag.de/themen/orientierungshilfe-pruefung-klimarelevanter-beschlussvorlagen-in-kommunalen-vertretungskoerperschaften

Situationsbeschreibung

Als Grundlage fiur das vorliegende Klimaschutzkonzept wurde erstmals eine Energie-
und Treibhausgasbilanz erhoben und darauf aufbauend ein MaBnahmenkatalog zur
Erreichung der Klimaneutralitat entwickelt. Eine regelmaBige Aktualisierung der Energie-
und Treibhausgasbilanz sowie die Festlegung von Zielen und Indikatoren fir die
Zielerreichung der MaBnahmen kann die Wirksamkeit der MaBnahmen evaluieren.

Kurzbeschreibung

Zur Uberpriifung von Umsetzungsstand und Zielpfadentwicklung bei der
Treibhausgasminimierung ist ein enges Controlling unumganglich. Nur so kann die
Feststellung der Prozessfortschritte bei Projekten und MaBnahmen objektiv
sichergestellt werden. Daneben kann auch ein eventueller Anpassungsbedarf an aktuelle
Entwicklungen, sei es auf lokaler oder globaler Ebene, erkannt werden. Durch ein
regelmaBiges Controlling kann sichergestellt werden, dass vorhandenen finanzielle und
personelle Mittel effizient genutzt, sowie Zielverfehlungen friihzeitig erkannt und
GegenmaBnahmen ergriffen werden.

Bestandteil eines Controllingsystems sind:

» MaBnahmencontrolling

» Projektcontrolling fir die MaBnahmenoptimierung

» Jahrliche Berichterstattung fir die politischen Gremien
» Kostencontrolling

Handlungsschritte

» Laufendes Monitoring der umgesetzten MalBnahmen
» RegelmaBige Aktualisierung der Energie- und Treibhausgasbilanz
Berichterstattung an die Gremien
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Fortschrittsindikatoren

» Anzahl der umgesetzten MaBnahmen
» Anteil EE an Strom- und Warmversorgung in der Verwaltungsgemeinschaft

KSM

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure

Fachburos

Verwaltung, Bauhofe, Hausmeister,

Zielgruppe Verwaltung, Politik. Offentlichkeit

Projektstatus begonnen
Kosten/Aufwand Personalkosten, ggf. Software
Fordermoglichkeiten -

THG-Einsparung

O direkt indirekt

Da es sich um eine organisatorische MalBnahme handelt,

sind die Einsparungen nicht quantifizierbar

Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale
Wertschépfung

Prioritat

|
I

Hinweise

» UBA - Klimalotse Vorlage MaBnahmenevaluation

MaBnahmenkatalog

92


https://www.umweltbundesamt.de/dokument/klimalotse-vorlage-massnahmenevaluation

Situationsbeschreibung

Uber die Kommunalrichtlinie wird nicht nur das Erstvorhaben ,Klimaschutzkonzept und
Klimaschutzmanagement”, sondern auch das Anschlussvorhaben ,Klimaschutz-
management” zur Umsetzung der MaBnahmen aus dem Klimaschutzkonzept gefordert.

Kurzbeschreibung
Durch die Weiterfliihrung der Stelle des Klimaschutzmanagements soll eine zielstrebige
Umsetzung der MaBnahmen aus dem Malnahmenkatalog stattfinden.

Die Stelle koordiniert alle relevanten Aufgaben innerhalb der Verwaltung, mit
verwaltungsexternen Akteuren sowie externen Dienstleister und informiert sowohl
verwaltungsintern als auch extern Uber die Umsetzung des Klimaschutzkonzepts. Des
Weiteren werden Prozesse und Projekte fur die Ubergreifende Zusammenarbeit und
Vernetzung wichtiger Akteure initiiert und begleitet.

Ziel ist es, verstarkt Klimaschutzaspekte in die Verwaltungsabldaufe zu integrieren.
Zudem hat das Klimaschutzmanagement die Aufgabe die Fortschritte der Gemeinde im
Klimaschutz zu erfassen und zu dokumentieren. Auf Grundlage dieses
Klimaschutzkonzeptes kann die Stelle fir das Klimaschutzmanagement fir Umsetzung
von MaBnahmen aus einem integrierten Klimaschutzkonzept fiir drei weitere Jahre
geférdert werden (Anschlussvorhaben). Bezuschusst werden Ausgaben fiir Fachpersonal
das im Rahmen des Vorhabens zusatzlich beschaftigt wird, Materialien fir begleitende
Offentlichkeitsarbeit, Materialien, auch fiir externe Dienstleister, zur Organisation und
Durchfihrung von Akteursbeteiligungen, Dienstreisen fir Weiterqualifizierungen,
Netzwerktreffen, Fachtagungen und Infoveranstaltungen.

Handlungsschritte

» Beschluss des Klimaschutzkonzept und Klimaschutzcontrolling
» Antragstellung auf Anschlussférderung

»  Weiterfihrung des Klimaschutzmanagements

» Umsetzung und Controlling von KlimaschutzmaBnahmen
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Fortschrittsindikatoren

» Beschlussfassung zur Fortsetzung&Antragstellung

Forderzusage

4
» Besetzung der Stelle fir das Klimaschutzmanagement
» Anzahl der umgesetzten MaBBnahmen

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure

VG-Rat, Personalabteilung

Zielgruppe Verwaltung, Politik. Offentlichkeit

Projektstatus

noch nicht begonnen

Kosten/Aufwand

Personalkosten, Aufwand fir Finanzierung von MaBnahmen

Fordermoglichkeiten

Uber Kommunalrichtlinie, 40% der forderfahigen
Gesamtausgaben

THG-Einsparung

O direkt indirekt

Organisatorische MaBnahme, Einsparungen werden durch
die Umsetzung, Begleitung und Koordination von
MaBnahmen und Projekten erzielt

Bewertung
Wirkungsbeitrag | —
Ressourcenaufwand B ' —
Regionale
Wertschopfung —
Prioritat o (pe—
Hinweise

» NKI - Anschlussvorhaben Klimaschutzmanagement

»  NKI - Richtlinie zur Férderung von Klimaschutzprojekten im kommunalen Umfeld
"Kommunalrichtlinie" (KRL)
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https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/erstellung-von-klimaschutzkonzepten-und-einsatz-eines-klimaschutzmanagements/anschlussvorhaben-klimaschutzmanagement
https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/mediathek/dokumente/20221101_NKI_Kommunalrichtlinie.pdf
https://www.klimaschutz.de/sites/default/files/mediathek/dokumente/20221101_NKI_Kommunalrichtlinie.pdf

Situationsbeschreibung

In den letzten Jahren wurden vermehrt Stellen geschaffen, die sich explizit mit der
Klimaschutzthematik auseinandersetzen. Neben staatlichen Stellen wie CA.RM.ENN. e.V.,
der Landesagentur flr Energie und Klima (LENK) und der Stabsstelle Energiewende an
der Regierung Niederbayern sind auch auf kommunaler Ebene Klimaschutzstellen
geschaffen worden.

Kurzbeschreibung

Das Thema Klimaschutz ist ein Anliegen, welches jeden betrifft und ebenso fur alle eine
zentrale Zukunftsaufgabe ist. Neben der Notwendigkeit zu politischem Handeln, ist
auch jede und jeder Einzelne gefragt, sich aktiv fir den Klimaschutz zu engagieren.
Umso wichtiger ist eine Blndelung der Aktivitaten, um aus guten Ideen und
EinzelmaBnahmen wirkungsvolle gesamtstadtische MaBnahmen abzuleiten. Fir die
Verbesserung der Vernetzung und Kommunikation ein Klimanetzwerk gegriindet
werden.

Das Klimaschutzmanagement versteht sich als Vermittler zwischen den Netzwerken,
Birgern, Unternehmen und Akteuren der Gemeindeverwaltung. Ein Netzwerk bietet
vielfaltige Optionen, mit anfanglich kleinen Aktionen oder MaBnahmen langfristige
Initiativen aufzubauen. RegelmaBiger sowie anlassbezogener Dialog mit den genannten
oder weiteren relevanten Stellen und fachlichen Akteuren zur Starkung des
bereichsiibergreifenden und interkommunalen Austauschs bei Klimaschutzaktivitaten.
Die Netzwerke sollen sowohl Gber die kommunale Homepage, digitale Treffen und den
sozialen Medien prasent sein, aber auch in Prasenz im direkten Austausch.

Da bei den Herausforderungen im kommunalen Klimaschutz sowohl verwaltungsextern
als auch -intern bereits Losungsansatze existieren, sollen durch die verstarkte
Zusammenarbeit und Kommunikation Synergieeffekte erzielt werden. Durch den
Austausch sollen neue Ansatze und Ideen aufgenommen und so moglicherweise
Prozesse beschleunigt werden.
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https://www.carmen-ev.de/
https://www.lenk.bayern.de/lenk/index.html
https://regierung.niederbayern.bayern.de/regierungsbezirk/energiewende/index.html
https://regierung.niederbayern.bayern.de/regierungsbezirk/energiewende/index.html

Handlungsschritte

v v v Vv

Netzwerke aufbauen

RegelmaBiger Austausch in versch. Formaten sowie Austausch férdern
Priorisierung der relevantesten Themen im Netzwerk

Nachbereitung, Feedback und Controlling

Fortschrittsindikatoren

» Teilnahme an zwei Netzwerkveranstaltungen
» Ausrichtung einer Netzwerkveranstaltung pro Jahr

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure

KSM

weitere Kommunen, LENK,
Regierung Niederbayern, AK Energie

Zielgruppe KSM, Bevolkerung, Unternehmen

Projektstatus

laufend

Kosten/Aufwand

Personalkosten, Fahrtkosten

Fordermoglichkeiten

Uber Kommunalrichtlinie

THG-Einsparung

O direkt indirekt

Organisatorische ~ MaBnahme, welche indirekt zu
Einsparungen fihrt, durch Kommunikation sowie Ideen-
und Informationsaustausch.

Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand _ —

Regionale

Wertschopfung —

Prioritat _
Hinweise

» CARMENeV.

» Landesagentur fur Energie und Klima
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https://www.carmen-ev.de/
https://www.carmen-ev.de/
https://www.lenk.bayern.de/lenk/index.html

» Stabsstelle Energiewende an der Regierung Niederbayern
» LandSchafftEnergie*

» Klimaschutzmanagement Landkreis Straubing-Bogen
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https://regierung.niederbayern.bayern.de/regierungsbezirk/energiewende/index.html
https://www.landschafftenergie.bayern/
https://www.landkreis-straubing-bogen.de/wirtschaft-kreisentwicklung/klimaschutzmanagement/

8.2 Handlungsfeld N: Nachhaltige Kommune

Situationsbeschreibung

Auch in Deutschland hat der Klimawandel reale und teils existenzbedrohende
Auswirkungen. Mit Hilfe von Planungsinstrumenten und Leitfaden sollen die nicht mehr
aufzuhaltenden Folgen begrenzt und der fortschreitende Klimawandel eingedammt
werden.

Die rdaumliche Planung bekommt eine besondere Bedeutung fiir die zukunftsfahige
Entwicklung sowohl von Siedlungs- und Infrastrukturen als auch Naturrdumen.
Klimaschutz und Klimafolgenanpassung stehen im Fokus und stellen unterschiedliche
raumliche  Anforderungen an unterschiedliche Handlungsbereiche (Ausbau
erneuerbarer Energien, Schutz der Biodiversitat, Vorsorge vor Hitze und
Starkregenereignissen). Das Ziel ist eine nachhaltige Raumplanung zur Erhaltung und
Forderung einer zukunftsfahigen Wohn- und Arbeitsqualitat.

Kurzbeschreibung

Im Rahmen dieser MaBBnahmen entwickelt die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach
einen Leitfaden fur die Umsetzung von Vorgaben zur Klimafolgenanpassung.

Angesichts der zunehmenden Wetterextreme ist es entscheidend, diese Aspekte
frihzeitig zu berlcksichtigen und in die Bauleitplanung (BLP) einzubeziehen. Aus
diesem Grund sollen in kiinftigen BLP-Verfahren maximale Festsetzungen flr Energie
und Klima geprift werden. Hierfir werden fir jedes kinftige BLP-Vorhaben
Klimagutachten und Energiekonzepte obligatorisch, um die Optionen bewerten zu
konnen. Der sich daraus ergebende Festsetzungsrahmen soll ambitionierte Klimaziele
verfolgen, sofern dies stadtebaulich und rechtlich moglich und vertretbar ist.

In diesem Leitfaden sollten mindestens folgende Themenfelder behandelt werden:

» Integration und Erhalt klimatischer Funktionen
o Hitzemanagement
o Starkregenvorsorge
o bauliche Freihaltung von Boden mit hoher Versickerungseignung
o Schutz naturschutzrelevanter Flachen
» Einsatz von Erneuerbaren Energien
» Gestaltung von Regenrickhalteflachen
» Grundacher und Fassadenbegriinung
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» Erhalt und Neupflanzung von Badumen und Hecken
» Verwendung von wasserdurchlassigen Materialien
» Vermeidung, sowie ggf. Kontrolle von Steingarten

Der Kriterienkatalog soll als Orientierung dienen und bei Ausarbeitungen der
Bebauungsplane beachtet werden, die Umsetzung ist dabei nicht verbindlich.

Die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach geht hier als Vorbild voran und errichtet
Neubauten kinftig mindestens in der Effizienzhaus-Stufe 40. Falls es unter
wirtschaftlichen und technischen Gesichtspunkten sinnvoll ist, werden Standards auch
darlber hinausgesetzt. Des Weiteren soll bei Bauvorhaben geprift werden, ob sich ein
Neubau als notwendig erweist oder die Sanierung eines bestehenden Gebaudes
moglich ware.

Handlungsschritte

» Beschluss des Leitfadens
» Beachtung in Bauleitplanung
» Anzahl umgesetzter Vorgaben Klimafolgenanpassung

Fortschrittsindikatoren

» Teilnahme an zwei Netzwerkveranstaltungen
» Ausrichtung einer Netzwerkveranstaltung pro Jahr

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure

Verwaltung evtl. externer Dienstleister zur
Erstellung der Kriterien und der
B-Plane

Zielgruppe Verwaltung, Investoren, Bautrager, Privatpersonen

Projektstatus noch nicht begonnen

» Erarbeitung des Leitfadens flhrt zunéchst zu keinen
weiteren Kosten

Kosten/Aufwand » ggf. Kosten externer Dienstleister, oder Personalkosten
Klimafolgenanpassungsmanager

» Mittlerer Personalaufwand Haushaltsmittel,
Fordermittel

Férderméglichkeiten tber Kommunalrichtlinie

THG-Einsparung L] direkt indirekt
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Es handelt sich um eine planerische MaBnahme. Als Folge
der Anwendung des Leitfadens in der Bauleitplanung sind
Einsparungen in bedeutender Hohe zu erwarten.

Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale
Wertschopfung

|
|

Prioritat

Hinweise

» Akzeptanz durch Politik und Verwaltung
» Best-Practice Beispiel
Freiburg im Breisgau
Resiliente Bauleitplanung in Pfaffenhofen a. d. [Im

MaBnahmenkatalog 100



https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/izr/2012/5_6/Inhalt/DL_HaagKoehler.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://pfaffenhofen.de/artikel/klimaschutz_und_nachhaltigkeit/

Situationsbeschreibung

Die energetische Sanierung und energieeffiziente Ausstattung kommunaler Liegenschaften mit
EE-Anlagen stehen in der Uberwiegenden Zahl der Gebaude noch aus. Mit einer energetischen
Sanierung kénnen die THG-Emissionen der kommunalen Gebaude minimiert werden.

Kurzbeschreibung

Ohne energetische Standards fiir Bestandsgebaude kann das Ziel der Klimaneutralitat nicht
erreicht werden. Es ist wichtig, dass die Kommune hier ihre Vorbildfunktion wahrnimmt und ihre
Maoglichkeiten als Planerin ausschopft

Energetische Sanierung verknipft die Ziele Minimierung der THG-Emissionen aus dem Bereich
der offentlichen Liegenschaften und Infrastrukturanlagen, Endenergieeinsparung und die
Erhéhung des Anteils Erneuerbarer Energie.

Jedes Potential fur Sanierungen, Renovierungen und Investitionen soll genutzt werden, um den
hochstmoglichen, Uber den Lebenszyklus wirtschaftlich vertretbaren Energiestandard zu
realisieren. Wirtschaftlichkeit ist dann gegeben, wenn innerhalb der rechnerischen Lebensdauer
die eingesparten Energie- und Betriebskosten hoher sind als die erforderlichen
Mehrinvestitionskosten. Jede MaBnahme wird zudem auf Nachhaltigkeit (Konsistenz, Suffizienz
und Effizienz) geprift. Als Entscheidungsgrundlage Uber die Prioritat einzelner MaBBnahmen
dient die neu zu schaffende Energieleitlinie.

MaBnahmen:

» RegelmiBige Uberpriifung, der Gebidude und der Infrastrukturanlagen auf
Verbesserungspotential: Starken-Schwache-Analyse (Monitoring und Controlling,
MaBnahmenplanung, Berichtswesen)

» EinfUhrung eines fortlaufenden MaBnahmenplans fir kurz-, mittel- und langfristige
Investitionen an den offentlichen Gebauden und Infrastruktureinrichtungen mit
Priorisierung

» Energetischen Sanierung kommunaler Gebaude (Fenster, Tiren, Dammung, Beschattung)

» Investive MaBnahmen in die Effizienzsteigerung (Innenbeleuchtung, AuBBenbeleuchtung,
StraBenbeleuchtung, Pumpentechnik, Heiztechnik)

Durch die Entwicklung einer Sanierungsstrategie fir kommunale Gebdude wird die
Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach ihrer Vorbildfunktion gerecht. Da die Verringerung des
Warmebedarfs ebenfalls in Wohngebauden ein zentrales Handlungsfeld in der Warmewende ist,
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unterstltzt die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach im Rahmen dieser MaBnahme seine
Burgerinnen und Birger mit Informationsangeboten zur Sanierung.

Handlungsschritte

Optimierungspotential definieren (Starken

-Schwache-Analyse)

4

» MaBnahmenplan erstellen, SanierungsmaBnahmen koordinieren und umsetzen
» Kostenplan erstellen & Ressourcenplanung (Zeit, Personal, Finanzen)
4
4

MaBnahmenplan priorisieren
Umsetzungsphase

Fortschrittsindikatoren

» Einsparung fossiler Brennstoffe
» Einsparung kWh

Verantwortlich fiir Projektumsetzung

Verwaltung

Weitere mogliche Akteure

Externe Beratungsbiros, Fachburos, Lieferanten
(Bauunternehmer, Handwerksbetriebe)

Zielgruppe Kommunale Liegenschaften

Projektstatus noch nicht begonnen

Kosten/Aufwand » Kosten durch Sanierungen

» hoher Personalaufwand

Fordermaglichkeiten Finanzierungs- und

werden mussen

Es handelt sich um eine Vielzahl an MaBnahmen, deren

Fordermoglichkeiten im Einzelnen gepriift und

von der Verwaltung und/oder der Politik individuell entschieden

direkt O indirekt

Nicht quantifizierbar, jedoch ermdglichen SanierungsmafBnahmen
laut COzonline folgende Einsparungen:

MaBnahme Energieeinsparung
THG-Einsparung Dammung der Fassade ca.22%
Dammung des Dachs ca. 15 %
Dammung der Kellerdecke ca. 10 %
Dammung der obersten Geschossdecke ca.7%
Erneuerung der Fenster ca. 7%
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https://www.co2online.de/modernisieren-und-bauen/sanierung-modernisierung/#c177535

Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale
Wertsch6pfung

Prioritat

|
I

Hinweise

» Die MaBnahmen koénnen aufgrund von knappen Ressourcen auf allen Ebenen
(Personal, Rohstoffe) nicht in dem Tempo umgesetzt werden, wie es die Klimaziele
der Bundesregierung erfordern wiirde

» Best-Practice Beispiele zu Sanierungen:

o Kindergarten in Wuppertal: Freude im GMW: Auszeichnung fir Kita
RudolfstraBe | Wuppertal
o Grund- und Hauptschule Stuttgart-Plieningen: bine_plien.pdf (annex36.com)

» Weitere Information zu Gebauden und Liegenschaften: Klimaangepasste Gebaude
und Liegenschaften (bund.de)

» BDI. Potential von Nichtwohngebauden nutzen
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https://www.wuppertal.de/presse/meldungen/meldungen-2023/juni/kita-rudolfstr.php
https://www.wuppertal.de/presse/meldungen/meldungen-2023/juni/kita-rudolfstr.php
http://www.annex36.com/pdf/bine_plien.pdf
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/zukunft-bauen-fp/2022/band-30-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/zukunft-bauen-fp/2022/band-30-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://bdi.eu/media/publikationen#/publikation/news/co2-einsparpotenziale-bei-nichtwohngebaeuden-mobilisieren

Situationsbeschreibung

Die Warmeversorgung ist ein entscheidender Bestandteil der Energieversorgung in der
Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach. Aktuell wird die Warmeversorgung in der VG
Schwarzach groBtenteils von fossilen Energien, wie Heizél, dominiert. Seit dem ersten
Januar 2024 ist das Warmeplanungsgesetz (WPG) zusammen mit dem
Gebaudeenergiegesetz (GEG) in Kraft getreten. Um den gegenwartigen Entwicklungen
in der Gesetzgebung mit dem Ziel der Klimaneutralitat bis 2040 gerecht zu werden ist
es erforderlich eine kiinftige Warmeversorgung zu dekarbonisieren und mit
regenerativen Energietragern zu planen.

Kurzbeschreibung

Die kommunale Warmeplanung ist ein wichtiges strategisches Planungsinstrument, das
in den Kommunen die nétige Strategie zur erfolgreichen Warmewende (also der Wandel
hin zu regenerativer Warmeversorgung) entwickeln soll. Ziel der kommunalen
Warmeplanung ist es, die Planungssicherheit fur alle offentlichen und privaten
Investitionen zu erhéhen, die sich auf die Warmeversorgung vor Ort auswirken. Damit
soll den lokalen Akteurinnen und Akteuren eine verbindliche Orientierung gegeben
werden, in welchem Teil des Gemeindegebiets der Verwaltungsgemeinschaft
Schwarzach welche Art von Warmeversorgung (leitungsgebunden oder dezentral und
in Verbindung mit klimaneutralen Energietragern) vorrangig eingesetzt werden soll.

Im Rahmen der Warmeplanung ist insbesondere die Abwagung einer dezentralen
Warmeerzeugung gegenuber einer zentralen oder quartiersbezogenen Versorgung in
betrachteten Arealen mdglich. Sie dient auBerdem als Planungsgrundlage, sowohl fir
Neubaugebiete als auch fir die Bestandssanierung, in Bezug auf das vorhandene
Potential erneuerbarer Energien und der Etablierung von Nahwarmenetzen. Durch einen
Plan konnen unerwiinschte Beheizungsstrukturen, wie z. B. Holzéfen in dicht bebauten
Wohngebieten vermieden werden und die Unabhangigkeit von Gas- und Olimporten
gestarkt werden. Laut Warmeplanungsgesetz muss die kWP fiir Kommunen mit bis zu
100.000 Einwohner bis zum 30. Juni 2028 abgeschlossen sein. Des Weiteren betragt das
Zieljahr fur die Umsetzung aller EinzelmaBnahmen, die die kommunale Warmeplanung
betreffen, das Jahr 2040, da hier laut bayerischem Klimaschutzgesetz die
Klimaneutralitat erreicht sein muss.
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https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/gesetzgebungsverfahren/Webs/BMWSB/DE/kommunale-waermeplanung.html
https://www.energiewechsel.de/KAENEF/Redaktion/DE/FAQ/GEG/faq-geg.html

Handlungsschritte

Forderantrag zur kommunalen Warmeplanung stellen

Nach positivem Forderbescheid Ausschreibung der Warmeplanung
Vergabe der Warmeplanung und Unterstlitzung bei der Erarbeitung
Ableitung und Umsetzung von MaBBnahmen

v v v Vv

Fortschrittsindikatoren

» Forderantrag fur die Forderung der Kommunalen Warmeplanung nach
Kommunalrichtlinie gestellt (Juli 2023)

»  Beschluss zur Ausarbeitung einer kommunalen Warmeplanung bis zum 30. Juni 2028

» Fertiger Warmeplan

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure
KSM; Bauamt Fachburos, Burger, Unternehmen,
umliegende Gemeinden

Zielgruppe Verwaltung, Birger, Wirtschaft

Projektstatus begonnen

Kosten/Aufwand » ca. 60.000,-€ fur die Warmeplanung, hoher
Personalaufwand fir die Planung

» Kommunalrichtlinie 4.1.11 Kommunale Warmeplanung,
Forderquote 90%

Fordermoglichkeiten
» Forderung durch den Freistaat Bayern angekiindigt

O direkt indirekt

Durch die kommunale Warmeplanung lassen sich indirekt
THG-Einsparung THG-Emissionen reduzieren, da die spatere Umsetzung der
einzelnen MaBnahmen voraussichtlich zu sehr hohen
Einsparungen fiihren wird.

Bewertung
Wirkungsbeitrag ﬁ
Ressourcenaufwand B ' —
Reglonale e ee——
Wertsch6pfung
Prioritit e
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Hinweise:

> Warmeplanungsgesetz

> Bundesministerium fiir Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen. Fragen und
Antworten zur Kommunalen Warmeplanung

>  Kompetenzzentrum Kommunale Warmewende
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https://www.gesetze-im-internet.de/wpg/index.html
%7d%09https:/www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/faqs/Webs/BMWSB/DE/kwp/kwp-liste.html
%7d%09https:/www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/faqs/Webs/BMWSB/DE/kwp/kwp-liste.html
https://www.kww-halle.de/

Situationsbeschreibung

Die  Wasserversorgung und  Abwasserentsorgung stellen  einen  groBen
Stromverbraucher dar. Im Rahmen des Energiecoachings wurden bereits verschiedenen
Einrichtungen (Klaranlage und Wasserwerk Schwarzach, Klaranlage Mariaposching,
verschiedene  Pumpstationen)  untersucht. Ebenso  wurde  bereits eine
Grundlagenermittlung zu den hydroelektrischen Potentialen im
Trinkwasserversorgungsnetz in Schwarzach durchgefihrt.

Kurzbeschreibung

Klaranlagen gehdren zu den groften Stromverbrauchern in Kommunen. Gleichzeitig
bietet das zu reinigende Abwasser ein hohes Potential zur Energieerzeugung. Um
Potentiale zur Effizienzsteigerung und maogliche Energiegewinnung zu ermitteln, bedarf
es einer Machbarkeitsstudie und Wirtschaftlichkeitsberechnung zur Umsetzung von
MaBnahmen.

Ziel dieser MaBnahme ist die Minderung von Stromverbrauch in der Wasserver- und -
entsorgung, beispielsweise durch den Einsatz energieeffizienter (Pump-)Technik. Die
Nutzung erneuerbarer Energien, durch die Belegung geeigneter Flachen mit PV,
reduziert die Stromkosten flr den Einsatz von Pumpen.

Weitere Beispiele fir MaBnahmen zur Optimierung der Wasserver- und -entsorgung
beinhalten, neben dem Einsatz energieeffizienter (Pump-) Technik:

- die Erstellung eines Abwasserbeseitigungskonzepts,

- die Erneuerung der Belliftungssysteme zur Senkung der hohen Strombedarfe,

- sowie den Bau von BHKWs
Bei der Umsetzung dieser MaBBnahme treten maBnahmentibergreifend einige
Ubereinstimmende Handlungsschritte und Zielsetzungen auf. Fir die Umsetzung und
Durchfihrung von MaBnahmen ist die Prifung und Beantragung maoglicher
Fordermittel vorzusehen.
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Handlungsschritte

Prifung der Energieeffizienz fiir die Pumpstationen durch externe Experten
sukzessiver Einsatz energieeffizienter Technik (s. MaBnahme E.1)
Angebotseinholung fiir PV und Beschlussfassung zur Umsetzung
Auftragsvergabe und Umsetzung

v v v Vv

Fortschrittsindikatoren

» Minderung Energieverbrauch
» Anzahl installierte kW,
» Anzahl ausgetauschter Pumpen

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure

Bauamt, Bauhofe Berater, Handwerksbetriebe,
Planungsburos

Zielgruppe Bauamt, Bauhofe, Blirger

PrOjektStatus begonnen

» Planungskosten fiir Machbarkeitsstudie ca. 50.000 €
Kosten/Aufwand » Invest in (Maschinen-) Technik (ca. 1.100€/kW,)

» energieeffiziente Pumpen ca. 33.000 €

» Kommunalrichtlinie — energieeffiziente Aggregate in der

Fordermdglichkeiten Trinkwasserversorgung

gebaude, Anlagen und Systeme (EBN)" (BMWK)

» Forderprogramm ,Energieberatung fir Nichtwohn-

direkt O indirekt

THG-Einsparung

Machbarkeitsstudie.

Direkte Einsparung von Energie- und Treibhausgasen
moglich, bspw. beim Einsatz Erneuerbarer Energien hoch
und beim Einsatz energieeffizienter Technik mittel.
Bezifferbar sind diese Einsparungen jedoch erst Gber eine
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Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale
Wertsch6pfung

Prioritat

I

Hinweise

»  Kommunalrichtlinie - Wasserversorgung & Abwasserentsorgung
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https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderkompass/wasserversorgung-abwasserentsorgung

Situationsbeschreibung

In den Gemeinden bestehen in Bezug auf die Gestaltung offentlicher Griinflachen,
StraBenrdume, Platze, Fassaden und Dacher zahlreiche Moglichkeiten diese noch
klimafreundlicher zu bewirtschaften, aufzuwerten und dadurch nicht nur einen Beitrag zur
Klimaanpassung zu leisten, sondern auch Aufenthalts- und Lebensqualitat zu steigern.

Kurzbeschreibung

In Anbetracht des Klimawandels mit steigenden Temperaturen und geringeren
sommerlichen Niederschlagen werden Griinflachen als Ausgleichsraum immer wichtiger.
Okosystemdienstleistungen wie Verschattung, Verdunstung und Kiihleffekt aber auch
Habitatfunktion steigern die Aufenthaltsqualitat erheblich. Durch weitere Optimierung der
Bewirtschaftung vorhandener Griinanlagen kann eine Verbesserung des Kleinklimas,
groBere  Biodiversitdat ~und  verbesserter  Regenriickhalt  erreicht  werden.
Wechselbepflanzung soll durch heimische Dauerbepflanzung, Rasenflachen durch
artenreiche Wiesen oder Beete ersetzt werden. Bei Erst- oder Neubepflanzung ist auf die
Verwendung heimischer bzw. klimaangepasster Arten zu achten. Die Entsiegelung von
Flachen tragt zur Anpassung an Starkregenereignisse bei. Die MalBnahme zielt somit darauf
ab, sich den Veranderungen des Klimawandels (Temperaturanstiege, Dirre,
Extremwetterereignisse) anzupassen.

Handlungsschritte

» Antragstellung auf Forderung ,Naturlicher Klimaschutz in Kommunen”

» Beschluss fir Erstellung eines Pflegekonzepts fiir naturnahes
Grunflachenmanagement einholen

» Konzepterstellung

» Flachen sukzessive um-/neugestalten

Fortschrittsindikatoren

» Anzahl neugeschaffener Griinflachen
» Erstellung Pflegekonzept
» Anzahl umgesetzter MaBnahmen klimaangepassten Griinflaichenmanagement
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Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure

KSM, Bauamt/Bauhofe StMUV, Kreisfachberater,
Fachblros

Zielgruppe Bauamt, Bauhofe, Offentlichkeit

Projektstatus noch nicht begonnen

Kosten/Aufwand Personalkosten, Materialkosten, ggf.
Schulungskosten

Férderméglichkeiten KfW 444 - Naturlicher Klimaschutz in Kommunen
Blihpakt Bayern

O direkt indirekt

THG-Einsparung Vermehrte CO,-Bindung tber Dauergriinflachen
10 m? binden bspw. 181 kg COze (Durchschnittswert)

Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale Wertsch6épfung

Prioritat

|
I

Hinweise

Blihpakt Bayern good practice Beispiele
Kompetenzzentrum Natdurlicher Klimaschutz

KfW 444 — Naturlicher Klimaschutz in Kommunen
Kommunen fir biologische Vielfalt e. V.

Universitat Hohenheim - Insektenfreundliche Mahtechniken

v v vV v Vv
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https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/Quartiersversorgung/F%C3%B6rderprodukte/Nat%C3%BCrlicher-Klimaschutz-in-Kommunen-(444)/
https://www.bluehpakt.bayern.de/kommunen/netzwerk/karte_gp.htm
https://www.bluehpakt.bayern.de/kommunen/netzwerk/karte_gp.htm
https://www.kompetenzzentrum-nk.de/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/Quartiersversorgung/F%C3%B6rderprodukte/Nat%C3%BCrlicher-Klimaschutz-in-Kommunen-(444)/
https://kommbio.de/
https://insectmow.uni-hohenheim.de/

Situationsbeschreibung
Mit fortschreitendem Klimawandel nehmen Extremwetterereignisse wie Starkregen und
nachfolgend lokale Uberschwemmungen zu.

Kurzbeschreibung

Eine Folge des Klimawandels ist die zunehmende Haufung von Starkregenereignissen.
Sturzfluten resultieren  Uberwiegend aus lokal begrenzten sommerlichen
Starkniederschlagen, die haufig mit Gewittern, Hagel und Sturmbden einhergehen.
Hochversiegelte Siedlungsflachen stellen besondere Risikobereiche bei Sturzfluten dar,
wenn die Kanalisation die fast verzogerungslos einstromenden Wassermassen nicht
mehr bewéltigen kann und Uberstauungen auftreten. In der Folge flieBt das Wasser in
Abhangigkeit von der Topografie und der Bebauung Uber den Freiraum, Wege, Platze
und StraBen ab. Dabei werden Gebaude, Tiefgaragen und Unterflihrungen besonderen
Risiken ausgesetzt. Studien haben gezeigt, dass bis zu 50 Prozent der durch Wasser
verursachten Schadenfalle durch Oberflachenabfllisse entstehen.

Um in der Verwaltungsgesellschaft Schwarzach eine verlassliche Informationsquelle fir
die Bevolkerung sowie fir die Kommunalverwaltung zu schaffen, kann ein
Oberflachenabflussmodell mégliche Uberflutungsbereiche anschaulich darstellen. Auf
Basis des digitalen Gelandemodells kann Uber eine Verschneidung des Modells mit
wasserwirtschaftlichen Daten (z. B. Niederschlagabfliissen oder Hochwasserpegellagen)
berechnet werden, in welche Richtung wie viel Wasser flieBen kann. Die ermittelten
FlieBwege lassen Riickschlisse auf die topographische Situation zu und erlauben es,
Bereiche zu identifizieren, die durch Oberflachenabfluss bei extremen Regenereignissen
gefahrdet sein konnen. Als Ziel lasst sich die Erstellung urbaner Gefahrenkarten
anfuhren.

Mit den Informationen einer gemeindegebietsweiten Analyse der FlieBwege und
Mulden, des Oberflichenabflusses und der Analyse der Uberstausituation des
Kanalnetzes, lassen sich hochwasser- und sturzflutgefahrdete Bereiche im
Gemeindegebiet identifizieren. Dies ermdglicht eine Karte zum lokalspezifischen
Anpassungspotential an den Klimawandel. Die Errichtung von Notwasserwegen,
Zwischenspeichern und Uberflutungsflichen lassen sich daraus ableiten.
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Generell sollte diese MaBnahme auch in der MaBnahme N 1 berlicksichtigt werden, um
die Implementierung der Kriterien und Vorgaben in der Bauleitplanung sicherzustellen.
So kann eine optimale Starkregenpravention auf offentlichen Flachen zuklinftig
erleichtert und Kosten eingespart sowie bei neu zu erschlieBenden Baugebieten eine
nachhaltige Be- und Entwasserung sichergestellt werden.

Objektbezogene  SchutzmaBnahmen koénnen in  der Regel von jedem
Gebaudeeigentimer selbst erfasst und vorgenommen werden. Bei den MaBBnahmen der
Gebaudegestaltung waren z. B. Dachbegriinung, Regenwasserzisternen, die Abdeckung
von Kellerlichtschachten, die Installation von Hochwasserschutztoren, die
Rickstausicherung aus dem Kanalnetz und die Erhdhung von tiefliegenden
Gebaudeteilen zu nennen.

Das Blindeln und Bereitstellen der Ergebnisse ist dabei eine wichtige Voraussetzung fiir
den Wissensaustausch sowohl fachiibergreifend auf den Verwaltungsebenen als auch
zielgruppenubergreifend, also z. B. fur Politik, Bevolkerung, etc. Dabei ist auch eine
Zusammenarbeit mit dem Wasser- und Bodenverband vorgesehen. Auf einem
Webportal konnten die Ergebniskarten im Nachgang veréffentlicht werden.

Handlungsschritte

» Vergabe fir die Bestandsaufnahme
» Modellierung&Konzepterstellung
» Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit der Ergebnisse

Fortschrittsindikatoren

» Vermiedene Schadenshdhe durch Starkwetterereignisse

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure

KSM Fachbiros

Zielgruppe Gemeindeverwaltung, Blrger

Projektstatus noch nicht begonnen

Kosten/Aufwand » Modellierung: ca. 30.000 bis 40.000€
Geringer bis mittlerer Personalaufwand

Fordermittel: MaBnahmen zur Anpassung an die Folgen

Fordermoglichkeiten
des Klimawandels (BMU)

O direkt indirekt

THG-Einsparung
nicht quantifizierbar
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https://www.bmuv.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://www.bmuv.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels

Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale
Wertsch6pfung

Prioritat

|
I

Hinweise

» Starkregenvorsorge Regensburg: Empfehlungen fir Planung und Umsetzung
» Wassersensibel planen und bauen in Regensburg — Leitfaden zur
Starkregenvorsorge fiir Hauseigentimer, Bauwillige und Architekten
» Best-Practice-Beispiele:
o arbeitshilfe-starkregen-2015.pdf (staedtetag.de)
o kIak-Ik-ebersberg_langfassung.pdf (Ira-ebe.de)
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https://www.regensburg.de/fm/121/klimaresilienz-planungshilfe-starkregen.pdf
https://www.regensburg.de/fm/121/wassersensibel-planen-bauen-regensburg.pdf
https://www.regensburg.de/fm/121/wassersensibel-planen-bauen-regensburg.pdf
https://www.staedtetag.de/files/dst/docs/Publikationen/Weitere-Publikationen/Archiv/arbeitshilfe-starkregen-2015.pdf
https://www.lra-ebe.de/media/7667/klak-lk-ebersberg_langfassung.pdf

Situationsbeschreibung

Das Freibad Schwarzach hat trotz der saisonbedingt kurzen Betriebsdauer Uber die
Sommermonate einen erheblichen Anteil am Energieverbrauch der kommunalen
Liegenschaften.

Kurzbeschreibung

Um das Ziel der weiteren Einsparung von Endenergie und THG-Emissionen sowie der
effizienteren Ressourcennutzung im Freibad zu erreichen, mussen konkrete
MaBnahmen ermittelt werden.

Ein attraktives Freibad, dessen energetische und technische Ausstattung auf die Zukunft
ausgerichtet ist, starkt den landlichen Raum wund tragt zu gleichwertigen
Lebensverhéltnissen in der Gemeinde bei.

Zusatzlich zur energetischen Sanierung sind nachhaltige MaBnahmen hin zur
Barrierefreiheit und zur Attraktivitatssteigerung nitzlich, zur Verstarkung der regionalen
Wertschopfung und der Nachhaltigkeit. Ein Uber die Gemeindegrenzen hinaus
bekanntes Freibad kann maBgeblich zum gesellschaftlichen Zusammenhalt und zur
sozialen Integration beitragen. Eine zeitgemaBe, nachhaltige Sanierung fordert sowohl
die Selbststandigkeit als auch die Inklusion. Eine deutliche Steigerung der Attraktivitat
erhdhe die Auslastung des Bades durch regionale Gaste.

Handlungsschritte

» Beschluss zur Erstellung eines Energiekonzeptes
» Beauftragung eines Fachbiros und Erarbeitung des Energiekonzeptes
» Umsetzung des Konzeptes

Fortschrittsindikatoren

» fertiges Energiekonzept fur das Freibad
» Umsetzung von MaBnahmen
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Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure

Bauamt, Bauhof, KSM Planungs- und Fachbdiros

Zielgruppe Birger

Projektstatus noch nicht begonnen

Kosten/Aufwand » pro Energiekonzept rund 50.000 €
» geringer bis mittlerer Personalaufwand

Energiekonzepte und kommunale
Energienutzugsplane; 70% der forderfahigen Kosten,
max. 50.000,-€

Fordermoglichkeiten

O direkt indirekt

THG-Einsparung Nicht abschatzbar, da es sich um eine planerische
MaBnahme handelt. CO;-Einsparungen entstehen erst
durch die Umsetzung des Konzeptes.

Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale
Wertsch6pfung

Prioritat

|
I

Hinweise

» LfU - Energieeffizienz in Schwimmbadern
» Energie Schweiz — Leitfaden Energie in Hallen- und Freibadern
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https://www.bayern-innovativ.de/de/seite/foerderung-energiekonzepte
https://www.bayern-innovativ.de/de/seite/foerderung-energiekonzepte
https://kurz-fischer.de/fileadmin/Kurz_und_Fischer/Winnenden_u._Halle/Veroeffentlichungen/2012_Energieeffizienz_in_Schwimmbädern.pdf
https://pubdb.bfe.admin.ch/de/publication/download/9728

Situationsbeschreibung

Derzeit gibt es neben positiven Ansdatzen wie der Bereitstellung verschiedener
Serviceleistungen  der  Verwaltung online Uber das Birgerserviceportal
(https://www.buergerservice-portal.de/bayern/vgschwarzach/) der VG Schwarzach, der
Einflhrung der Digitalen Amtstafeln und der Digitalen Unterschrift noch viele Vorgange
in Papierform, beispielsweise Versand von Sitzungsladungen, Sitzungsniederschriften
und WeihnachtsgriBen. Teilweise werden Dokumente zweifach, also in Papier- und
elektronischer Form versendet. Die diesbezliglichen Vorgehensweisen sind in der VG
nicht einheitlich geregelt. In der Gemeinde Mariaposching erfolgt die Sitzungsladung
bspw. rein digital.

Kurzbeschreibung

Die Digitalisierung der Verwaltung gehdrt zu einer modernen Verwaltung, schafft
Transparenz und dient gleichzeitig der Ressourcenschonung. Deswegen sollen sowohl
interne Prozesse digitalisiert werden (papierloses Biro, Ausbau der E-Akte) als auch
Dienstleistungen der Verwaltung sukzessive auf Online-Angebote umgestellt werden.

Innerhalb der Digitalisierungsstrategie der Verwaltung werden folgende MalBnahmen
umgesetzt:

» Vereinheitlichung und Optimierung von analogen Verwaltungsvorgangen hin zu
papierlosen Abldufen, beispielsweise Einladungen fir verschiedene Gremien
sowie die Niederschriften der Sitzungen.

» Ausweitung der Nutzung der digitalen Unterschrift, der E-Akte und digitale
Verfahren fir Blrgerinnen und Birger sowie digitaler Ablaufe in der Verwaltung.

» Verstetigung und Ausweitung der Digitalisierung von Verwaltungsvorgangen,
auch unter Berticksichtigung der Zielstellung der klimaneutralen Verwaltung bis
2028.

Mdogliche Endziele sind die papierlose Verwaltung bzw. der digitale Zwilling der
Verwaltung.
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Handlungsschritte

» Prifung welche

Ablaufe auf digitale Verfahren umgestellt werden kénnen

» Sukzessive Umstellung dieser Ablaufe
» Anderung der Geschéaftsordnung bzgl. Ladung und Protokollierung von
Sitzungen in Schriftform

Fortschrittsindikatoren

» Anzahl der digitalen Angebote

» Festsetzung der digitalen Ladung und digitalen Protokollen von Sitzungen
in der Geschaftsordnung

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure

KSM; Sachgebiet IT; Politik

Verwaltung, externe Dienstleister

Zielgruppe Verwaltung, Politik

Projektstatus noch nicht begonnen
Kosten/Aufwand » Personalkosten, ggf. Kosten fiir IT
Fordermoglichkeiten ;

THG-Einsparung

O direkt indirekt

Vorhanden, aber nicht bestimmbar

Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale
Wertsch6pfung

Prioritat

|
|

Hinweise

» Burgerserviceportal der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach
» E-Government-Gesetz
»  Umwelt und Klimapakt Bayern. Papierloses Biiro
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https://www.buergerservice-portal.de/bayern/vgschwarzach/
https://www.gesetze-im-internet.de/egovg/BJNR274910013.html
https://www.umweltpakt.bayern.de/abfall/fachwissen/387/papierloses-buero

» Bayerisches Staatsministerium fir Digitales — Dashboard Digitale Verwaltung in
Bayern
» SDS - Digitale Zwillinge in der Verwaltung
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https://www.stmd.bayern.de/themen/digitale-verwaltung/dashboard-digitale-verwaltung/
https://www.stmd.bayern.de/themen/digitale-verwaltung/dashboard-digitale-verwaltung/
https://www.smart-dataservices.de/blog/digitale-zwillinge-fuer-die-kommunalverwaltung

Situationsbeschreibung

Die offentliche Beschaffung hat deutschlandweit ein Volumen von rund 500 Mrd. Euro
und somit einen groBen Anteil am Erwerb von Produkten und Dienstleistungen
offentlicher Einrichtungen. Zudem weisen kommunale Liegenschaften aufgrund ihrer
GroBe einen hohen Energieverbrauch auf. Auch wenn es bereits Ansatze zur
Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit in Beschaffung gibt orientiert sich das
Beschaffungswesen im Wesentlicheren an den Investitionskosten der zu beschaffenden
Produkte. Effizienzkriterien werden vereinzelt berlcksichtigt, z.B. energy star bei
Beschaffung von IT.

Kurzbeschreibung

Der Betrieb der kommunalen Liegenschaften und die zugehdrigen
Beschaffungsprozesse sind mit hohen Treibhausgasemissionen verbunden, welche sich
in der Treibhausgasbilanz der Gemeinden niederschlagen. Um das Ziel der
Klimaneutralitdat zu erreichen sind folgende MaBnahmen zu ergreifen, um die
Emissionen kontinuierlich zu reduzieren:

»  Verstetigung und Ausweitung der Berticksichtigung von
Nachhaltigkeitskriterien in der Beschaffung
» Einbeziehung von Lebenszykluskosten, auch unter Berticksichtigung der
Zielstellung der klimaneutralen Verwaltung bis 2028
Um die Ziele dieser MaBnahme in allen Fachabteilungen zu verankern, finden im
Rahmen dieser MaBnahme regelmaBig Schulungen fir alle Beschaftigten zu den
Themen Energie und Nachhaltigkeit statt.

Handlungsschritte

» Entwicklung eines Kriterienkatalogs zur Nachhaltigkeit in der Beschaffung

» Prifung des Beschaffungswesens und Suche nach nachhaltigen und fairen
Alternativen

» Entwicklung eines Kriterienkatalogs fiir nachhaltige BaumalBnahmen (s. N1
Klimagerechtes Leitbild)
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Fortschrittsindikatoren

» Fertigstellung eines Kriterienkataloges
» Durchfihrung von Schulungen fiir Beschaftigte
» Evaluation der MaBnahmen

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure
KSM; Beschaffungsverantwortlicher C.A.RM.E.N. eV, LENK
Zielgruppe Verwaltung, Politik

Projektstatus noch nicht begonnen

Kosten/Aufwand Personalkosten

Fordermoglichkeiten ;

direkt O indirekt

THG-Einsparung Vorhanden, aber je nach MaBnahme nur mit groBem
Aufwand bezifferbar

Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale
Wertsch6pfung

Prioritat

|
|

Hinweise

» UBA - Umweltfreundliche Beschaffung - Einfihrung und Umsetzung

» Beschaffungsamt des Bundesministeriums des Innern — Kompetenzstelle fir
nachhaltige Beschaffung

»  Bundesministerium fir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung -
Kompass Nachhaltigkeit

» UBA - Klimaneutrale Regionen und Kommunen als Metastrategie zur
Forderung nachhaltiger Lebensstile

» Bayerisches Klimaschutzgesetz — Art. 3 Vorbildfunktion des Staates

» Bayern — Klimaneutralitat Staatsregierung 2023
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https://www.umweltbundesamt.de/themen/wirtschaft-konsum/umweltfreundliche-beschaffung/umweltfreundliche-beschaffung-einfuehrung-umsetzung
https://www.nachhaltige-beschaffung.info/DE/Home/home_node.html
https://www.nachhaltige-beschaffung.info/DE/Home/home_node.html
https://www.kompass-nachhaltigkeit.de/
https://www.kompass-nachhaltigkeit.de/
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/klimaneutrale-regionen-kommunen-als-metastrategie
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/klimaneutrale-regionen-kommunen-als-metastrategie
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayKlimaG-3
https://www.bayern.de/politik/klimaschutz-in-bayern/

Situationsbeschreibung

Wesentliche Aspekte im Ressourcenverbrauch in der Verwaltung sind nicht durch die
Technik, sondern durch das Nutzerverhalten bestimmt, beispielsweise der Strom- und
Heizwarmeverbrauch.

Kurzbeschreibung

Die Gemeindeverwaltung sollte bezliglich eines energiesparenden Nutzerverhaltens
eine Vorreiterrolle einnehmen, um weitere Akteure zur Nachahmung zu motivieren. Um
die Effektivitat von Digitalisierung sichtbarer zu machen und mehr Akzeptanz fir
notwendige Verhaltensanderungen zu schaffen, sollten erzielte THG-Einsparungen,
durch Digitalisierungen (z.B. der digitale Rechnungsworkflow) aber auch
Verhaltensanderungen (keine Drucker in Buros) sichtbar gemacht werden.

Die Mitarbeiter der Verwaltung sollen, bspw. durch eine interne Motivationskampagne
zum Nutzerverhalten (z.B. Drucken, Heizen, Luften, Kuihlen, Licht, etc), fir
Klimaschutzaspekte im (Verwaltungs-)Alltag sensibilisiert werden. Hierdurch soll das
Nutzerverhalten der Verwaltungsmitarbeitenden nachhaltig beeinflusst werden und
einen Beitrag zur Reduzierung des Energieverbrauchs sowie des THG-Ausstol3es leisten.
Zusatzlich kann die Einfihrung einer Dienstanweisung zum Nutzerverhalten geprift
werden. Verhaltensédnderungen koénnen zu einer Verringerung an Ressourcen- und
Stromverbrauch fihren.

Um den Klimaschutz in der VG Schwarzach glaubhaft zu gestalten, ist es wichtig, dass
die Verwaltung mit gutem Beispiel vorangeht. Somit ist jeder Verwaltungsmitarbeiter
angehalten, seinen Beitrag zum Schutz des Klimas zu leisten. Durch verschiedene
Verhaltensanderungen bestehen Potentiale, den Verbrauch von Ressourcen und den
Energiebedarf zu senken.

Ziel der MaBBnahme ist es, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Verwaltung und der
offentlichen Einrichtungen zu sensibilisieren und durch die Aufklarung Uber die
Zusammenhange von Verbrauch und Klimawirkung eine Verhaltensanderung zu
erzielen, die sich dann im Privatleben fortsetzt. Durch Informationen zu Themen wie:

» Korrektes, energiesparendes Liften und Heizen im eigenen Blro und Zuhause

» Energiegerechtes Verhalten bei  Nutzung der Ressourcen  (Kfz
Besprechungsraume etc.)

» Faire Beschaffung — Was macht den Unterschied?
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» Vermeidung von Standby — Spart das wirklich Strom?
» Abfalltrennung am Arbeitsplatz
» Verantwortung Ubernehmen, klimagerecht handeln

Die Aufmerksamkeit der Teilnehmer fiir ein umweltfreundliches Handeln soll dadurch
erhoht werden. Auch durch viele kleine Verhaltenséanderungen einzelner Personen
kénnen in der Summe Ergebnisse erreicht werden, die eine groBe Wirkung zeigen.

Eine weitere Akteursgruppe sind die Hausmeister von kommunalen Einrichtungen, die
sich regelmdBig in den Liegenschaften aufhalten und Uber Erfahrungswissen der
Verbrauchskennzahlen und dem Nutzerverhalten verfligen. Eine Sensibilisierung fir
potentielle Energieeinsparungen und Effizienzsteigerungen kann hier langfristig zu
signifikanten Emissionssenkungen fihren.

Handlungsschritte

»  Bereitstellung von Informationsmaterial
»  Durchfiihrung von Schulungen

Fortschrittsindikatoren

» positive Anderung in den Verbrauchswerten (Strom, Warme, Papier)
» Haufigkeit der Nutzung der/kompletter Umstieg auf digitale(n) Verfahren
» Anzahl durchgefiihrte Schulungen

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure
KSM; Sachgebiet IT Burgermeister, CA.RM.E.N. eV,
LENK
Zielgruppe Verwaltung, Politik
Projektstatus laufend
Kosten/Aufwand » Personalkosten, ggf. Kosten fur Schulungen,
Infomaterial

Fordermoglichkeiten .

O direkt indirekt

Es handelt sich um eine organisatorische und informierende
MaBnahme. Einsparungen durch Verhaltensanderungen
sind moglich.

THG-Einsparung
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Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale
Wertsch6pfung

Prioritat

|
|

Hinweise

> FlurfunkE Mannheim
> Der SZ-Klimarechner. Und wenn das alle machen wirden?
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https://energieberater.klima-ma.de/aktuelle-projekte/stadt-mannheim/nutzermotivation
https://www.sueddeutsche.de/projekte/artikel/wissen/klimakrise-autofahren-co2-e800062/

8.3 Handlungsfeld E: Energie

Situationsbeschreibung

Das Potential zur Nutzung von Photovoltaik zur Stromversorgung der kommunalen
Liegenschaften ist noch nicht ausgeschopft. Im Rahmen des Projekts
Energiecoaching_Plus wurden verschiedene Liegenschaften mit hohem Stromverbrauch
auf ihre Eignung flr eine Ausstattung mit Photovoltaik-Anlagen zur
Eigenstromerzeugung untersucht.

Kurzbeschreibung

Die Potentialanalyse fur die Verwaltungsgemeinschaft = Schwarzach  hat
Dachphotovoltaikanlagen als groBes Potential im Bereich der erneuerbaren Energien
identifiziert.

Alle kommunalen Liegenschaften und Gebaude sollen sukzessive auf deren Eignung fir
eine PV-Anlage untersucht werden. Alle nutzbaren (Dach-)Flachen sollen zeitnah mit
PV-Anlagen belegt und ggf. mit Speichersystemen ausgeriistet werden. Dies geschieht
idealerweise nach bzw. in Kombination mit einer energetischen (Dach-) Sanierung.

Alle kommunalen Dacher bzw. geeignete nutzbare Flachen werden zuerst systematisch
erfasst und der Status quo hinsichtlich PV-Potential und Realisierbarkeit wird eruiert. Es
wird eine  Umsetzungspriorisierung unter Berlcksichtigung aller  Faktoren
(Sanierungsplane, Mittelbereitstellung etc.) vorgenommen. Die Errichtung der PV-
Anlagen wird konkret geplant und umgesetzt. Grundsatzlich sollte der groBtmdgliche
Anteil der Dachflache bzw. nutzbare Flachen genutzt werden. Dariiber hinaus ist die
Kombinationen aus PV-Anlage, Solarthermie und Dach- bzw. Fassadenbegriinung zu
prifen. Zudem ist auch die Einbeziehung von Fassadenflachen zu prifen. Auch die
Speicherung des Solarstroms ist in Betracht zu ziehen.
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Handlungsschritte

» Prifung der Dachflaichen auf Eignung, sowie Prifung weiterer geeigneter
Flachen

» Angebotseinholung

» Beschlussfassung

» Umsetzung (Verknipfung mit Energiespeicherung bertcksichtigen)

Fortschrittsindikatoren

» Anzahl der installierten Module bzw. Speicher

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure

KSM; Bauamt Energieberater, Planer, Handwerker

Zielgruppe Liegenschaften der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach

Projektstatus begonnen

Kosten/Aufwand Planung, Invest in Technik (ca. 1.100€/kWpeak plus
Planungskosten)

Fordermoglichkeiten ;

direkt ] indirekt

Einsparung ca. 0,365 kg CO2/kWh
Strommix Deutschland (2020): 0,392 CO. / kWh
Strom Solarzellen (2020): 0,027 kg CO / kWh

THG-Einsparung

Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale
Wertsch6pfung

Prioritat

|
|

Hinweise

» Energie-Atlas Bayern - Energiecoaching

» Energie-Atlas Bayern — Solarenergie
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https://www.probas.umweltbundesamt.de/einblick/#/details/7bdea37b-ecf0-4b13-a204-9dd0bfca662b
https://www.probas.umweltbundesamt.de/einblick/#/details/5770553e-569a-4ee1-81c1-9917b858dbee
https://www.energieatlas.bayern.de/kommunen/foerderung/energiecoaching
https://www.energieatlas.bayern.de/thema_sonne

Situationsbeschreibung

Aktuell bestehen auf dem Gemeindegebiet keine Windkraftanlagen. Windkraftanlagen
haben eine hohere Flacheneffizient als PV-Anlagen und konnen auch unter
sonnenarmen Bedingungen zur Energieerzeugung beitragen. Das Landesziel fir
Windenergieflachen liegt bei 1,8% bis 2032.

Laut Potentialanalyse liegt fir die Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach ein Potential
von 25 GWh vor.

Kurzbeschreibung

Laut Energieatlas Bayern, sowie den Planungsgrundlagen zur Windenergie (Digitale
Energieplanung Bayern) gibt es im Gemeindegebiet vereinzelt Flachen mit Potential zur
Windenergienutzung.

Der Ausbau der Windenergie ist ein wichtiger Wegbereiter in der Energiewende. Mit
Wind als unerschopfliche Ressource, kann eine Windenergieanlage mit 3 MW ca. 2.000
Haushalte im Jahr mit erneuerbarem Strom versorgen. Mit einer raschen Amortisation
und einem Uberschaubaren Flachenverbrauch ist die Windenergie an Land ein wichtiger
Bestandteil der Energiewende in Deutschland.

Die Verwaltungsgemeinschaft hat daher dem Regionalplanungsverband Donau-Wald
ihr Interesse signalisiert bei der Teilfortschreibung des Kapitel B Il Energie berticksichtig
zu werden. Sofern die regionalplanerischen Vorgaben dies erlauben, wird die Errichtung
von Windkraftanlagen gepruft.

Handlungsschritte

Prafung Entwicklung Regionalplan (Teilfortschreibung Kapitel B Il Energie)
Kontaktaufnahme Projektierer (Unterstltzung durch Windkiimmerer)
Einbeziehung aller Akteure und Stakeholder

Beschlussfassung zur Umsetzung

Genehmigungsverfahren

Bau der Anlage und Inbetriebnahme

v v v v v Vv
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https://www.eniano.com/bayernweites-angebot-digitale-energieplanung-bayern-startet-massgeschneiderte-planungsgrundlagen-fuer-kommunen/
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Fortschrittsindikatoren

» Kontaktaufnahme mit Bayerischen Staatsforsten
» Beauftragung Projektierer
» Anzahl der errichteten Windkraftanlagen / Anteil Eigenversorgung der Gemeinde

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure

KSM, Bauamt, Politik Bayerische Staatsforsten,
Projektierer, Blirger, angrenzende
Gemeinden

Zielgruppe Verwaltung, Birger

Projektstatus begonnen

Kosten/Aufwand Neben Offentlichkeitsarbeit zunachst keine weiteren
Kosten; mittlerer Personalaufwand

Mogliche Finanzierungsansatze: Investoren, Finanzielle
Beteiligung an Investorenprojekten, Energiegesellschaft,
Birgerbeteiligung, Energiepartnerschaften

Fordermoglichkeiten

O direkt indirekt

Nicht abschatzbar, jedoch kdnnen ca. 98 % der THG-
Emissionen bei Verwendung von Windenergie anstelle des
THG-Einsparung deutschen Strommixes vermieden werden. Das entspricht
einer Einsparung von 419 g COze / kWh.

Beispiel: durch WEA bereitgestellte Energie von 10.200
MWh/a - Einsparung: 4.274 t CO2e im Jahr

Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale
Wertschépfung

Prioritat

|
I

Hinweise

> Energie-Atlas Bayern. Wissensplattform Wind
> mdr.wissen. Live-Daten zum Windkraftausbau in Deutschland
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%7d%09https:/www.energieatlas.bayern.de/thema_wind
%7d%09https:/www.mdr.de/wissen/windkraft-windenergie-ausbau-deutschland-live-daten-aktuell-100.html

> Broschire Windkiimmerer
> Bayerische Staatsforsten. |hr Partner fir Windenergie
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https://www.lenk.bayern.de/themen/energiewende/doc/Infos_Windkuemmerer.pdf
https://www.baysf.de/de/wald-bewirtschaften/regenerative-energien/windkraft-im-staatswald.html

Situationsbeschreibung

Die Energieversorgung wurde in Deutschland Jahrzehnte lange zentral organisiert. Die
Rolle der Verbraucher beschrankte sich auf das Konsumieren und Bezahlen. Heute
wollen die Blirger mitentscheiden, mitgestalten und an der Wertschépfung teilhaben.

Die VG Schwarzach als landliche Flachengemeinde hat hohes Potential erneuerbare
Energien vor Ort zu erzeugen, zu verteilen, zu nutzen und dabei die Wertschopfung in
der Gemeinde zu halten.

Kurzbeschreibung

Neben der Einsparung und Effizienzsteigerung ist die Erzeugung und der Ausbau von
erneuerbaren Energien fiir die Strom- und Warmeversorgung ein wichtiger Baustein zur
Erreichung der Klimaschutzziele.

Energiegenossenschaften geben der Birgerschaft die Maoglichkeit, vor Ort in
Energieprojekte zu investieren. Sie leisten lokal einen Beitrag zum Ausbau der
erneuerbaren Energien und damit zum Klimaschutz. Birgerenergiegenossenschaften
verwirklichen Energieprojekte gemeinschaftlich, demokratisch, dezentral und regional.
Die Burgerschaft vor Ort mdchte gemeinsam das Potential ihrer Region ausschopfen
Energie vor Ort zu erzeugen, zu verteilen und zu nutzen. Es ist dabei nicht wichtig, selbst
eine Solaranlage zu betreiben oder Flachen zu besitzen. Die Anteilseigner werden
Mitbesitzer der Energieanlagen und beteiligen sich an einer verantwortungsvollen
Geldanlage mit attraktiver Rendite. Energiegenossenschaften sind eine Moglichkeit, um
z.B. groBe Projekte (Wind- und Solarparks, Warmenetze etc.) zu finanzieren. Im selben
Zug erhoht die Burgerbeteiligung die Akzeptanz beim Ausbau der erneuerbaren
Energien. Durch die Umsetzung von solchen Beteiligungsmodellen beim Ausbau der
erneuerbaren Energien kdnnen groBe regionale Wertschopfungspotentiale in der
Gemeinde realisiert werden. Blrgerenergiegenossenschaften tragen mafBgeblich dazu
bei, dass die Gemeinde ihre Klimaziele erreichen kann.

In der VG Schwarzach soll der Aufbau der Energiegenossenschaften und der Ausbau der
erneuerbaren Energien nach der ,Renewable Energy Directive IlI" durchgefiihrt werden.
Hierbei beschrankt sich die Mitgliedschaft auf natirliche Personen, lokale Behdrden
sowie Kleinst-, kleinere und mittlere Unternehmen. Der Fokus soll darauf liegen, dass
die Energiegemeinschaften priméar 6kologische und soziale Vorteile fir ihre Mitglieder
oder die Gemeinschaft schaffen.
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Fur die Bekanntmachung und die Ausweitung des Unterstltzerkreises hat eine
Kampagnenstrategie mit umfassender Offentlichkeitsarbeit und das Einbinden der
Blrgerschaft hohe Prioritat. Dies kann durch Informationsbereitstellung (Print und
Online) erfolgen und mittels Veranstaltungen und Workshops. Es ist wichtig, dass die
Maoglichkeit eines Blrgerbeteiligungsmodelles in der VG Schwarzach innerhalb der
Bevolkerung bekannt wird, um einen maximalen Effekt zu erzielen. Eine weitreichende
Bekanntheit und Wissen um die Vorteile fir Anteilseigner erweitert die gesellschaftliche
Teilhabe an der Energiewende und fordert die Akzeptanz.

Handlungsschritte

» Festlegung konzeptioneller Rahmen
» Technische Umsetzung der Solar-, und Windenergie, sowie Warmenetze
» Aktive Sensibilisierung und Informationsvermittiung

Fortschrittsindikatoren

» Anzahl der gezeichneten Anteile

Anzahl Anteilseigner

Erzeugung Erneuerbare Energie aus Projekten der Genossenschaft
Aus der Birgergenossenschaft heraus entstandene Projekte

v v Vv

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure

Verwaltung Beratungsbiros, Planer, Vereine

Zielgruppe Birger, Grundstlickseigentimer, Besitzer von Energieerzeugungsanlagen

Projektstatus noch nicht begonnen
Die Umsetzungskosten sind im Einzelnen von den
Kosten/Aufwand Initiatoren zu priifen

Hoher Personalaufwand

Die Finanzierungs- und Fordermoglichkeiten missen im

Fordermoglichkeiten
Einzelnen von den Initiatoren geprift werden

O direkt indirekt

Nicht quantifizierbar — es ist eine organisatorische
MaBnahme. Die Einsparpotentiale sind abhangig vom
Umfang der spateren MaBnahmen.

THG-Einsparung
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Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale
Wertsch6pfung

Prioritat

|
|

Hinweise

» Fir die Blrgerenergiegenossenschaft muss ein geeigneter Vorsitzender bzw.
Vorstand gefunden werden.
» Es mussen ausreichend Anteilseigner gefunden werden, so dass Projekte
umgesetzt werden kdnnen.
» Energieatlas Bayern. Blirgerenergie
https://www.energieatlas.bayern.de/buerger/buergerenergie
» Deutscher Genossenschafts- und Raiffeisenverband e.V. Gemeinsam griinden.
Mehr Werte schaffen
» RED III:
o Richtlinie (EU) 2023/2413 - (EERL/RED III)
o europa.eu

MaBnahmenkatalog 132


https://www.energieatlas.bayern.de/buerger/buergerenergie
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eerl3
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eerl3
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=OJ:L_202302413

Situationsbeschreibung
Aktuell ist noch nicht die komplette 6ffentliche StraBenbeleuchtung in der VG auf
energieeffiziente LED-Technik umgestellt.

Kurzbeschreibung

Zur Senkung des Energieverbrauchs und der THG-Emissionen soll die bereits
begonnene Umsetzung mit dem Einsatz einer intelligenten und auf LED umgestellten
StraBenbeleuchtung fir das gesamte Gemeindegebiet sukzessiv fortgefihrt werden.
Dabei sollen auch die Aspekte Lichtverschmutzung und Méglichkeiten einer (Teil-)
Nachtausschaltung der Beleuchtung geprift werden.

Die offentliche StraBenbeleuchtung ist ein groBer Faktor im kommunalen
Energieverbrauch. Durch die Umrilstung veralteter Leuchten auf LED-Leuchtmittel
erhoht sich nicht nur die lichttechnische Qualitat, sondern auch die Energieeffizienz. Mit
der Umrustung auf LED-Technik lasst sich die installierte Anschlussleistung der Leuchten
mehr als halbieren. Der Energieverbrauch kann so — oft bei zusatzlicher verbesserter
Ausleuchtung und damit einhergehender Verbesserung der Sicherheit — um die Halfte
reduziert werden. Neben der Energie- und Kosteneinsparungen kdnnen zusatzlich
Wartungsintervalle vergroBert und Ressourcen geschont werden.

Handlungsschritte

» Angebot vom Netzbetreiber einholen
» Beschlussfassung
» Umrlstung

Fortschrittsindikatoren

» Anzahl der umgerUsteten Leuchten
» Stromverbrauch

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure

Verwaltung Bayernwerk
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Zielgruppe Verwaltung, Blrger

Projektstatus begonnen
Kosten/Aufwand Umriistungskosten ca. 32.000 €
Férderméglichkeiten Kommunalrichtlinie

THG-Einsparung

direkt O indirekt

Abhangig von der aktuell installierten Technik sind bis zu
80 % Einsparungen durch Umstellung auf LED-Technik

maoglich.

Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale
Wertschépfung

Prioritat

|
|

Hinweise

» Bayernwerk — LED-Umrustung lhrer StraBenbeleuchtung
» Energie-Atlas Bayern - StraBenbeleuchtung
» KRL - Sanierung von Aussen- und StraBenbeleuchtung
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https://www.bayernwerk.de/de/fuer-kommunen/strassenbeleuchtung/led-umruestung.html
https://www.energieatlas.bayern.de/kommunen/energiemanagement/beleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-aussen-und-strassenbeleuchtung

8.4 Handlungsfeld M: Mobilitat

Situationsbeschreibung

Derzeit sind alle Fahrzeuge bei Bauhdfen und Feuerwehren sowie der Grofteil der
Maschinen auf herkdmmliche, auf fossilen Rohstoffen basierende Energieversorgung
angewiesen.

Kurzbeschreibung

Die Betriebsablaufe in den Bauhofen sollen auf umweltfreundliche und nachhaltige
Weise modernisiert werden. Durch den Einsatz von Elektrofahrzeugen und elektrisch
betriebenen Geraten wird der CO;-Ausstoss verringert wovon nicht nur das Klima
sondern auch unmittelbar die Gesundheit der Bauhofmitarbeiter profitiert. Bei der
Neuanschaffung von Fahrzeugen und Geratschaften wird daher kiinftig geprift ob
alternative, emissionsarme Optionen verfligbar und sinnvoll sind.

Handlungsschritte

» Marktsichtung fur Fahrzeuge/Geratschaften mit emissionsarmen Antrieben
» Prufung Ladeinfrastruktur

» ggf. Beschlussfassung und Beschaffung

» Schulung der Anwender

Fortschrittsindikatoren

» Anschaffung eines ersten E-Fahrzeuges
» Anzahl beschaffter emissionsarmer Gerate

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure

Verwaltung, Bauhofe Fahrzeug-/ Maschinenanbieter

Zielgruppe Verwaltung, Blrger

Projektstatus noch nicht begonnen

Kosten/Aufwand je nach Fahrzeug/Maschine
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Férdermoglichkeiten

THG-Einsparung

direkt O indirekt

je nach Fahrzeug/Maschine

Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale
Wertschépfung

Prioritat

|
|

Hinweise

» Agora. Verkehrswende. Aufwind fiir E-Flotten in Kommunen
» Umweltverband Osterreich. Leitfaden Umsetzung E-Mobilitat am Bauhof
» Gilching. E-Kastenwagen fiir den Bauhof
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https://www.agora-verkehrswende.de/fileadmin/Projekte/2021/E-Flotten_Kommunen/68_Faktenblatt_komunale_Flotten.pdf
https://www.klimafonds.gv.at/wp-content/uploads/sites/16/Leitfaden-Emobilitaet-am-Bauhof-1.pdf
https://www.gilching-news.de/nachhaltige-mobilitaet-fuer-gilching-elektrifizierung-des-kommunalen-fuhrparks-mit-dem-e-expert-kastenwagen-fuer-den-bauhof/

Situationsbeschreibung

Das Fahrrad ist im landlichen Raum als Fortbewegungsmittel fir alltadgliche Strecken
aufgrund der gréBeren Distanzen und der seit Jahrzehnten auf das Auto ausgelegten
Verkehrsplanung meist nicht das Mittel der Wahl. Um verkehrsbedingte Umweltschaden
zu reduzieren muss sich das andern.

Kurzbeschreibung

STADTRADELN ist eine Kampagne des Klima-Bindnis. STADTRADELN regt die
Menschen spielerisch an moglichst viele Alltagswege klimafreundlich mit dem Rad
zurlickzulegen. Ziel ist das Erlebbarmachen der Vorteile des Fahrradfahrens und
nachhaltige Veranderung des Mobilitatsverhaltens Gber den Aktionszeitraum hinaus.

Handlungsschritte

» Anmeldung der VG zum STADTRADELN
» Bewerbung der Aktion
» Auswertung der Aktion

Fortschrittsindikatoren

» Anzahl Teilnehmer (2023: 57 aktiv Radelnde in 9 Teams)
» Anzahl der geradelten Kilometer (2023: 13.525 km und 618 Fahrten)
» COz-Vermeidung (2023 It. STADTRADELN Berechnung: 2t)

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure
KSM Burgerschaft, KSM Landkreis
Straubing-Bogen

Zielgruppe Offentlichkeit

Projektstatus Erstmalige Teilnahme 2023 abgeschlossen
Kosten/Aufwand Personalaufwand fiir Bewerbung und Organisation
Férderméglichkeiten Teilnahmegebiihr wird vom Freistaat Bayern iibernommen
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https://www.stadtradeln.de/home
https://www.klimabuendnis.org/home.html

direkt O indirekt
THG-Einsparung

nicht quantifizierbar

Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale
Wertschopfung

Prioritat

|

Hinweise

» STADTRADELN
» UBA Stadtradeln fiir ein gutes Klima
» Agora Verkehrswende
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https://www.stadtradeln.de/home
https://www.umweltbundesamt.de/stadtradeln-radeln-fuer-ein-gutes-klima
https://www.agora-verkehrswende.de/

Situationsbeschreibung

Die Bayerischen Energietage unter dem Motto: Energiewende.Hier.Jetzt machen die
Projekte von allen sichtbar, die sich vor Ort fur die Energiewende einsetzen. Im Juli 2023
hat sich der Markt Schwarzach mit dem Schwarzacher Energietag erstmals an der Aktion
beteiligt.

Kurzbeschreibung

Der Transfer von Wissen und Informationen ist essentiell fir eine erfolgreiche
Klimaschutzarbeit. Um dieses sicherzustellen soll im Rahmen der Bayerischen
Energietage kiinftig die Vorstellung von bereits umgesetzten Best-Practice-Projekten
organisiert werden. Im Rahmen dieser Veranstaltung und der Ausstellung und
Veroffentlichung bestehender Projekte sollen sich die verschiedenen Akteure
(Bevolkerung, Verbraucherzentrale, Handwerker, Architekten, etc.) austauschen und
gemeinsame Projekte planen und umsetzen. So kénnen unter anderem Best-Practice-
Projekte wie dkologische Bestandsgebaude oder erfolgreiche Sanierungen besprochen
und veroffentlicht werden. Zudem sollen die bereits umgesetzten Projekte durch den
Erfahrungsaustausch Synergieeffekte generieren und weitere Akteure zur Umsetzung
effizienter Klimaschutzprojekte motivieren.

Handlungsschritte

Prafung der Teilnahmeoptionen

Entwicklung von entsprechenden Aktionen
|dentifikation bestehender Best-Practice-Beispiele
RegelmaBige Recherche neuer Beispiele

vV v v Vv

Fortschrittsindikatoren

» Anzahl Besucher / Akteure / Angebote
» Anzahl der Angebote zu den Bayerischen Energietagen
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https://www.stmwi.bayern.de/energie/team-energiewende-bayern/bayerische-energietage/

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure

KSM Experten, Unternehmen,
Birgerschaft, Vereine

Zielgruppe Offentlichkeit

Projektstatus begonnen

Kosten/Aufwand Personalkosten, Organisationsaufwand, ggf. Kosten fir
Externe und/oder Materialien

Férdermoglichkeiten

O direkt indirekt

THG-Einsparung Nicht quantifizierbar, jedoch indirekte Einsparungen durch

spatere Umsetzung von Projekten.

Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale
Wertschépfung

Prioritat

|
|

Hinweise

» Bayerische Energietage

» Bayerische Energietage. Beitrag 2023 auf youtube
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https://www.stmwi.bayern.de/energie/team-energiewende-bayern/bayerische-energietage/
https://www.youtube.com/watch?v=q3wFcArKo7Q

Situationsbeschreibung

In der Potentialanalyse wurde ein Potential von 24 GWh/a fiir Dachflachen PV ermittelt.
Zur Veranschaulichung und Ausschopfung dieses Potentiales kann ein
Solardachkataster hilfreich sein. Hierbei handelt es sich um eine intuitiv zu bedienende
und leicht verstandliche Onlineanwendung, die es Blirgerinnen und Birgern ermdéglicht
einen ersten Eindruck tber die Eignung eines Daches, den moglichen Energieertrag und
Wirtschaftlichkeit zu gewinnen.

Kurzbeschreibung

Die Einfihrung einer nachhaltigen Energieversorgung zum Schutz des Klimas und als
Ersatz fur die endlichen fossilen Ressourcen ist eine wichtige energiepolitische Aufgabe
der Zukunft. Durch die Installation von Solar- oder Photovoltaikanlagen kann jeder
Gebdudeeigentimer zu einer umwelt- und klimafreundlichen Energiegewinnung
beitragen.

Um die Nutzung von Sonnenenergie auf dem Gemeindegebiet zu férdern, sollte ein
Solardachkataster erstellt werden. Dieses sollte auf einer fur den Nutzer kostenlosen
Onlineanwendung zur Erstinformation Uber das Potential von Dachflachen zur
Energiegewinnung veroéffentlich werden. Dabei sollen besonders Personen motiviert
werden, die sich mit dem Bereich der solarenergetischen Energiegewinnung noch nicht
intensiv befasst haben. Dies soll zu einer héheren Umsetzungsrate von PV-Projekten
fuhren.

Fur die Bewerbung des Katasters sollte ein Presseartikel in der ortlichen Tageszeitung
gewahlt werden. Madgliche Ansprechpartner/Beratungsangebote koénnten dabei
zusatzlich genannt werden. So erfolgt indirekt die Unterstiitzung des regionalen
Handwerkes und der regionalen Wertschépfung.

Handlungsschritte

» Prifung der Optionen in Absprache mit Landkreis Straubing-Bogen
» Schaltung von Presseartikeln
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Fortschrittsindikatoren

» Veroffentlichung Solardachkataster

Verantwortlich fiir Projektumsetzung Weitere mogliche Akteure

KSM in Zusammenarbeit mit KSM Landkreis | FachbUros, externer Dienstleister
Straubing-Bogen

Zielgruppe Offentlichkeit

Projektstatus begonnen

Kosten/Aufwand Kosten fur Entwicklung und Betrieb durch einen externen
Dienstleister

Fordermoglichkeiten LEADER

O direkt indirekt

THG-Einsparung Nicht quantifizierbar, jedoch indirekte Einsparungen durch

die Anregung der Umsetzung von Projekten.

Bewertung

Wirkungsbeitrag

Ressourcenaufwand

Regionale
Wertschépfung

|
I

Prioritat

Hinweise

» Solarkataster Deggendorf
» Solarkataster Regensburg
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https://www.solarkataster-deggendorf.de/#s=startscreen
https://www.solare-stadt.de/regensburg/Start

Deutschland hat im Jahr 2022 fossile Energietrager im Wert von 136,7 Milliarden €
importiert.®® Werden diese Importzahlen zur Einordnung auf die Bevolkerungszahl der
Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach heruntergebrochen so zeigt sich, dass jahrlich
ca. 7 Millionen Euro aus der Gemeinde fir Heizdl, Diesel, Benzin, Erdgas etc. ins Ausland
abflieBen.

Durch den verstarkten Ausbau der erneuerbaren Energien und weiterer
KlimaschutzmaBnahmen in der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach werden
Energieverbrauche gesenkt und die Energieerzeugung lokal aus den Potentialen fir
erneuerbare Energien stattfinden. Mithin werden mit zunehmendem Anteil der
Selbstversorgung auch im Bereich der regionalen Wertschépfung positive Effekte erreicht
werden.

,Die Herausforderungen in der Energiepolitik aufgrund des Klimawandels haben im Freistaat
Bayern oberste Prioritdt. [...] Der Schliissel zum besten Ertrag beim Ausbau der Erneuerbaren
Energien liegt in den regionalen Stdrken und der Eigenverantwortung der Lénder. Bayern
nutzt bei seinen Heimatenergien seine Mdglichkeiten als groBes Fldchenland umfassend. Dies
gelingt aber nur mit den Biirgern, nicht gegen sie.”°’

Die lokale Energiewende ist mit groBeren Investitionen und in der Anfangsphase auch mit
groBeren Forderungen, beispielsweise im Rahmen der kommunalen Warmeplanung sowie
von EffizienzmaBnahmen und Beratungsangeboten, verbunden. Aus diesem Grund sind
insbesondere die monetaren kommunalen Wertschopfungseffekte als Gegenwert fiir die
Investitionen von Interesse. Die wesentlichen Wertschopfungseffekte sind im
nachfolgenden aufgelistet und beschrieben.

Monetire kommunale Wertschépfungseffekte

» Finanzielle Beteiligung nach § 6 EEG 2023

» Pachteinnahmen

» Kommunale Steuereinnahmen (kommunaler Anteil Einkommenssteuer und
Gewerbesteuer)

» Unternehmensgewinne in der Kommune
Beschaftigungseffekte (Arbeitsplatze und Einkommen, erhéhte Kaufkraft)

» Energiekosteneinsparungen (glinstigere erneuerbare Energien, Effizienz-
mafBnahmen)

Die finanzielle Beteiligung von Kommunen entsprechend des § 6 des EEG 2023 ist eine
neue Form der Beteiligung, welche mit dem EEG 2021 erstmals eingeflihrt wurde. Die
Betreiber von Windanlagen und PV-Freiflachen sollen die anliegenden Kommunen mit
0,2 ct je eingespeister kWh Strom beteiligen. Der Betrag wird den Anlagenbetreibern vom
Netzbetreiber erstattet, sodass diese keine Mehrkosten haben. Sofern die Flachen im Besitz

% AG Energiebilanzen 2023. Energieverbrauch in Deutschland im Jahr 2022.
91 Bayerische Staatsregierung. Kabinettssitzung vom 17.05.2022.
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https://www.bayern.de/bericht-aus-der-kabinettssitzung-vom-17-mai-2022/

der Kommune sind, sind die Pachterlose eine weitere direkte Wertschopfung fir die
Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach.

Neben diesen direkten Einnahmen erzielt eine Verwaltungsgemeinschaft Einnahmen bei
der Umsetzung und beim Betrieb von erneuerbaren Energieanlagen. Durch die Investition
werden Gewinne erzielt und Arbeitskrafte errichten die Anlagen. Zudem entfallen auf die
Gewinne Steuern an die Kommune.

Mit den Annahmen aus der Potentialanalyse fir die Windenergieanlagen und PV-
Freiflaichen in der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach konnte eine maximale
Wertschopfung von knapp 275.000 € pro Jahr generiert werden, sofern die Potentiale an
PV-Freiflachen entsprechend Kapitel 4 bis 2040 umgesetzt und die 0,2 ct/kWh nach § 6 EEG
ausgezahlt werden.

Wieviel Wertschopfung innerhalb der Verwaltungsgemeinschaft verbleibt, hangt davon ab,
wie viele der Investoren und Betreiber in der Verwaltungsgemeinschaft ansassig sind (z. B.
Burgergenossenschaft). Die nachfolgende Abbildung 55 zeigt die Wertschopfungsstufen
bei der Umsetzung von Projekten zur Erzeugung erneuerbaren Energien.

Nebeneffekte und nicht-

monetére Effekte
Regionale
Wertschépfung
Regionaler
Ausbau . . Verbesserung
Erneuert.)a rer AF:E?[SZ' T;;'Eg:; ) kommunaler Ha. us“halt
Energien Stdarkung kommunale Kreisldufe
Standortattraktivitadt
Vermeidun
g von Steuerein- Umwelt-
Import- nahmen
Trans- kDEten schutz
parenz
Energie-
Nach Autonomi
ach- =
haltigkeit
Barger-
betei- Tour-
ligung ismus

Abbildung 55: Faktoren der regionalen Wertschopfung, eigene Darstellung nach °2

92 Unendlich viel Energie 2023. Faktoren der regionalen Wertschépfung durch den Ausbau erneuerbarer
Energien.
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https://www.unendlich-viel-energie.de/mediathek/grafiken/faktoren-der-regionalen-wertschoepfung-durch-den-ausbau-erneuerbarer-energien

Neben der regionalen Wertschopfung aus erneuerbaren Energieanlagen kdénnen auch
indirekte Wertschopfungseffekte, welche durch die Umsetzung einzelnen MaBnahmen aus
dem MaBnahmenkatalogs stammen, erzielt werden. Im Handlungsfeld Nachhaltige
Kommune kann durch die Beauftragung regionaler Unternehmen fiir Sanierung der
eigenen Liegenschaften die Wertschopfung und der Zahlungsfluss vor Ort gehalten
werden. AuBerdem bietet sich die Chance, durch 6ffentliche Beschaffung die regionale
Wertschopfung zu steigern. Durch die Investition lokaler Gelder in regionale Projekte
innerhalb der interkommunalen Zusammenarbeit wird ebenfalls eine Erhohung der
regionale Wertschopfung ermdglicht. Dies fordert die Motivation und Identifikation mit
den Projekten und starkt die Innovationskultur. Des Weiteren bietet die Verkehrswende im
Bereich E-Mobilitat ein weiteres Potential flir die regionale Wertschopfung. Infolge der
Senkung der Geldabflisse fur fossile Kraftstoffe und Erhéhung der Elektrifizierung (Einsatz
von Elektrofahrzeugen) kann durch die lokale erzeugte Energie die Wertschopfung
gesteigert werden.

Die genannten Zahlen zur regionalen Wertschépfung kénnen nur als Indikation verstanden
werden. Diese hangen von sehr vielen Annahmen ab, u. a.:

»  Wie viele der beteiligten Firmen sind in der Verwaltungsgemeinschaft Schwarzach
ansassig?

» Wie viele der Investoren und Betreiber sind in der Verwaltungsgemeinschaft
Schwarzach ansassig?

»  Wie hoch werden die Steuersatze und Lohne bis 2040 sein?

» Wie entwickeln sich die Investitionskosten fir die erneuerbare Energie und
SanierungsmaBBnahmen?

Zudem sind die genannten Zahlen nicht umfassend. Es wurden nicht alle Handlungsfelder
mit allen Bestandteilen in erschopfendem Umfang betrachtet.
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10 Controlling und Verstetigung

Controlling zielt darauf ab, nicht nur den Soll- und Ist-Zustand zu vergleichen, sondern als
Mittel zur Uberwachung der Qualitdt und zur systematischen Weiterentwicklung des
Klimaschutzprozesses zu fungieren. Controlling lauft zyklisch in vier Phasen ab und umfasst
das Planen, Koordinieren, Kontrollieren und Steuern von Prozessen (PDCA-Zyklus). Zur
Uberprifung  von  Umsetzungsstand  und  Zielpfadentwicklung bei  der
Treibhausgasminimierung ist ein enges Controlling unumganglich. Nur so kann die
Feststellung der Prozessfortschritte bei Projekten und MaBnahmen objektiv sichergestellt
werden. Daneben kann auch ein eventueller Anpassungsbedarf an aktuelle Entwicklungen,
sei es auf lokaler oder globaler Ebene, erkannt werden. Durch ein regelmaBiges Controlling
kann sichergestellt werden dal vorhandenen finanzielle und personelle Mittel effizient
genutzt, sowie Zielverfehlungen frihzeitig erkannt und GegenmaBnahmen ergriffen
werden. Wie aus Abbildung 56 ersichtlich ist das Controlling ein kontinuierlicher Vorgang,
der die Umsetzung der MaBnahmen aus dem Klimaschutz bestandig flankiert.

Potentiale aufzeigen
Szenarien entwickeln
Umsetzung planen

MaBnahmen umsetzen
Erkenntnisse gewinnen

plan
Planung
act check Zielkontrolle
Ziele und weiteres b salich
Vorgehen anpassen Steuerung  Kontrolle Verbesserungsmoglich-
Verb runeen keiten ermitteln
€ eslj;:letgzsn Ergebnisse

kommunizieren

|

Y
Fortlaufende Offentlichkeitsarbeit % Information der Entscheidungstriger
A

Abbildung 56: der viergliedrige Controlling - Ansatz flr das Klimaschutzmanagement
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Konkret missen folgende Punkte bearbeitet werden:

e Planung: Bestimmung und Definition von kurz- mittel- und langfristigen Zielen in
Abstimmung mit  allen relevanten  Akteuren;  Verankerung  von
KlimaschutzmaBnahmen in der Haushaltsplanung

e Koordination: Umsetzung von MalBnahmen zur Erreichung der in der
Planungsphase festgelegten Ziele

e Kontrolle: Durchfihrung von IST-SOLL Vergleichen in Bezug auf die in den
vorherigen Phasen festgelegten Ziele und MaBnahmen. Analyse der Abweichung.
Indikatoren als Erfolgsmesslatte

e Steuerung: bei Abweichungen/veranderten Rahmenbedingungen die Ziele bzw. das
weitere Vorgehen anpassen und Verbesserungen im Ablauf umsetzen

Begleitende Offentlichkeitsarbeit: zeitnahe und regelméaBige Information der wichtigsten
Akteure, regelmaBige Fortschreibung der folgenden Kennwerte sollen analysiert werden:

» Anteil erneuerbarer Energien am Stromverbrauch
» Anteil erneuerbarer Energien am Warmeverbrauch
» Jahrliche THG-Emission in der VG (absolut) und je Einwohner (spezifisch)

Die MaBnahmen aus dem MaBnahmenkatalog enthalten jeweils mindestens einen
Fortschrittsindikator, anhand derer der Zielerreichungsgrad beurteilt werden kann.

Tabelle 21: Fortschrittsindikatoren zur Beurteilung des Zielerreichungsgrads der

MaBnahmen

MaBnahme Fortschrittsindikator

ID Interdisziplindre MaBnahmen

ID.1  Klimarelevanzprifung Entwicklung Kriterien, Einfihrung

Klimarelevanzprifung

ID.2  EinfUhrung Klimaschutz- Anzahl umgesetzter MaBnahmen, Anteil EE
Controlling Strom/Warme

ID.3  Fortfihrung Forderzusage, Anzahl umgesetzter
Klimaschutzmanagement MaBnahmen

ID.4  Netzwerk Klimaschutz Teilnahme/Ausrichtung an

Netzwerkveranstaltungen

Controlling und Verstetigung 147



MaBnahme

Fortschrittsindikator

N.2

N.3
N.4

N.5

N.6

N.7

N.8

N.9

N.10

E.2
E.3
E4

M.1
M.2

0.1
0.2

Nachhaltige Kommune

Klimagerechtes Leitbild

Sanierungsstrategie

Kommunale Warmeplanung

Effizienz in der Wasserver- und
-entsorgung

Nachhaltige Griinstrukturen
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Mit dem Controlling geht auch eine Verstetigung der Klimaschutzaktivitaten einher. In der
ersten Controlling-Phase, der Planung, werden unter anderem finanzielle und personelle
Ressourcen fiir eine strukturierte Bearbeitung von Projekten eingeplant. Bei der Einplanung
finanzieller Ressourcen sind die Klimafolgekosten zu beachten, die fiir nicht vermiedene
Klimawandelfolgeschanden anfallen. Zur effektiven Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes
wird empfohlen die Anschlussforderung im Rahmen der Klimaschutzinitiative des
Bundesministeriums fur Wirtschaft und Klimaschutz zu beantragen. Innerhalb der
Zustandigkeit der Gemeindeverwaltung existieren zahlreiche Anknlpfungspunkte und
Potentiale um Klimaschutz zu integrieren und umzusetzen. Auf sich alleine gestellt hat
Klimaschutz nur begrenzten Handlungsspielraum. Es ist daher notwendig Klimaschutz in
verschiedenen Prozessen und Verantwortungsbereichen in der Verwaltung integriert und
Uberall mit-gedacht und mit-bearbeitet wird. Die MaBnahmen aus dem
MaBnahmenkatalog sind so gestaltet daB sie an die Zustandigkeiten in der
Kommunalverwaltung anknipfen und die jeweils existierenden Handlungs- und
Gestaltungsspielraume nutzen. Die Umsetzung erfordert die Zusammenarbeit und den
Austausch zwischen den verschiedenen Fachbereichen und Abteilungen der Verwaltung
sowie ein aktives Vorantreiben, Koordinieren, Pflegen und Weiterentwickeln. Die
Integration des Klimaschutzmanagements in die Strukturen der Verwaltung ist notwendig,
um diese Prozesse effektiv zu gestalten und zu organisieren.
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Klimaschutz ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe und erfordert daher die Partizipation
und Mitwirkung jeder Bevdlkerungsgruppe. So ist das Klimaschutzkonzept kein rein
verwaltungsinternes Papier, sondern spricht mit den MaBnahmensteckbriefen viele
unterschiedliche Akteure an. Klimaschutz gelingt nur wenn sich alle engagieren. Hierbei
fuBt umwelt- und klimabewusstes Verhalten auf Information und Aufklarung, insbesondere
iber Handlungsoptionen. Gezielte Offentlichkeitsarbeit sowie die Organisation von
Informationsveranstaltungen spielen daher eine wesentliche Rolle in der
Kommunikationsstrategie. Bei der Beteiligung der einzelnen Akteure spielen insbesondere
Burgerinnen und Burger eine wichtige Rolle, da sie als Haus- und Grundstickseigentimer,
Mieter, Bauherren, Verkehrsteilnehmer sowie (Strom- und Warme-)Konsumenten teils
direkte Einfluss- und Umsetzungsmaoglichkeiten auf Sektoren haben, auf die die Gemeinde
nur bedingt einwirken kann. Ein breiter Konsens und eine aktive Mitarbeit fur die
Umsetzung der MaBnahmen aus Kapitel 8 kann durch eine gelungene Kommunikations-
strategie begunstigt werden. Ziel der Klimakommunikation ist daher die Informierung,
Sensibilisierung und Motivierung aller relevanten Akteure Handlungsmdglichkeiten zu
erkennen und aufzugreifen.

Wahrend der bisherigen Erarbeitung des Klimaschutzkonzepts wurden bereits
verschiedene Kommunikationskanale zur Akteursbeteiligung und Information genutzt (vgl.
Kap. 7 Beteiligung von Akteuren). Als Kommunikationsinstrumente stehen zur Verfligung:

e Klassische Medien: werden Uuber die regionale Tageszeitung sowie das
Mitteilungsblatt der Verwaltungsgemeinschaft abgedeckt

e Gedruckte Informationen: Uber Plakate, Flyer und Aushdnge wird ein breites
Spektrum angesprochen

e Digitale Medien: die Verwaltungsgemeinschaft verfligt Gber eine eigene Homepage
sowie eine Gemeindeapp. In der App kdnnen sich die User sich in vier Kategorien
(Neuigkeiten, Marktplatz, Veranstaltungen und Gruppen) austauschen.
Klimaschutzinfos werden anlassbezogen in der Kategorie Neuigkeiten bereitgestellt

e Aktionstage, Infostande, Ausstellungen: diese stellen eine gute Mdglichkeit dar in
den direkten Kontakt mit der Blrgerschaft zu treten und Prasenz zu zeigen. Es
bieten sich Kooperationen mit lokalen Initiativen und Vereinen sowie die
Unterstltzung durch externe Experten an

Mit den aufgefiihrten Kommunikationswegen sollen alle Akteursgruppen angesprochen
und erreicht werden. Ziel ist es die vielfdltigen Adressaten dazu zu motivieren sich aus
eigenem Interesse heraus mit dem Thema Klimaschutz auseinanderzusetzen und
bestenfalls selbst aktiv zu werden. Das vorliegende Klimaschutzkonzept ist eine weitere
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Informationskampagnen kdnnen Birgerinnen und Blrger nicht nur bei der
Entscheidungsfindung im Wohn-, Mobilitats- und Konsumbereich unterstiitzen, dariber
hinaus ist das Klimaschutzmanagement aber auch ein Sprachrohr von auf3en nach innen.
Burgerinnen und Blrger koénnen ihre Fragen, Ideen und Anregungen zum Thema
Klimaschutz aktiv einbringen und der Verwaltung sowie politischen Gremien mitgeben.
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Die Beherrschung der risikoreichen Folgen der globalen Erwdrmung sind von existenzieller
Bedeutung fir den Erhalt unserer Lebensgrundlagen und unseres Lebensstandards. Die
Einhaltung des 1,5 Grad-Ziels erfordert eine Transformation von enormem Umfang, welche
nur durch ein Zusammenspiel gesellschaftlicher, technischer und 6konomischer
Losungsoptionen zu bewaltigen ist. Die bisherige Tendenz stetig steigender globaler
Treibhausgasemissionen soll innerhalb von weniger als drei Dekaden in eine
Emissionssenkung umgekehrt werden, und bis zur Mitte des Jahrhunderts Netto-Null
erreichen.

Zur Zielerreichung der Klimaneutralitat sind sektoribergreifende, gleichzeitige
MaBnahmen unumganglich. Die heutigen Energieverbrauchsmuster bedingen
Ausbauraten firr erneuerbare Energien und weitere Technologien, die in der bendtigten
enormen Geschwindigkeit sehr herausfordernd sind. Neben Effizienzsteigerungen ist es
daher unerlasslich die Nachfrage nach Energiedienstleistungen zu verringern. Eine
Reduzierung der Nachfrage erfordert die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen
durch politische MaBBnahmen die Uber eine CO2-Bepreisung hinaus gehen. Eine sozial
ausgewogene Transformation erfordert sichere, bezahlbare, klimafreundliche Optionen fiir
Wohnen und Mobilitat. Klimaneutrale Produktion und nachhaltiger Konsum miussen in
enger Verbindung stehen.?3%4

Die vorgeschlagenen MaBnahmen aus dem MaBnahmenkatalog zeigen wichtige
Losungsoptionen und nehmen dabei die ganzheitliche Perspektive auf die
Herausforderungen ein. Nur durch eine Kombination aus SuffizienzmaBnahmen und
energischen Anstrengungen im Bereich der Energieeffizienz werden die erzielbaren
Ausbauraten der erneuerbaren Energien und weiterer Technologien ausreichen, um
Klimaneutralitat erreichbar zu machen. Darliber hinaus werden fir schwer vermeidbare
Emissionen Optionen des Kohlenstoffmanagements® erforderlich sein.

Da bereits in der Vergangenheit gesetzte Ziele teilweise verfehlt wurden und einige
MaBnahmen gegebenenfalls nicht genligen, um die Ziele zu erreichen, ist es unerlasslich,
in allen Bereichen gleichzeitig Anreize zu setzen. Daher sollte eine verstarkte Bemuihung
um Energieeinsparungen nicht dazu fuhren, dass die Entwicklung erneuerbarer Energien
weniger stark vorangetrieben wird. Es ist unerlasslich Kohlenstoffmanagement in der
Offentlichkeit zu diskutieren. Dies darf jedoch nicht die Bemiihungen um Suffizienz,
Effizienz oder den Ausbau erneuerbarer Energien abschwachen.

9 Leopoldina 2023. Wie wird Deutschland klimaneutral.
% Agora Energiewende 2021. Klimaneutrales Deutschland 2045.
% Leopoldina 2024. Kohlenstoffmanagement integriert denken.
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KLAR SOWEI[?¢

#6/ Klima-KompasSs - 6 BaSicS rund um den Klimawandel

Uber den Klimawandel konnen wir leidenschaftlich streiten, oder? Es gibt da ja auch viele offene fragen. Dabei
vergessen wir manchmal, wie einig sich Klimaforscher welkweit sind, wenn es um die GRUNDLAGEN des Klima-
wandels geht. In unserem KLIMA-KOMPASS haben wir die wichtigsten Aussagen rund um den Klimawandel
zusammengetragen, die aufgrund wissenschaftlich belastbarer Daten als geklart angesehen werden kénnen:

\ .
: ] o Dex Tmblmusf“dd
’ @ spielt eine zentrale Rolle far unser Klima:

’ ﬂ\ der Atmosphare gibt es Treibhausgase wie Wasserd:xmpf,f \

(02 oder Methan. Sie konnen kurzfristig Warmestrahlung auf-
Warme- nehmen und in ALLE RICHTUNGEN wieder abgeben:

skrahlung
- Oﬁ -
-~

(lanqwellig)
3 T Ene,
?‘“ﬂq C3 angeregt 9’9\
\\“\X gereg /bg

R Gasmolekal Grund-
\ im Grund- zuskand
zustand /

Gegenstrahlung

A
Auf der Erde erhoht
- Aaaaah... das die Durchschnitts-
temperaturen,

Dieser NATURLICHE TREIBHAUSEFFEKT in unserer

Atmosphare hebt die Durchschnittstemperaturen

auf der Erde von -18°auf 15°C an und ermaglicht

damit auch das Vorkommen von flussigem Wasser.
Also alles super?

Im Grunde ja. Veranderungen in EINEM Teil des Systems

fahren durch ein komplexes Netzwerk an Wechselwir- Unangenehm (far uns) wird es dann, wenn aubere Ein-
kungen zu Veranderungen in ALLEN Teilen des Systems, flusse dazu kommen. Akkuell haben WIR den mit Ab-
mal schnell, mal langsam, mal geordnet, mal chaotisch. In stand grobten Einfluss auf das Klima. Wir verandern

der Summe herrscht aber ein relativ stabiles Gleichgewicht.  die Zusammensetzung der Atmosphare...

AMOSPHARE O; Methan o,  AvOSPHARE €O, 0 ©
2

@ I' ©, . ©: 0, ®
(\v) ro) BIOSPHARE (\') lachgas 0; (€0}
BIOSPHARE : 3 8 ;
. . 3

OZEANE OZEANE

KLIMASYSTEM DER ERDE ... und haben damit Veranderungen in allen Teilen des
Klimasystems angestoben - mit weitreichenden folgen:
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€ Dic brde wird WARMER.

N o 1
LA s TR
P aoio” N

Die Konzentration der Treibhausgase ..skark zugenommen, Die globale
(0; , Methan und lachgas in der Atmos- mittlere Erdtemperatur stieg in dieser
phare hat von 1850 bis HEUTE.. Zeitspanne bereits um 1 Grad an,

Verglichen mit dem globalen Kohlenstoffkreislauf mag unser Beitrag klein erscheinen. Da wir aber stetig
mehr (O; zufthren, als durch naturliche Kreislaufe abgepuffert werden kann, gerat das System mehr
und mehr aus dem Gleichgewicht.

globaler Kohlenstoffkreislauf,
setzt ca. 750 Gigatonnen
CO; pro Jahr um

M * Wir speisen aktuell

ca. 45 Gigatonnen

pro Jahr zusatzlich
ein,

Ter sind sich EINLG

; )« WSS \,80‘1(1% _ >
g Kh‘ma ;:;f/f anser Ausskol von Treubhcusgdsef‘n'*
und 408 SRRSA E far die derzeitige Erderwarmung.

die HAUPTURSACH |
9 Und jo die Eru

und durch viele Unabha
4

4tk

forschungsstationen

w’inmmg« is] R E AL

nJige Belege dokumentiert:

AN
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Neben dem direkt messbaren Temperaturanstieg
werden natirlich auch andere Veranderungen im
Klimasystem beobachtet und ausgewertet, z.B.

Die ersten AUSWIRKUNGEN erleben wir
mittlerweile live mit, und sie bestatigen
die Vorhersagen, die Wissenschaftler
schon vor Jahrzenten gemacht haben:

“hwere

parren

-~ O S‘LOMQQQ“
4
Ar éenséer ben \,\Q(_h\»osser

iy

: D
€ Es siehd NICHT GUT aws..

Das Risiko, durch unseren ungebremsten
(02-Ausstof Mensch, Natur und Wirt-
schaft erheblich zu schaden, ist heute
grober als jemals zuvor: Wir riskieren das
Aussterben von Tier- und Pflanzenarten,
aber auch die Gefahrdung der landschaften
wie wir sie heute kennen. Wir riskieren Trink-
wassermangel, Sturm- und Hochwasser-
schiaden ebenso wie Ernteausfalle. Wir tun
das, obwohl wir es besser wissen.
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Es gibt viele Hinweise auf Rickkopplung. Die
konnen die Erwarmung zusatzlich antreiben,

O..<ber es gibi HOFFNUNG,

Na, so
BLEIBEN kann
das ja nicht!

Ein Glack,
dass es schon viel-
versprechende Konzepte
gibt, um die Risiken des
Klimawandels ein-
zudammen...

To be continued...

Abbildung 58: Klar soweit? Basics rund um den Klimawandel (unverandert entnommen aus

dem Helmholtz blog ,Augenspiegel” (2019) %

% Helmholtz Blogs. Basics rund um den Klimawandel.
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